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Bezugspreise :
Monatlich RM . 2 .1V, zuz . Post,
iustellgebülirkn od. Trägergeld
» Ur Erwerbslose RM . l .VOzu«
luglich Bestellgeld . Bestellungen
Jurn derliill . Preis können nur
Unsere Vcrtrlebsstellen entge -
lNt nehmen , Postbez . ausgeschl .
. Der Kührer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzeitung ,
jpei Nichterscheinen infolge Ha¬
irer Gewalt , Verbot durch
eiaalsgewalt , bei Störungen
fder Streifs oder dergl ., b«<
»cht kein Anspruch auf Liese-
«ung der Zeitung oder Rück -
-Ntaltung de» Bezugspreises .
Abbestellungen können nur bis
ßuni 25 . jeden MonatS aus

Monatsletzten angenommea
werden .

a== Beilage « : =
»Der Arbeiier im Betriebs
--Der junge FreiheitSlänipfer " ,
"Der deutsche Mittelstand " ,
--Die deutsche Frau " , „ Bund -
Ichuh und Hakenkreuz " , „Der
Unbesiegte Soldat " , „ Bilder'Uis deutscher Vergangenheit ",

„ Rasse und Voll "

EondervlLtter :
„Merkur -Rnndschau "

»Acher- und Bühler -Echo"
„DaS Grllselhorn '

»Orienauer Volkswarte "
»Das Hanauerland "

Äas ^ amvfbtatt _
für neckiontUsozialiliische ^ Adolitit uno öeutschenultur

Heeausgevee - Robert Wagner , W . ö. L.
HAUPTORGA .N DER N

Anzeigenpreise ;
Die zehngespaliene Millimeter «
zeile im Anzeigenteil IS Pfg .»
(Lokal - Tarif 10 Pfg .) .
Meine Anzeigen und Fami .
ltenanzeigen 1 mm Zeile S
Pf . Im Terttetl : die pierge -
spaltene Millimeterzeile SS Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
ris . Für d . Erscheinen d. Anzei»
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigenschlnß : 12 Uhr mittags
am Vorlag des Erscheinens .

lerlag :
stllhrcr -Derla « G .m .b .H . Karl »-
ruhe I. B. , Kaiserftraße 133.
Fernsprecher Nr . 7930, Post ,
scheckkontoi Karlsruhe Nr . 2988
Girokonto : Städt . Sparkasse»

Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung ^ »» vertrieb :

Pofifcheckk . Karlsruhe Nr . 2935.
Gefchiiftsstunden von Verlag It.

Erpedition 8—19 Uhr .
ikrfüllungSort u . Gerichtsstand !

« arlsrute I. B.
Schriftleitnng :

Nnschrisi : Karlsruhe t . Bad .»
Warkgrafensir . 46. Fernspre .
» er 1271. Redaktionsschl . 12 Uhr
am Bortag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .

Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin
SM . 61 Bliichcrstr . .14 , Fern -
ruf : Baerwald (F 6) 8063.

chleicher am Ende
y Berlin , 18. Jan . ( Eig . Drahtbericht ) . Die

a »e des Kabinetts von Schleicher hat sich am

d
°»nerstag in solchem Maße verschlechtert ,
n selbst der Negierung nahestehende Kreise

. " einer Katastrophe rechnen . Zwar schwirr -
jJ

1
, wieder die seltsamsten Gerüchte in der

. ^
' chshauptstadt umher , die sich teilweise wi -

I
r^ rachen . Trotzdem dürfte aber bei Prü -
ng dieser Kombination das eine übrig blei -

j, daß Herr von Schleicher nicht nur bei

j
n Parteien keine Unterstützung findet , sou -

Vertrauen des Reichspräsiden -
^

' Z» diesem in den letzten Tagen anßeror -
" « ich gesunken ist.

Wh 1D' rö durchaus informierten Kreisen
,» ^ " ptet , daß Herr von Schleicher die Er -

» i^ iguug zur Auflösung des Reichstages
»o ~ unö der Reichspräsident Herrn
jJ 1

. Schleicher diese Ermächtigung auch kei-
geben werde . Für die Politik der

vy >,
^ Zeil ist das insofern sehr bedeutungs -

u , da der Plan des Herrn von Schleicher ,
cr an der Macht zu bleiben , auch dann ,

j
. nn er ein Mißtrauensvotum im Reichstag
. °Mmt , damit als gescheitert angesehen wer -

5 kann .
J "1 der Wilhelmstraße soll es am Donners -

tag zu außergewöhnlichen Vorfällen gekommen
sein . Herr v . Schleicher soll absolut seine Ner -
veu verloren haben und in Zustände geraten
sein , wie sie bei einem Offizier immerhin
außergewöhnlich sind .

Tiefste Depression soll mit Wutansälleu ge -

wechselt haben . Diese Behauptungen müssen
im ersten Augenblick unwahrscheinlich klingen ,
doch ist nach Lage der Dinge anzunehmen , daß
diese Behauptungen zum mindesten im Kern
den Tatsachen entsprechen .

Man kann wie bei allen Regierungskrisen
in der letzten Zeit auch diesmal die Feststellung
treffen , »aß politische Dunkelmänner auf eine »

Staatsstreich hinarbeiten . Die teilweise ganz
kongreten Borschläge dieser Gruppe sind un -

geheuerlich und würden die Ausrichtung einer
Gewaltherrschaft gegen die Bolksmehrheit dar -

stellen .
Zusammenfassend kann gesagt werden , daß

am Donnerstag eine so außerordentliche Zu -

spitzung der Krise eingetreten ist, daß mit al -
leu Eventualitäten gerechnet werden muß .
Fest steht nur das eine , daß Herrn von Schlei -
chers Stellung unhaltbar geworden ist . Auch
eine Berschleppungsaktion wird an dieser Tat -

sache nichts ändern könne « .

Sie „Krankenftelm" muß fallen
Ein Antrag der RSSW. im Reichstag

3 rj. K Durch eine der hinreichend bekannten
„Str

' n ngscljcit Notverordnungen war 1931 die
h ^ » keusteuer " eingeführt worden . Seither
$J

(
u bekanntlich die Mitglieder der RVO .-

9ecip ! m Krankheitsfälle einen Krankenschein
so

'
.

11 eine Gebühr von 50 Pfennig lösen , eben -
iy ^ den Arzneikosten den Betrag von R Psg .
freit ,

01' Fauiilienhilse sogar 50 Prozent bei -
Befreit hiervon waren lediglich Ar -

^ iur ° ' e für ihre Person , nicht jedoch für ihre

^ hörigen .
" JRecljt wurde diese Krankenscheingebühr

toj e
« ilen beteiligten Kreisen , von Versicherten

Äaun {
u° tt Aerzten „ 5k r a n k e n st e u c r " ge -

^ ö&er '3c Regelung war nicht nur
^ libar unsozial — wurden doch in erster
&

' u'
,öeiödc die Familien , besonders die kiu-

y Alchen , und hier wiederum gerade die
ftfnH

ln 'tett der Armen , die Arbeitslosen ,
Z .^ ^ tens belastet — sondern auch vom
^ agb

Volksgesuudheit aus « u-

8^
' °

. ^ Ärzteschaft könnte ein Lied davon sin -
che V f

l
,
e durch diese „Krankensteuer " so man -

a verschleppt und wesentlich verschlim -
tz. ^ urdenl

ist die Möglichkeit gegeben , eine
Jii()t c „

eruMö jener Notverordnung hcrbeizu -
Die NSDAP , hat daher sofort ent -

Schritte unternommen , die eine
der „Krankensteuer " bezwecken .

oz . Aerztebuudes und

C 1
C?enöe
C«6«»»
dkl lr

.
e 0 » » 3 des Nat . ->

&ie s»
° Betriebszellenorganisation hat

le i(fu ^ chstagssraktion einen Antrag einge -

Uj
' &er fordert :

' 9e Aushebung der Kraukenscheiugebühr .
'^ zueikosteuzuschuß wird , um eine

Vr« , " uspruchuug zu vermeiden , auf 2«
herabgesetzt und ist unr mehr von

Iii/
"

.̂ it - Stehenden siir ihre Person und
Familienangehörigen zu leiste « .

^# >tti (
ö Zukunft auch für ihre

iuics, . . . " Zugehörigen von dem Arzneikosten -

^
" vollkommen befreit .

S[| ctei ftatett Kreise werden die Annahme
, >, . ^ " räge als Erlösung empfinden .

a ,0libe
'
v

1' r,cr Richtung , Schutz der Familie ,
&eter «r

öcr kinderreichen , bewegt sich ein
1 Antrag der NSDAP , an den Reichs -

tag , der bei Neuzulassung von Kassenärzten
unter sonst gleichen Umständen

eine Bevorzugung der kinderreichen Aerzte
gegenüber kinderlosen

fordert .
So Hilst die NSDAP , de «» Arbeiter , so hilft

sie der Familie als der Grundlage jedes Staa -
tes , so Hilst sie besonders unseren Arbeitslosen !

M die soziale Staffelung der
Kochschulgebühren!

Ei « nationalsozialistischer Antrag vor dem
Unterrichts -Ausschuß des Landtages

sDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 19. Januar

Der Unterrichtsanssch « ß des Preußischen
Landtages beschäftigte sich Dienstag abend mit
einem nationalsozialistischen Antrag , der die
Staffelung der Hochschulgebühren je nach dem

Monatseinkommen der Eltern des Studieren -
den fordert . Der Unterrichts -Ansfchnß nahm
den nationalsozialistischen Antrag in der vor -
liegenden Fassung an . Ein Vertreter der
kommissarischen Preußischen Staatsregiernng
sprach sich selbstverständlich gegen die Annahme
des Antrages ans .

D«r Berliner Poiizeifkandal
Ner Mörder des Sitler -Zungen

Wagnitz erneut verhaftet
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 19. Januar . Das geradezu fkanda -
löse Verhalten der Berliner Polizei gegen den
Mörder des seige hingeschlachteten IKjährigen
Hitler - J « uge « Wagnitz hat nun eine ne « e
Krönung erfahren . Der Zuchthäusler Saroiv ,
der bekanntlich von Zeugen einwandfrei als
der Mörder erkannt und bezeichnet wurde , und
der dreimal verhaftet und dreiuial wieder frei -
gelassen worden ist, wurde nun erneut sestge -
nonunen , dem Bernehmungsrichter vorgeführt
und nach der Vernehmung wegen Mordver -
dachtes als verhaftet erklärt . Wie wir hören ,
soll die Polizei aber erneut mit einer Frei -
lassung des Sarow rechnen . Dieses skandalöse
Verhalten der Polizei hat in der Reichshaupt -
stadt beispiellose Erregung hervorgerufen .
Einen roten Mörder , der ein junges blühen -
des Menschenleben grundlos , nur um seinen
Blutdurst zu stillen , vernichtete , hat eine pslicht -
bewußte Polizei nicht andanerud zu verhaften
und wieder freizulassen , sondern die Polizei
hat dasür zu sorgen , daß eine solche mosko -
witische Bestie hinter Mauern und Gittern
festgehalten wird , um das deutsche Volk vor
solchen Kreaturen zu schütze « .

Kein „politifches Essen" bei Kerrl
Berlin , 19. Jan . Der preußische Pressedienst

Her NSDAP , teilt mit : Bon einem Nachrich -
tenbüro wurde Sie Meldung verbreitet , daß bei
dem Landtagspräsidenten Kerrl ein „ politisches
Essen " stattgefunden hätte . Der preußische
Pressedienst der NSDAP , erfährt dazu , daß es

sich um eine private Einladung des Landtags -

Präsidenten zu einem zwanglosen Beisammen -

sein unter Parteigenossen gehandelt habe . Die
Meldung von einem „politischen Essen " sei
wieder einmal müßiges Gerede .

Es handelt sich um eine interne national -
sozialistische Besprechung im Hause des ^ and -
tagspräsidenten .

Anhaßt setzt Zinsen herab
NSK Dessau , den 19. Januar .

Das Staatsministerinm hat angeordnet , daß
die Zinsen von Baudarlehen , so weit sie
noch über 1 Prozent betragen vom 1.
Jannar 1988 ab bis ans weiteres nur in Höhe
von 1 Prozent jährlich erhoben wer -
den . In Betracht kommen die Baudar -
leheu aus den Jahren 1924 und 192», deren
Schuldnern hiermit eine langersehnte und nicht
unerhebliche Zinserleichterung gewährt wird .
Gleichzeitig ist angeordnet , daß die Tilgung
auch bei den Baudarlehen aus dem Jahre
1924 vom 1 . Januar 1933 bis 30 . Juni 1934
ausgesetzt wird .

Ein neuer Sieg bei den Beamten
NSK Hannover , 19. Januar .

Die Wahlen zum Beamtenausschuß des Lau -
desdirektoriums der Proviuzialverwaltung
Hannover brachten der Wahlvorschlagsliste der
nationalsozialistischen Beamtenarbeitsgemein -
schast einen vollen Erfolg :

Von den gewählte » 1t Beamten -
Vertreter » gehören 8 der natio -
» alsozialistische « Bewegung an .
Auch die r est l .ich e n S .Ber ^ reter stan -

derden ans dem Wahlvorschlag
n a t .- s oz . Arbeitsgemein schast .

Also ei » hu » dertproze » tiger Wahlersolg !
Die 11 Kandidaten uuserer Vorschlagsliste

erhielten ( die Listen waren nicht „gebunden " ,
sie konnten vielmehr vom Wähler abgeändert
werden ) in » Durchschnitt je 194 Stim -
m e n.

Die 23 übrigen Kandidaten erhielten dagegen
durchschnittlich nur je 1» Stimmen .

Sie WS. rettet den Wecker Senat
vor Auflösung

Nationalsozialistischer Mißtranensantrag
abgelehnt

Lübeck , 19. Jan . Die Bürgerschaft lehnte am
Mittwoch abend in zweiter Lesung den natio -
nalsozialistischen Mißtrauensantrag gegen den
Gesamtsenat mit 39 gegen 30 Stimmen bei
9 Stimmenthaltungen ab . Die kommunistische
Fraktion gab diesmal im Gegensatz zu der Ab -
stimmuug in erster Lesung weiße Zettel ab .
Zur Annahme des Mißtrauensantrages waren
41 Stimmen erforderlich gewesen «

SPD. und KPD . lollen Schleicher
helfen

Wie man einen „Notstand " konstruieren will
(Drahtbericht unserer Berliner >Schristleitung )

Berlin , IS . Januar .
Am kommenden Sonntag wird ein Teil der

Berliner SA . im Norden Berlins ans dem
Bülowplatz aufmarschieren .

Diese Tatsache wird von Kommunisten und
Sozialdemokraten zum Anlaß genommen , um
eine wüste Bürgerkriegshetze zu entfalten und
die Drohung auf gewaltsame Verhinderung
dieses Aufmarsches zu verbreiten . Sozialde -
mokraten und Kommunisten bemühen sich in
ihrer Presse heftig , die Tatsache dieses Auf -
Marsches als „eine unerhörte Provokation der
Arbeiterschaft " zu bezeichnen und es fehlt nicht
an offenen und versteckten Hinweisen an den
deutschnationalen Polizeipräsidenten Melcher ,
daß dieser Aufmarsch eine Gefährdung der öf -
fentlichen Ruhe und Sicherheit darstelle und
deshalb verboten werden müsse .

Wir sind das Gegciser des roten Unter -
Menschentums gewohnt und haben es uns ab-
gewöhnt , darüber iu Aufregung zu geraten .
Wir lassen uns das Recht , unsere Meinung z»
bekunden , nicht nehmen und wer versuch ^
unsere Arbeit mit Gewalt verhindern zu wol «
len , dem werden wir die Fanst , die er u » A
entgegenhält , anfznbrcchc « wissen .

Politisch bedeutungsvoll dürfte dieser Auf -
«,arsch dadurch werden , daß die , Herrn von
Schleicher nal >estchcnde » Kreise offen genug
ihrer Hoffnung Ausdruck geben , daß es zu
irgend welchen Zwischenfällen kommen wird
und daß diese Zwischenfälle der Regierung
Schleicher -Bracht den Vorwand lieser « könn -
ten , eine « Notstand festzustellen , der die Ver -
hängung des Ausnahmezustandes erniöglichcn
und die Vorstufe zur Errichtung der Militär -
diktatur sein könnte .

Wir müssen schon gestehen , daß dieses Aus -
nutzen der kommunistisch - sozialdemokratischen
Hetze zu Gunsten des Herrn von Schleicher
wohl das Tollste ist , was man sich denken
kann . Die Kreise um den Reichskanzler und
Reichswehrminister von Schleicher hoffen also ,
mit freundlicher Unterstützung der Fremden -
legionäre Moskaus eine Gewaltherrschaft ge -
gen die deutsche Freiheitsbewegung ausrichten
und aus diese Weise sich an der Macht halten
zu können .

Daß -es sich hier nicht um leere Gerüchte
handelt , bciveist wohl am besten die Stellung -
nähme des BlMtes des Herrn von Schleicher ,
der „Täglichen Rundschau "

, zu dioser Frage .
Das Blatt schreibt : „ Es ist nicht unwahr -
scheinlich , daß bei einer Verschärfung der La -
ge im Innern tatsächlich ein Notstand eintritt ,der unter Umständen auch aus den Termin der
Neuwahlen nicht ohne Folge bleiben würde .

"
^ as ivar etwas zu deutlich von den Herren

von der „Täglichen Rundschau " und es ist
nicht sonderlich geschickt. Pläne frühzeitig aus -
zuplanderu , die das Licht der Oeffentlichkeit
zu scheue » haben .

Wenn wirtlich ein so freventliches Spiel
getrieben werden sollte , dann wollen wir heu -
te schon feststellen , daß die Schuld an allen
Zwischenfällen und an all den Folgen dieser
Zwischenfälle aus den Schultern des Systems
lastet , das die undeutschesten Elemente als
Hilfötruppen gegen die Front der deutschen
Freiheitsbewegung aufbietet . Der National -
sozialismus hat das intetnationale Gesindel
in seine Verstecke zurückgetrieben und er hat
keine Lust , das von „nationalen Regierungen "
wieder hochgepäppelte Verbrechertum wieder
zum Herrn der Straße werden zu lassen !

Ein Erfolg unserer Rundfunk Arbeit
NSK Berlin , 19. Jan . Professor Max Kutsch -

«»an « , Obmann der Gruppe Bildende Kunst im
Kampfbund für Deutsche Kultur , und Professor
au den Vereinigten Staatsschulen für freie und
angewandte Kunst , ist durch den preußischen
Minister für Wissenschast , Kunst und VolkSbil -
dung in den Programmbeirat der Berliner
Aunkstuude berufen worden .
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Märtyrer unserer Nöee !
Nie rote MordMlle fordert taglich neue Opfer - Regierung Schleicher unternimmt nichts - SA. - Truppführer

einen Bei "M Bernsau seinen Verletzungen erlegen
NSK Iserlohn . 19. Januar .

Der SA .-Tr «ppfllhrer Hans Ber « sa « ,
der gestern bei einem Uebersall von 51ommn -
nisten ans das SA .-Lokal Iserlohn durch ei-
nen Rückenmarkschuß schwer verletzt wurde,
ist heute Vormittag im Krankenhaus Iserlohn
gestorben.

8 Kommunisten , die an dem Uebersall betei -
ligt waren und unter denen sich bestimmt der
Mörder des >SA .-Mannes Bernsau befindet ,
wurden festgenommen . Etwa 40 Kommunisten
aus Hohenlimburg und Lebmathe überfielen
das SA . -Lokal am Bahnhofsvorplatz in Jser -
lohn . Der SA .-Truppsührer Hans Bernsau
befand sich in einem in öer Nähe gelegenen
Hotel und wollte , als er von dem kommuni -
stischen Uebersall hörte , seinen Kameraden zu
Hilfe eilen . I « Begleitung eines Kamera-
den lief er über den Bahnhofsplatz uud erhielt
dabei den tödlichen Schuß in den Rücken . Die
Kugel hatte das Rückenmark verletzt, was
eine völlige Lähmung des Getroffenen zur
Folge hatte. Der Angriff der Kommune auf
das SA .-Lokal wurde abgeschlagen . Die ver -
folgenden Polizeibeamten wnrden von den
Mordbanditen ebenfalls beschossen . Hans
Bernsau verstarb heute Vormittag nach furcht -
baren Qualen .

Mit ihm verliert die SA . in Westfalen wie -
der einen ihrer Besten . Kanm 27 Jahre alt ,
hat ihn die Kugel eines niederträchtigen sei -
gen kommunistischen Mordbanditen aus dem
Leben gerissen. Frühzeitig elternlos gewor -
den, erlernte Bernsan den Kausmannsberuf ,
den er ausübte , bis auch ihn das Schicksal der
Erwerbslosigkeit traf . Im Jahre 1S2S wurde
er Mitglied der NSDAP , und trat in die
SA . ein . Als Trnppführer beim Stabe 2/182
genoß er die Achtung und die Liebe seiner
Kameraden und Vorgesetzten. Immer , wenn
die SA . eingesetzt wurde , stand Bernsau an
vorderster Stelle . Als Gauredner hat er in
zahlreichen Versammlungen in Westfalen
manchen deutscheu Volksgenossen auf den rich-
tigen Weg zurückgebracht und war deshalb
bei der Kommune besonders verhaßt . Nicht
nur die Parteigenossen und die SA . in Jser -
loh« trauern um diesen schweren Verlust , sou -
dern weit über die Grenzen seines Dienstbe -
reiches hinaus , im ganzen Westsalenland , hat
die Ermordung unseres Kameraden Bernsau
tiefstes Mitgefühl und grimmigste Erbitterung
ausgelöst .
26 Reichsbannerleute überfallen den
invaliden Bater des ermordeten SA.-

Mannes Neüer
NSK Bremen , 19. Januar .

Gestern abend übersiel ein Trupp von 20
Reichsbannerleuten auf offener Straße den
34jährigen Pg . Decker, den Vater des vor
Jahresfrist ebenfalls von ReichsSannerleuteu
ermordeten SA .-Kameraden Wilhelm Decker .

Der berüchtigte Reichsbannerbaudit M a s-
felmann , der im Decker -Prozeß bekanntlich

eine Rolle spielte , versetzte Pg . Decker einen
Schlag auf den Kops , der mit einem schweren
Gegenstand ausgeführt worden sein muß.
Dem alten Mann , der einen Vernfsunfall
bei der Eisenbahn erlitten hat und immer
noch schwer leidend ist, wurde mit Fäuste «
das Gesicht blutig geschlagen. Als er am Bo -
den lag , wurde ex in brutalster Weise mit
Füßen getreten .

Pg . Deckers Sohn Alfred , der Bruder des
Ermordeten , der seinem Vater zu Hilfe kam ,
wurde ebenfalls von der zwauzigfacheu lieber -
macht niedergeschlagen. Der alte Pg . Decker
trug schwere Kops - und Unterleibsverletznn -
gen davo«.

Scharführer Stützer niedergeschlagen
NSK. Berlin , 19. Januar ,

Auf dem Magistratsweg zwischen Spandau
nud Staaken wurde der Scharführer Herbert
Stützer vom Sturm 1/14 Spandau von etwa
30 Radfahrern , Kommunisten und Reichsban-
ner , überfallen und niedergeschlagen. Er er-
litt Verletzungen an der Schädeldecke und
wurde ins Spandauer Krankenhaus eingelie -
sert. Die Täter sind entkommen.

EA . -Mann Zofmann niedergestochen
NSK München, 19. Januar .

Am Dienstag abend wurde in der Holzap-
selstraße der SA .-Maun Michael H o s m a n n
von bis jetzt unbekannten Täter « feige von
hinten angefallen und niedergestochen. Der
SA .-Maun mußte mit 7 Stichverletzungen —
5 Oberschenkel- uud 2 Armstichen — in das
Nymphenburger Krankenhaus eingeliefert
werden . Er befand sich in Zivil aus dem Heim-
weg von der Arbeit .

Schwerer Werfall von WI. -Leuten
auf Nationalsozialisten

Leipzig , IS . Jan . In Stötteritz kam es am
Mittwoch abend z« einem schweren und sol-
genschweren Uebersall von Anhängern der
SPD . auf Nationalsozialisten , in dessen Ver -
laus nach einer Mitteilung des Polizeipräsi -
dinms etwa 10 Schüsse abgegeben wurden .
Zwei Nationalsozialisten , die Schläge aus den
Kops erhalten hatten , mußten mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus St . Jakob
überführt werden . Die Polizei nahm einen
Sozialdemokraten in Hast.

Aer Sude Litten MMroten Mördern
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 19. Jan .
In dem Schwurgerichtsprozetz gegen den aus

Rußland zurückgekehrten Kommunisten Guhl ,
über den wir bereits mehrfach berichteten , kam
es in der gestrigen Verhandlung zu der sensa-
tionellen Enthüllung , daß der jüdisch-kommuni -
stische Rechtsanwalt Litten auch bei dieser Mord -
tat die Mörder begünstigt hat. Ein Zeuge gab
an, daß knrze Zeit nach der Tat kommunistische
Funktionäre von Litte» in seine Wohnung ge-
laden worden seien, nm die Einzelheiten in
der Mordnacht zu besprechen . Litte« hat nach
Angabe dieses Zeugen dem zweiten Haupttäter
Kern, der sich noch in Rußland aufhält , gesagt,
daß die Sache für ihn fchlmm stehe und daß
er schleunigst nach Rußland verschwinden solle.

Dieses unerhörte Verhalten des jüdischen
Rechtsanwalt kann gar nicht scharf genug ge-
brandmarkt werden . Von der Berliner ver -
jndeten Anwaltskammer ist allerdings nicht an -
zunehmen , daß sie dem Mordbegünstiger Litten
sein schmieriges Handwerk legt . Ein Jude
schützt den anderen und besonders dann , wenn
er sich dadurch verdient gemacht hat , daß er den
Mörder eines deutschen Freiheitskämpfers dem
Zugriff der Staatsgewalt entzog .

Interessant ist noch, daß in der Verhandlung
von dem Angeklagten Guhl zugegeben wurde,
daß er bei der gerichtlichen Vernehmung ge-
äußert hatte, er wolle lieber tot im Laubwehr-
kanal liegen , als lebend in Rußland sein.

In der gestrigen Verhandlung brach der

Anechstte Provokation des SeutWums
Protest gegen die belgische Kunstausstellung in Berlin

* Berlin , 19. Jan . Die von der belgischen
Regierung in Gemeinschaft mit der preußischen
Akademie der Künste in Berlin veranstaltete
Ausstellung „Hundert Jahre belgische Kunst"
hat im Zusammenhang mit der Zuspitzung der
Lage än Eupen -Malmcdy und mit der Answei -
sung des Kaplans Gilles in einem großen
Teil der deutschen Oefsentlichkeik^ ebhasten Wi -
derspruch ausgelöst . Der ldentsche Schutzbund
( Volksdeutscher Arbeitskreis) hat <die Reichs¬
regierung dringend ersucht, die Ausstellung zu
diesem Zeitpunkt nicht z« genehmige » . Der
erste Vizepräsident des preußischen Landtages ,
hat die Einladung zur Eröffnung abgelehnt ,
weil die Veranstaltung der Ausstellung wenige
Wochen nach der Ausweisung des Kaplans
Gilles seiner Auffassung von nationaler Wür -
de nicht entspreche . In >die Angelegenheit ist
nunmehr auch der neu ernannte kommissari -
sche Leiter der vereinigten preußischen Kunst -
schulen , Professor Poelzig , verwickelt worden ,
da Poelzäg in seiner Eigenschaft als Vizeprä -
sident der preußischen Akademie der Künste
eine Einladung des belgischen Gesandten zum
Besuch der Ausstellung mitunterschrieben hat .
Die deutschnationale Fraktion des Preußischen
Landtages 'fordert in einem Schreiben an den
Reichskommissar im Kultusministerium , Pro -
fefsor Kaohler , die sofortig « Abberufung des
Professors Poelzig .

Noch belgische Kunstausstellung ?
* Berlin , 19. Jan . Wie nach einer Meldung

Berliner Blätter aus Grund der Beratungen
innerhalb der beteiligten Ministerien n »n-
mehr feststeht , wird die belgische Kunstausstel -
lung in der Akademie der Künste zum vorgese-
honen Termin eröffnet werden . Eine Beteili -
gung amtlicher Stellen ist aber nicht vorgese-
he«.

Lippes zukünftige Regierung
O Detmold , 19. Jan . In Lippe ist nach den

aufregenden Wochen des Wahlkampfes Ruhe
eingetreten . Der Wahlakt «hat eigentlich erst
am Montagabend feinen Abschluß gefunden , da
es in Lippe noch das System der Wahlbriese
gibt , demzufolge nach auswärts verreiste Lip -
per schriftlich ihre Stimmen abgeben können ,
was b^ Montag 18 Uhr erfolgt fein mußte .

Nach der lippischen Verfassung muß die Lan -
desregierung innerhalb von 80 Tagen nach der
Wahl den neuen Landtag einberufen , und
zwar dürfte die Einberufung aus Anfang Fev -
brnar erfolgen . Bis dahin führt die alte Re -
gierung >die Geschäfte weiter . Bei Meinuugs -
Verschiedenheiten tritt der alte Landtagsaus-
schuß zusammen , der allerdings nur beratende
Stimme hat .

Was die Bildung der neuen Regierung be -
trifft , so hört man die verschiedensten Mutma -
Hungen . Der bisherige Landespräsident Drake
erklärte Pressevertretern gegenüber , er rechne
mit der Bildung einer Regierung durch Ratio -
nalsozialisten , Deutschnatiouale Volkspartei ,
Deutsche Volkspartei und Evangelischen Volks -
dienst.

Sollte diese Regierung nicht zustande -
kommen , im Landtag aber ein Mißtrauensvo -
tum gegen die alte Regierung gestellt werden ,
so werde diese zurücktreten . Dan « würde der
«ach der Verfassung neu zu bildende Landtags -
ausschuß die amtlichen Bes «g« isse einer kom -
missarischen Regierung bis zur endgültigen
Regierungsbildung ausüben . Daß Lippe im
Reichsrat künftig durch einen Nationalsoziali -
ften vertrete « sei« werde, stehe fest.

Kommunist Guhl unter der Last der Beweise
zusammen und legte ein ziemlich umfassendes
Geständnis ab . Durch Zeugenaussagen wurde
festgestellt, daß Guhl ihm an dem Abend , als
unser Parteigenosse Böwe verblutete , erzählt
hat : „Wir haben ordentlich reingesnnkt . Ich
habe mehrere Schüsse abgegeben ."

Mit dem Urteil in dem Prozeß dürfte nicht
vor Samstag zu rechnen sein.

Zuchthausurteile im Chemnitzer
Sprengstoffprozeß

* Leipzig , 19. Jan . In dem Strafverfahren
wegen Sprengstoffverbrechens gegen elf Chem -
nitzer Angeklagte hat der fünfte Strafsenat
des Reichsgerichts drei Angeklagte sreigespro -
chen und acht Angeklagte zu Zuchthausstrafen
von zwei bis sieben Jahren verurteilt .

Die Angeklagten hatten sich zusammengetan ,
um als Mitglieder einer „Roten Wehrstassel"
in Chemnitz Sprengstoff - und Waffendiebstäh-
le auszuführen . Dabei haben sie u . a . ans dem
Steinbruch >der Strafanstalt in Hoheneck
Sprengstoffe in großer Menge gestohlen und z .
T . auch zu verwenden versucht , um den Ver -
kehr Her Straßenbahn >zu stören .

Rur «icht drängeln
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 19. Jan .
Das Selbstvertrauen des Kabinetts von

Schleicher hat in den letzten Tagen so rapid
abgenommen , daß selbst der Regierung nahe -
stehende Kreise in tiefe Resignation verfallen .
Die bisherigen , von Herrn von Schleicher ge -
führten politischen Verhandlungen haben keine
Verbesserung , sondern nur im Gegenteil eine
Verschlechterung der Lage des Kabinetts zur
Folge gehabt. Die scharfen Gegensätze zwischen
den einzelnen in Frage kommenden Parteien
— wir berichteten ja bereits in den letzten
Tagen eingehend darüber — werden kaum zu
überbrücken sein und mit einer Erweiterung
der Basis des Kabinetts ist nach Meinung ein -
geweihter Kreise nicht zu rechnen.

Geflissentlich wird in der letzten Zeit die Be -
hauptung verbreitet , daß unser Führer Adolf
Hitler sich mit Herrn von Schleicher über die
politische Lage zu unterhalten wünsche. Einige
Systemgazetten bringen gestern sogar bereits
eine frei erfundene Meldung , daß die Unter -
reduug auf den dringenden Wunsch Hitlers
heute stattfinde .

Auf Grund eingehender Informationen kön-
nen wir feststellen, daß diese Behauptungen
selbstverständlich nicht den Tatsachen entsprechen .
Dqr Führer der deutschen Freiheitsbewegung
hat keinen Anlaß , um eine Unterredung mit
Herrn von Schleicher zu betteln . Herr von
Schleicher wünscht seit Wochen, mit dem Führer
zusammenzukommen , im Augenblick ist es aber
noch sehr , sehr fraglich , ob eine solche von Herrn
von Schleicher gewünschte Unterredung über -
Haupt zustande kommt . Der Führer hat oft und
klar genug fein Wollen umrissen und konkrete
Vorschläge zur Lösung der Krise gemacht. Der
Nationalsozialismus steht selbstverständlich »ach
wie vor a« s demselben Standpunkt wie immer
und eine Unterredung zwischen dem Führer
und Herrn von Schleicher hätte nur insoweit
Zweck , als Herr von Schleicher bezw. Herr
von Hindenbnrg durch Herrn vo« Schleicher,
d «rch die Ereignisse der letzte « Zeit überzeugt ,
zu erkennen gibt, daß er den bisher vo» ihm
eingenommenen , inzwischen unhaltbar geworde -
nen Sta,U »p«» kt ausgibt und dem National -

sozialismns die Rechte gibt, die ihm zustehe».
Tut man das nicht , dann wird zu dem vo«

uns gewünschte» »nd sür geeignet befundene«
Zeitpunkt der letzte Angriff a» s die morsche«
Wälle des Systems eröffnet werden.

Ueber den Ausgang dieses Kampses wird
man sich in der Wilhelmstraße wohl keine »
Illusionen hingehen !

Vertagung des Preußischen Landtags
Berlin , 19. Jan . Der Aeltestenrat des

Preußische « Landtags trat am Donnerstag
noch einmal zur Beratung der Geschäftslage
zusammen . Es ivurde beschlossen , den Landtag
nach Möglichkeit bereits nach öer heutige «
Sitzung zu vertagen . Da ans der heutige «
Tagesordnung nnr die Fortsetzung der Schul *
ausspräche steht , einige kleinere Vorlagen , die
man zunächst für die in Aussicht genommene
Freitagsitzung zurückgestellt hatte , aber noch
der Erledigung harren , so sollen diese noch
auf die heutige Tagesordnung gesetzt und er-
ledigt werden . Für die nächste Sitzung ist der
IS. Februar in Aussicht genommen .

preußischer Staatsrat
(Drahtbericht unserer Berliner lSchristlettung !

f Berlin , 19. Januar .
Der in seiner Zusammensetzung längst über»

holte Preußische S t a a ts r a t trat wie«
der einmal zu einer im übrigen recht beäeu'
tuugslosen Sitzungsperiode zusammen . 9 "
der ersten Sitzung des neuen Jahres wurde »
lediglich die Rundverfügungen des Justiz « ^
ntsters über Vereinfachung der Aufsichtsbe¬
schwerden vom 31. Oktober 1932 und eine wei '
lere Verfügung vom 18, Oktober 1932 berate « '
Die weiteren , aus der Tagesordnung stehe« '
den Punkte »mßten abgesetzt werde» , da d>e
Ausschüsse mit der Vorbereitung nicht fertig
geworden sind .

Neuer Untersuchungsausschuß im
preußischen Landtag

* Berlin , 19, Jan . Der preußische Landtag
fetzte , am Mittwoch mit nationalsozialistisches
Unterstützung ans Antrag der Zentrnmssra »'
tion einen lögliedrigen Ünterfuchungsaussch^
ein , der u . a . die Zahl der Zechenstillegunge "
seit 1925 und der in diesem Zusammenhang
entlassenen Arbeiter und Angestellten fest'
stellen soll.

Keine Unterzeichnung der SderSchili'
fahrtsakte durch Ieutfchland

* Berlin , 19. Jan . Amtlich wird gemeldet-
Von der durch Art . 341 >des Versailler
trags eingesetzten internationalen Oder -Kow'

Mission ist nach langjährigen Verhandlunge '

am 29. Juli 1932 eine Oder -Schissahrtsak ^
fertiggestellt und von den Vertretern der W
teiligten Staaten gezeichnet worden . Die de« ' '

schen Vertreter haben sich jedoch an der Zei^
nnng nicht beteiligt . Das Zeichnungsprotoko^
ist während einer Frist von sechs Monaten, ^

'

h . also bis Zum 28 . Januar ds . Js . zur 3 eic®'

nnng durch die in der Kommission vertretene »
Mächte offen gelassen worden . ,

Die deutsche Regierung hat nach eingehende
Prüfung die Haltung ihrer Abordnung
ligt und durch ihre Missionen den beteiligte
fremden Regierungen am 14. Januar ds . ■£ .
eine Note übermitteln lassen, in de» die
de für die Ablehnung der Oder -Schissahrtsa »
ausführlich dargelegt sind .

Tschechische Gendarmen beschloß .,
nahmen Mitgliedsbücher der NSIM

Warnung für Reifende
NSK Wie wir dem Prager „Telegraph "

^
nehmen , ist die Gendarmerie an der tschechi !^ ,
Grenze angewiesen worden , die MitgliA
bücher von Nationalsozialisten beim Ue«^^
schreite » der Grenze zu beschlagnahme«.
uns weiter mitgeteilt wird , ist bereits eine »'
zahl von Mitgliedsbücher » tatsächlich besÄ^
»ahmt worden . Dieses Vorgehen hängt *
einem neuen großen Hochverratsprozeß
nie » , der gegen die Nationalsozialisten in "

,
Tschechoslowakei in der Schwebe ist. Die %
teigenossen, die iu die Tschechoslowakeieinre ' li
werden daher vor der Mitnahme ihrer
ausweise gewarut , um sich solche Verfolg «
gen zu ersparen.

Trotzkys Sohn unter falschem
als Student in Berlin

NSK Die Auslandspresse bei der Reich-'^
tung nimmt Gelegenheit , in Verbindung
dem Selbstmord der Frau Sinaida 2?° '

^
einer Tochter Trotzkys in Berlin , aus c ine
Londoner „Daily Expreß " ( 12. 1 . ) erschieß

'
Nachricht hinzuweisen , der zufolge der ^
Trotzkys , ein gewisser Serjosha X. « n êr
schem Namen , a» der Berliner tech « ' '
Hochschule studiert. Der Betreffende ba >

^
einem Korrespondenten der „Daily
geäußert : „Wen » meine Mitstndenten "

qj«'
meistens Faschisten sind — meine » echte»
me» erführe », wäre es wohl mit meinem ^
tere« Studium vorbei ."
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Ser RauböSerfall auf den Geld-
transport der Berliner Verkehrs'

gesellschaft aufgeklärt
* Berlin , 19. Jan . Den Bemühungen der

Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , de »
aussehenerregenden Raubübersall , der am 15.
September v . Js . aus einen Geldtransport der
Berliner Berkehrsgesellschast in Charlotten -
bürg perübt wurde nnd bei dem ein Stadtin -
spektor erschossen wurde , ausznkläre » . Bei den
Nachforschungen nach einem anderen Ranbü -
bersall nahm die Polizei den ZVjährigen Erwin
Hildebrand fest, der bei seiner Vernehmung
schließlich gestand , an dem Charlottenburger
Naubübersall beteiligt gewesen zu sein . Cr gab
dann auch die Namen seiner Mittäter bekannt ,
iedoch konnten diese , es handelt sich um vier
jugendliche Arbeiter , bisher nicht sestgenom -
wen werden , da sie bereits vor mehreren Ta -
Ken ihre Berliner Wohnungen verlassen ha -
bcn . Für die Ergreifung der Räuber war f.
St . bekanntlich eine Belohnung von insgesamt
5390 NM . ausgesetzt worden .

240 chinesische Soldaten erfroren
0 Tokio , 19 . Ja » . Das japanische Ober -

kvuimaudo teilt mit , daß eine japanische Kaval -
leriepatrouille am Mittwoch an der koreani -
schen Grenze eine Gruppe erfrorener chinosi -
icher Soldaten aufgefunden habe . Es handelt
" ch nm 210 Mann , darunter auch Offiziere , die
aus Mangel an Lebensmitteln bei der groben
Kälte den Tod gesunden haben .

GrWeerkrankungen im Siegkreis
Siegburg , 19. Jan . Im Stegkreis treten die

Grippeerkrankungen in einem derart unge-
wöhnlichen Umfange auf, daß man von einer
Seuche sprechen kann . Täglich werden seit mehr
als einer Woche 1.20 bis 130 neue Erkrankun¬
gen an Grippe gemeldet . Ganze Familien lie -
Ken grippekrank zu Bett . 13 Schulen , in denen
von 2720 Kindern 1016 an Grippe erkrankt wa -
*cit , mußten geschlossen werden . In einzelnen
Getrieben ist ein Viertel der Belegschaft durch
^irippeerkrankung nicht zur Arbeit erschienen.

Panzerschiff .Deutfchlanö zur ersten
Probefahrt ausgelaufen

Riesige Anteilnahme der Bevölkerung
Kiel , 19. Jan . Am Donnerstag um 8 Uhr

hat das auf den Deutschen Werken gebaute
Panzerschiff „Deutschland " den Kieler Hafen
zu seiner ersten Probefahrt in die Ostsee ver -
lassen . Man rechnet damit , daß das Schiff um
19 Uhr wieder in deu Hafen zurückkehren wird.

Schon seit etwa zehn Tagen waren die Ma -
schiuen des Panzerschiffes auf der Werst auf
Stand erprobt worden , wobei die besten Er
gebnisse erzielt wurden . Die jetzige erste Pro
befahlt gilt der Maschinenprobe ans sreiem
Wasser . Auf der Werft herrschte bereits die

ganze Nacht über reges Leben und Treiben ,
um die letzten Vorbereitungen zur Ausfahrt
des Neubans zu treffen .

Das hell erleuchtete Schiff bot in der Mor
gendämmerung einen prächtigen Anblick . An
Bord befanden sich etwa 350 Personen und

zwar eine Werftbesatzung und das Marine
personal , das zur Baubelehrung abkomman
diert war . Unter den Offizieren befanden sich
u . a . auch Korvettenkapitän Wurmbach und der

Korvettenkapitän des Marineingenieurwefens ,
Dr . Lüttge . Elfterer ist als erster Offizier und

letzterer als leitender Ingenieur für das Schiff

vorgesehen . Die Probefahrt wird noch unter

der Handelsflagge ausgeführt . Das Panzer -

schiff wird während des ganzen Tages Erpro¬

bungen der Maschinen usw . in der Kieler

Bucht vornehmen . Ob die Probefahrt wieder -

holt werden wird , steht noch nicht fest, die Ab -

nahmesahrt wird am 27. Februar von Kiel aus

angetreten .
In der Kieler Bevölkerung zeigte sich

großes Interesse
für diese erste Fahrt der „Deutschland " . Noch
in der Dunkelheit hatten sich Hunderte von

Menschen am Hafen eingefunden . Als die Ma -

schinen des Panzerschiffes zu arbeiten began -

Wieder ein Großfeuer in Rotterdam
Rotterdam , 19. Jan . In Rotterdam , wo

* * st anfangs dieser Woche das Variet -Thea -
lex Arena dnrch Großfener zerstört wnrde ,
hütete in der Nacht auf Donnerstag ernent

Großfeuer in einem dicht mit alten La -
kerhäufern nnd GefchäftSgebänden bebauten

der Innenstadt . Der Brand mnß be -
reits am Mittwoch abend ansgcbrochen sein .

wurde aber erst entdeckt , als nach Mitter -

^acht die Flammen ans dem Dach des Lager -
Mnfes , einer Eisenwarenhandlung , schlugen .

Wegen der dichten Bebauung gestaltete sich
. die Bekämpfung des Brandes

schwierig . Die Feuerwehr , die den Brand
aus über 30 Schlauchleitungen bekämpfte ,
°" nte nicht verhindern , öaß die Flammen

" u i weitere Gebäude übergriffen und da ?

^ eucx schließlich in einer Breite von 20 und
' ttei Tiefe von über 100 Meter wütete . Ge -

Zwei Uhr erschien die Gewalt des Feuers
^ Zunehmen . Durch Einsturz der Mauern ei -
>es der brennenden Gebäude wurde jedoch die

Ausdehnung des Brandes auf öas Packhaus
wer Tabakwarenfirma begünstigt , das bald
utex Entwicklung eines gewaltigen und
kemraubeuden Qualms in Flammen stand .

® Morgenstunden , als insgesamt vier
cWn &e von dem Feuer vernichtet worden

. ? ren , glaubte man des Brandes Herr zu
^ ' u . Bei den Löscharbeiten wurden einige
^ » erwehrleute leicht verletzt .

^ ulschlleßung wegen Griyyeeyidemie
1 Braunschweig, 19. Jan . Im Laufe des Mitt-

hat die seit einigen Tagen in den Schulen

der Stadt Braunschweig herrschende Grippe -

epidemie zu eiuer derartigen Häufung vvn Er -

krankungen geführt , daß ein geordneter Schul -

Unterricht nicht möglich ist . In verschiedenen
Schulen sind durchschnittlich 1» v . H . der Schü -
ler und Schülerinnen und ein ebenso hoher
Prozentsatz an Lehrern erkrankt . Der Volks -

bildungsminister hat deshalb die Schließung
des gesamten Schulbetriebes der Volks - und
Mittelschulen für die Dauer von acht Tagen
angeordnet .

Auch mußten wegen Häufung der Grippeer -

kranknngen in Wolfenbüttel mehrere Schnlklaf -

fen geschlossen werden .

Fnfluenza -Erkrankungen auf Fisch-
dampfern

(-) Reykjavik , 19. Jan . Unter öer Besatzung
der vor Island liegenden in - und ansländi -

schen Fischdampser , meist Engländer , ist ewe

Influenza - Massenerkranknng ausgebrochen .
Viele Schiffe mußten in isländischen Häsen
die Quarantäne aufsuchen . Neun Zehntel der

Mannschaften sind erkrankt . Alle Mannschaf -

ten isländischer Schiffe sind bisher verschont
geblieben .

Der englische Fischdampser „Sicyon " aus

Grimsby , der gerade in einem isländischen
Hasen in Quarantäne gelegen hat und jetzt
wieöer freigegeben war , strandete an der Nord -

küste und wurde völlig wrack . Die Mannschaft
konnte gerettet werden .

Bau eines „SchauselraS " - Flugzeugs in Berlin .
*' 011

^ er Rohrbach -Flugzeug -Werke haben den Bau einer interessanten Neukouftruk -

*»d -cw* Augriff genommen , deren Entwurf unser Bild zeigt . Der Antrieb öieses Schaufel -

Flugzeugs erfolgt durch rotierende Greif flächen , die ein senkrechtes Starten und Lan -
den ermöglichen .

nen , erschollen laute Hoch - Ruse und während
die „ Deutschland " dann in ruhiger glatter
Fahrt den Hafen verließ , wurde sie von den
Jnbelrufeu der Kieler begleitet .

Sturm auf die amerikanische Singer-
Mmaschinenfabrik in Yokohama

Tokio , 19. Jan . Die Büroräume der ame -

rikanifchen Singer -Nähmaschinenfabrik in

Aokohama wurden am Mittwoch von einer

großen Menschenmenge angegriffen und teil -

weife zerstört . 10 Personen wurden verletzt
und 59 Personen verhaftet .

Der Vorfall soll nicht als eine Amerika -

feindliche Drohung aufzufassen sein , sondern
als Sympathiekundgebung für japanische An -

gestellte öer Gesellschaft, die seit längerer Zeit
streiken .

Wegen des Vorfalls hat die amerikanische
Botschaft beim japanischen Anßenministerium
protestiert und erklärt , daß dieser Fall in
Amerika besonders große Erregung hervor -

rufen werde . Die amerikanische Botschaft
verlangt strenge Bestrafung der Schuldigen .

Das japanische Außenministerinm hat eine

Untersuchung zugesagt .
Von nicht japanischer Seite wird erklärt ,

daß sich die japanische Polizei bei den Vor -

Längen sehr zurückgehalten habe und nicht ge-

nügend eingeschritten sei.
Japanische Stellen erklären , daß der Fall ,

— da er kein außenpolitischer Vorgang sei ,
sondern einen sozialen Konflikt darstelle —

nicht vom japanischen Außenministerium , son -

dern von den zuständigen anderen japanischen
Behörden untersucht werden müsse . Auch die

japanischen Gewerkschaften " haben beschlossen ,
die Angelegenheit zu untersuchen . Von ihnen
wird behauptet , daß die Leitung der Singer -

fabrik in Tokio ungerecht gehandelt habe .

Zragsdie eines Wahnsinnigen
Spiritisten

Mumifizierte Leiche in der Wohnung eines
Naturheilkuudigen .

! Hauuover , 19. Jan . In der Wohnung ei -

nes die Praxis eines Natnrheilknndigen aus -

übenden Apothekers in der Langenlaube wurde

durch die Kriminalpolizei eine grauenhafte
Entdeckung gemacht . Die Polizei wnrde von

einem Einwohner des betreffenden Hanfes da -

rauf aufmerksam gepiacht , daß die Frau des

Apothekers schon seit langer Zeit nicht y,chr ge -

sehen worden sei . Als Mitglieder der Mord -

kommision daraufhin in die Wohnung ein -

drangen , fanden fic . den Apotheker mit der in

mumifiziertem Zustand besindlichen Leiche sei -

ner Frau im Bett vor . Durch die behördlichen
Feststellungen ergab sich, daß die Frau schon

vor etwa zehn Monaten gestorben ist . Der

Apotheker soll die ganze Zeit über neben der

toten Fran geschlafen haben . Er scheint geistes -

gestört zu fein .
Zu dem Leichenfnnd wird noch bekannt , daß

der Apotheker Anfragen von Verwandten nach

dem Befinden feiner Fran dahin beantwortete ,

sie fei leidend und schonungsbedürftig . Er war

als fanatischer Spiritist bekannt nnd will dnrch

sein Medium davon überzeugt worden sein , daß

es sich beim Tode seiner Fran nur um ein

sogenanntes Spannnngsverhältnis handele ,
das nnr eine gewisse Zeit dauere , dann aber

znm Leben zurückführe .
Für ein Verbrechen hat die Sektion der Lei -

che nicht den geringsten Anhaltspunkt ergeben .

Auf Anordnung des Gerichtsarztes wurde der

offenbar geistesgestörte Apotheker znr Beobach -

tnng in eine Irrenanstalt gebracht .

KrmlrMs Marianne hat sich
modernisieren lassen

O Paris , 19. Jan . Die Marianne , das

Wahrzeichen der französischen Republik , ist auf

Wunsch des UnterstaatsfekretärS für schöne

Künste , Meistler , modernisiert worden . Die

bisherige Marianne , die alle französischen Schn -

len und Gerichte zierte und 1889 ihre Vor -

gängerin mit dem Lorbeerkranz abgelöst hatte ,
erschien dem Unterstaatssekretär nicht mehr
zeitgemäß genug . Sie wurde deshalb jetzt durch
eine andere ersetzt , die dem Typns der heuti -

gen Französin näherkommen soll . Das Original
ist von einem Pariser Bildhauer Poisson ent -

morsen worden nnd soll demnächst in Taufen -
den von Exemplaren in Gips gegossen wer -
den . Die neue Marianne stellt eine kräftige
Bäuerin dar , deren Haare nach hinten gekämmt
ind . Sie trägt — wie ihre Vorgängerin — die

phrygsfche Mütze , die diesmal aber etwas nie -
driger ist. Ihre Blnse ist mit dem Viktoren -
bündel zusammengehalten , in das zum ersten
Male Olivenblätter gebunden sind .

Ner Buchhalter des ABZ. verhaftet
* Berlin, , 19. Jannar . Der 32jährige Buch -

Halter Eberhard Müller , der bei dem Antoklub
von Deutschland einen Betrag von 3« 000 RM .
unterschlagen hat , wurde Mittwoch vormittag
von der Kriminalpolizei verhaftet . Müller ist
geständig .

Großartige Leistung eines armlösen Sports »
mannes .

Der armlose Solinger Sportsmann Bongartz

errang mit hervorragenden Leistungen im

Schwimmen , Radfahren , Laufen und Fußball
das deutsche Sportabzeichen .

Am Mittwoch herrschte über dem Aermel -
Kanal ein außergewöhnlich dichter Nebel , der
die gesamte Schiffahrt für längere Zeit lahm
legte . Die von New Jork kommenden Ameri -

kadampfer „ Aquitauia " und „ Berengaria "

konnten erst , nachdem sich der Nebel gelegt hat ^

te , in Sonthampton anlegen .
*

Im Meineidsprozeß gegen den früheren
Minister und jetzigen Führer der tschechischen
Oppositionellen , Stribroy und den mit ihm
angeklagten Uhrmacher Sychrowsky wurde am
Donnerstag nm 9 Uhr das Urteil gefällt . Die
beiden Angeklagten wurden abermals freige »

sprachen .
*

Die russisch -polnischen Verhandlungen über
eine Erneuerung der gegenseitigen Lieserungs -

vertrüge für das Jahr 1933/34 sind am Diens -

tag ergebnislos abgebrochen worden . Sie dttrf -

ten aber demnächst wieder begonnen werden ,
zumal der alte Vertrag am 27. Jauuar ab »

läuft .
♦

An Stelle des Oberpräsidenten Dr . Kutscher
ist Graf Theodor von Baudifsin , geschästssM -̂
rendcö Vorstandsmitglied des Deutschen Lgiid -

wirtschastsrates , als Mitglied des vorläufigen
Reichswirtschaftsrates einberufen worden .

*

Wie aus Lille gemeldet wird , ist an Bord
des norwegischen 15 000 Tonnen Dampfers
„Taronga " mit 12 000 Ballen australischer
Wolle im Roten Meer bei Perim Fener aus¬
gebrochen . Während die Besatzung gerettet
worden sein soll , soll der Dampfer vollständig
verbrannt nnd untergegangen sein .

*

Die Erbprinzessin Charlotte von Monaco
hat ihrem Vater mitgeteilt , daß sie auf die
Nachfolge im Fürstentum verzichte .

*

Gegenüber im Ausland aufgetauchten Ge -
rüchteu , wonach auf Mussolini ein Anschlag
verübt worden sei , kann mitgeteilt werden ,
daß diese Gerüchte nicht zutreffen . Sie waren ,
wie aus entsprechenden Anfragen in Rom her -
vorgeht , bereits in der vergangenen Nacht auf
dem Balkan verbreitet .

#

Paul Boncour empfing am Donnerstag den
deutschen Botschafter Köster . Es wurden ledig -
lich allgemeine Fragen besprochen .

*

Mittwoch vormittag wurde Fürst von Hätz -
selb , Herzog zu Trachenberg , in der Fürsten »
gruft der katholischen Stadtpfarrkirche von
Trachenberg beigesetzt .

Schnee verhindert nordsyanischen Zug-
verkehr

+ Madrid , 19. Jan . Infolge des anhaltenden
starken Schneefalls ist in Nordspanien der Zug -
verkehr stark behindert worden . Zahlreiche Züge
blieben in Schneeverwehungen stecken.

15 8tm . Schnee in Mailand
^

0 Rom , 19. Jan . In Norditalien fällt feik
Sonntag nacht fortgesetzt Schnee . In Mailand
ist die Schneedecke 15 Ztm . hoch . 16 000 Schnee »
schipper sind aufgeboten worden .

Bier Zote durch Gasvergiftung
+ Madrid , 19. Jan . Im Pulvermagazi «

von Retamares wmdeu vier wachthabende Sol »
date« durch ausströmeirdes Gas getötet. Zwei
Tomate »

' erkrankte « schwer .
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Der Gau Baden greift an !
Merfllllte ReichsgrkndunMler der SÄ. in Karlsruhe

Kommunistischer Uebersall - 6 verletzte SA. Mäuner - Ser Anführer Sossmann verhastet - Feuerübersall ausParteigenossen
Kein Verband , und keine Truppe hat mehr

die Pflicht und das Recht, die Gründung des
Bismarckschen Reiches zu fetern als die SA .
Vermessen sich heute Parteien und Grüppchen
von Rechts und über die bürgerlichen bis
Links , die Gründung dieses Reiches zu seiern ,
so ist das die bekannte Würdelosigkeit und die
zur Gewohnheit gewordene Erbärmlichkeit
dieser „Politiker ". Keine Partei , die 1918 den
Triumph der sozialdemokratischen Zersetzung
miterlebte , oder ihm lächelnd und duldend zu-
sah, darf das Ereignis der Reichsgründung
festlich begehen . Tut sie es trotzdem , so ist es
bewußte Lumperei .

Die Sozialdemokratie hat dem Reich Bis -
marcks den Todesstoß gegeben , das dieser mit
seiner ganzen Kraft dem deutschen Partikula -
rismus abrang .

Dieselbe Sozialdemokratie ist es auch Heu-
te wieder , die mit ihrer ganzen Erbärm -
lichkeit den Anbruch des Dritten Reiches
verhindern will , und welche die Blüte ih-
res Untermenschentums gegen die SA . auf

die -Straßen hetzt, um zu erschlagen und
zu morden , was den deutschen Gedanken
im Herzen trägt .

Uebersall aus dem Marktplatz
Als die Karlsruher Stürme am Mittwoch

abend singend durch die Kaiserstratze nach der
Festhalle marschierten , da brüllte und tobte
das marxistische Gesindel im Bewußtsein der
eigenen Wertlosigkeit beim Anblick dieser
zielbewußten Männer . Mit Stöcken fielen
diese feigen Galgenvögel über die am Schluß
der Stürme marschierenden SA .-Kameraden
her . Sie hatten sich diesmal aber verrechnet ,
denn unsere SA ist nicht mehr länger willens ,
sich in Karlsruhe von rotem Gesindel wehrlos
niederknüppeln zu lassen.

Die marxistischen Bonzen der Waldstraße
und der sog . „Arbeiterzeitung ", die ihre An -
Hänger bei Aufmärschen und Veranstaltungen
der SA . planmäßig aufputschen , gehören end¬
lich einmal zur Verantwortung gezogen .

Wer ist Schuld an den Zusammenstößen?
Warum kommt es bei Aufmärschen der ro -

teu Banden zu keinen Zusammenstößen ? Nicht
weil diese in ihrer Jämmerlichkeit 'die Straße
beherrschen , sondern weil die deutsche Beoöl »
kernng und unsere SA . Disziplin hat und
sich im Interesse der Sauberkeit in diesen
Stunden von der Straße fernhält .

Warum kommt es bei den Aufmärschen
unserer SA . immer zu Zwischenfällen ?

Weil das rote Gesindel auf Befehl gegen
unsere SA . vorgeht ! Das sollten sich alle die
einmal gesagt sein lassen, die geivohnt sind,
in der Öffentlichkeit , vor allom in der Presse ,
die iSA . stets als die Schuldigen zu bezeich -
nen , wenn es zu „politischen " Auseinander -
setzungen kommt.

Wer ist der Schuldige , wenn auf dem
Marktplatz SA .-Männer zusammengehauen
werden ?

Wer sind die Schuldigen an der schweren
Kopfverletzung eines 60jährigen Mannes , der
von Marxisten zusammengeschlagen wurde ?

Wer hat die SA . beim Marsch nach der
Festhalle mit Stöcken überfallen und drei SA .-
Männer verletzt ?

Wer hat die Kommune und das Reichs -
banner systematisch zu je 50 Mann in die Alt -
stadt und in die Südstadt gesandt , um SA .-
Männer und Hitlerjungens niederzuschlagen ?

Nur der kalten Besonnenheit der SA . und
SS . -Kameraden ist es zu verdanken , Saß es
an diesem Abend nicht zu schweren Zusam¬
menstößen kam.

Kurz vor Beginn der Reichsgründungsscier
gelang es 'der SA . , den Antisasührer Hoff -
mann festzunehmen , der einen SA . -Kamcra -
den mit dem Stocke hinterrücks niedergehauen
hatte . Da saß das kleine erbärmliche Wesen
mit triefenden Froschaugen und scheuem Blick
mitten unter de* © A. im Solistenzimmer und
staunte und staunte , daß niemand über ihn
Herfiel , daß er überhaupt noch am Leben war .

Feier in öer Festhake
Nach diesem Kampf formierte sich der

Sturmbann vor der Festhalte zum Einmarsch .
An den Straßenecken stand das rote Gesin¬
del und gröhlte .

Die Trommeln rasselten . Die SA . mar -
schierte in den bis zum Bersten überfüllten
Saal . Voraus die Gahueukompanie , dann die
SA ., unsere Hitlerjugend und die SS . am
Schlntz . Ueber viertausend erhobene Arme
grüßten die Braunen Kämpfer .

Sturmbannführer Stapelmann gedachte
zu Beginn der Reichsgründungsfeier unserer
toten Helden des Weltkrieges und 'der sür die
Freiheit des Volkes gefallenen SA .-Kamera -
den . In ehrfürchtigem Gedenken erhoben
sich die Volksgenossen . Das Lied vom Guten
Kameraden ließ die Menschen die Köpfe sen-
ken.

Nach dem Krönungsmarsch aus „Die Fol -
kunger " von Kretschmer durch den Musikzug
109 gespielt , sprach Pg . Becker einen wir -
kuugsvollen Prolog , den er der Ml . gewidmet
hatte und der zum Nachdenken zivang . Der
Mnsikzug 109 , der sich unter der Stabführung
des Dirigenten Friede ! ausgezeichnet ent -
wickelt hat , brachte eine Anzahl Tonwerke un -
serer Meister zu Gehör : Zug der Grauen zum
Münster aus „Lohengriu " von R . Wagner ,
Fantasie aus Verdis Opern , und nach den
Vaterländischen Rezitationen unseres Pg .
Becker „Deutsche Kunst " und „Ich bin
Deutsch" von Maria Kahle , den Marsch
„Viribus unitis ", komponiert vom Dirigenten
selbst, der bei den anwesenden Volksgenossen
durch seinen ansprechenden mitreißenden
Rhythmus große Begeisterung auslöste .

Oberführer Ludin spricht
Bon jubelnder Begeisterung begrüßt , betrat

der Overführer der badischen SA . , L u d i n,
das Rednerpult .

„Nach einer ungeahnten Blütezeit unseres
Volkes stehen wir heute am Ende des von
Bismarck geschaffenen zweiten Reiches . Das
schleichende Gift der Zersetzung , das vielleicht
Bismarck selbst in seinen Ausmaßen nicht
völlig erkannte , hatte 1918 seine Wirkung ge-
tan . Heimtückisch und schleichend nagte an
Bismarcks Werk die Zersetzung . Aber auch die
deutsche Blüte , die deutsche Tatkraft , der

Fleiß unseres Volkes zogen den Haß unserer
Feinde auf sich , der 1914 endlich zum Aus -
bruch kam.

Nie wollen wir vergessen , daß es Bolksge -
nosscn gibt , die sagen , Deutschland sei
schuld am Kriege . Wer dies heute noch
behauptet , ist ein ehrvergessener Lump , ist
ein Verräter , der ausgehängt gehört .

Wir Deutsche wollen nur den
Fr ieden und nichts a u d eres . 4 Iah -
re stand das Volk siegreich an der Front , und
als das Gift langsam zu wirken begann , hat -
ten die Führer keine Kraft mehr . Das Volk ,
das von Sieg zu Sieg geeilt war , zerbrach
am Bruderzwist !

Nas Boll starb am Dolchstich der Ver¬
räter in den eigenen Reihen
Hätten Revolutionäre und nicht Verrä -

ter den deutschen Arbeiter geführt , hätten
, diese Burschen den deutschen Proleten und

Bauern aufgerufen zum Kampf für natio -
nale und soziale Befreiung , wäre nns
Heute der Kampf erspart geblieben , aber
dieses Pack wollte nur Posten und Sessel .

Jene sind mitschuldig am Bruderzwist , die
damals beschwörend riefen „Ruhe tft die erste
Bürgerpflicht " und dabei nur an ihren eige-
nen Bauch dachten . Es gab aber anch in die -
ser Zeit eine Gruppe deutscher Menschen , die
nie den Glauben an ihr Volk verloren und
die nie verzweifelten , die das Wohl des Vol -
kes stets über das eigene stellten .

Zu diesen gehört Adols Kitler
Nun stehen wir an der Schwelle des dritten

Reiches . Es gibt dafür keinen besseren Ga -
ranten als unsere SA . Und lieber kämpft
diese SA . ihren Kampf alleine , als daß sie
sich auf wachsweiche Bnrsthen verlätzt .

Wir haben die Pflicht , dem zweiten Reich
das Ende zu bereiten .

Das Dritte Reich muß kommen und sollten
wir es mit unseren Fäusten erkämpfen .

Immer wieder brandete der Beifall der
Volksgenossen auf und fand erst sein Ende , als
der RS . - Männerchor das Niederländische
Dankgebet anstimmte .

Der zweite Teil des Abends bestand aus
rein musikalischen Darbietungen , bei denen

der Spielmannszug unter der Führung seines
Tambourmajors Löffler , und der Mnsikzug
ihr außerordentliches Können erneut unter
Beweis stellten . Unter anderm erweckten
zwei Fanfarenmärfche großen Beifall . Er -
staunliches leistete der NS . - Männerchor trotz
der Kürze seines Bestehens mit seinem „Gebet
für das ^Vaterland " und,Murmbefchwörung ".

Ein Soldatenlieder - Potpourri von Hane -
mann , bei dem Musik und Spielmannszug zu-
sammeuwirkten , erntete derartig starken Bei -
fall , daß sie zu einer Einlage gezwungen wa -
ren .

Der große Zapfenstreich beschloß die Feier
der Reichsgründung in würdiger Weise.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit ,
und um der Polizei die Arbeit nicht zu er -
schweren erhielten die Stürme den Befehl ,
die Festhalle nicht zu verlassen , da die rote
Meute an den Straßenecken lungerte , um ein -
zelne nach Hause gehende SA . -Männer zu
überfallen .

MarxiftAm RmrüberW
Eine Gruppe Parteigenossen , die kurz nach

der Massenkundgebung die Festhalle verlassen
hatten , wurden in der Fafanenstraße von Kom-
mnniften auf drei Meter Entfernung beschos-
sen . Dabei wurde glücklicherweise niemand
verwundet . Die Ueberfallenen nahmen sofort
die Verfolgung auf , doch konnten die Täter
nicht mehr festgestellt werden .

Sie besaßen darnach die Frechheit mit einer
Gruppe Polizei wieder zurückzukommen und
die Parteigenossen des FeneriiSerfalls zu be-
schuldigen . Ein Ministerialrat , der den
Ueberfall beobachtet hatte konnte aber dafür
zeugen , daß die Schüsse aus den Reihen der
Kommunisten gefallen waren .

Ob hierauf Verhaftungen vorgenommen
wurden , entzieht sich noch nnserer Kenntnis .

Achne.

Neutscher Abend der NSNW . in
Adelsheim

Die Ortsgruppe Adelsheim der NSDAP -
veranstaltete am Sonntag , den 13. Januar ,
einen Deutschen Abend , zu dem aus der gan»
zen näheren und weiteren Umgebung die Be«
sucher so zahlreich erschienen waren , daß der
Saal des „Deutschen Hauses " lang vor Be-
ginn überfüllt war . Ein reichhaltiges Pro -
gramm , das durch emsige Zusammenarbeit von
politischer Führung , SA , Hitlerjugend und
Frauenschaft zustande gekommen war und
trefflich durchgeführt wurde , fesselte die Be-
sucher bis zum letzten Augenblick . In gut ge-
stellte» lebenden Bildern wurde uns das deut¬
sche Schicksal vorgeführt von den Tagen des
August 1914 über Versailles , Inflation und
Franzosenherrschast bis zu Deutschlands Neu-
erweckuug durch Adolf Hitler . Besonders er-
schütternd war es zu sehen , wie der Franzose
über dem am Boden liegenden Michel die
Peitsche schwang, während dazu die Musik die
Internationale spielte ! Die SA . hat mit die-
ser Bildfolge sicher mehr Erfolg erzielt als
sonst manche lange Rede es vermag . Auc»
der Einakter „Horst Wessel" , in dem die lau-
tere Persönlichkeit des Berliner SA .- Mannes
Wessel und sein Tod so lebensnah und ergrei -
send zur Darstellung kamen , hinterließ tiefe»
Eindruck und fand seinen Abschluß in gemein-
sam gesungenen Liebe jenes tapferen Tote ».
Ansprachen des Ortsgruppenleiters Spöhrel
und des Sturmbannführers Groß sowie ein
Sprechchor der Hitlerjugend umrahmten diese
Darbietungen . Als heiteren Abschluß der bis
Mitternacht dauernden Vortragssolge wurde »
köstliche Szenen aus der aktiven Dienstz ^
geboten . Prächtige Rekruten , wütige „Spieße
und nette „Schätze" waren es , die da auf der
Bühne sich tummelten und es uns zeigten,
daß Soldatenleben ein lustig Leben ist ! BraU'

sender Beifall dankte den Darstellern und
Veranstaltern für die Ueberfülle des Gebots
nen, ' mit Begeisterung auch wurde schließ ! '»
das spät abends noch eingetroffene Wahlergcv -
nis von Lippe aufgenommen . Die Stadtka -

pelle , die mit flotten Märschen den Abend
und das Programm bereichert hatte , spielte
nach Mitternacht noch zum Tanze auf , dem nl»?
lange gehuldigt wurde .

Keeßs Sinsheim geeist an!
Vrovagandamarsch des Sturmbann
Während die Kommunisten und Sozzen in

ihren Zeitungen sich gegenseitig im Lügen
überbieten und behaupten , in Karlsruhe sei
am vergangenen Sonntag die SA . aus ganz
Baden zusammengezogen worden , kommen aus
dem ganzen Lande neue Meldungen über
Propagandamärsche , die am vergangenen
Sonntag erfolgreich durchgeführt wurden .
Gleichzeitig wie die Karlsruher SA . mar -
fchierten 1 » DO in Weinheim , 500 Mann in
Kuppenheim bei Rastatt , 350 Mann im Kreis
Wiesloch auf . Ebenso fanden in fast allen
Kreisen des Gaues Baden am vergangenen
Sonntag größere und kleinere Aufmärsche
statt . Wir haben es nicht nötig wie die SPD .,
mit Frauen und Kindern Masse zu mimen .

Besondere Anerkennung verdient der Pro -
pagandamarsch der SA . des Kreises Sinsheim ,
des Sturmbann 11/119 unter der Führung des
Pg . Lanle .

Bon morgens S Uhr bis abends 6 Uhr war
die SA . bei großer Kälte nnd eibigem Wind
ans dem Marsch , an der Spitze die Führer
Pg . Lanle , Pg . Kreisleiter Geiger . Durch
sieben Dörfer , durch Eschelbach, Eichtersheim ,
Michelfeld , Waldangelloch , Weiler , Hilsbach
nnd Adelshofen ging der Marsch . In den Or -
ten sprach Pg . Krämer aufrüttelnde Worte zu
der Bevölkerung , die überall guten Anklang
fanden . Begeistert stimmten überall die Zn -
Hörer in das Heil auf unfern Führer Adolf
Hitler ein . Das Land gehört uns .

In Michelfeld wurde der Marsch kurz un -
terbrochen , wo der Frauenorden der SA . gute
Feldküchenverpslegung verabreicht , die von al -
len , Führern und SA .-Leuteu , gemeinsam ge -
gesfen wurde .

Besonders anstrengend war der Marsch sür
die Eichtersheimer SA .-Kapelle gewesen , die
den ganzen Marsch mitmachte und immer uud
immer wieder spielte .

Es liegt nun an den Ortsgruppen , durch
deren Bereich der Ausmarsch ging , dafür zu
sorgen , daß er gemäß dem Gaubefehl seine
Auswirkung durch Neuaufnahmen und Neu -
bestellungen für unsere Presse findet . Die ge -
waltige Anstrengung unserer SA . darf nicht
umsonst gewesen sein.

Ortsgruppe Einsheim a . d . E.
Am Samstag , den 14. Januar , fand in

Sinsheim a . d . E . eine gut besuchte öffentliche

Hinein in die SA!

11110 - Rekordleistung der öA.
Versammlung statt , in der die Ausführung
Pg . Kramer , die dem Kampf gegen die Rc3 ie'

rung Schleicher gewidmet war , begeister
aufgenommen wurde .

Nationalsozialistische Funktechniker
und Funkingenieure!

Der „Reichsverbaud deutscher Rundfuukteil '
uehmer " veröffentlicht folgenden Ausruf :

„Sämtliche deutschen Funktechniker 1111
j
>

Funkingenieure werden hierdurch aufgefordel '
dem Verband Deutscher Radio -Jugemcure C'
V . (gegründet 1918 als nationaler Verbau
sofort nach der Revolution ! beizutreten , "j ;
den Zusammenschluß der deutschen Funkte ^

'

niker nnd die Vertretung der deutschen ff11
technik gegenüber den Behörden und dem
land , insbesondere bei den wichtigen Kongreß
beschlüssen und Abmachungen im nationalsoZ '?
listischen Sinne zu sichern. Der Vierteljahre »
beitrag beträgt nur 1,50 RM .

Der Verband Deutscher Radio -Jngenicu ^
e . V . ist der technische Exponent des SRe 1® ,Verbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer .
V . München , und besitzt eigene Laborator >e
und Prüfnngsstellen . Er vermittelt für f 1'" «,
Mitglieder außerdem Stellen zur Elektro - 1,1

}
Radiotechnik , unterstützt bei Patentfragen
Differenzen juristischer Natur , und überiva »
sowohl die Funkindustrie wie auch den
funk im Sinne einer nationalen Wirtfch^
sührung .

Für die Bearbeitung aller mit dem
funk und der Funktechnik zusammenhängen ^
Fragen besitzt er eigene Ausschüsse, öe"
namhafte Fachleute angehören . Es ist be
sichtigt, auch die Herausgabe der notwendig
Sicherheitsbestimmungen auf sunktechnn^ ,,
Gebiet selbst in die Hand zu nehmen , uw
gleicher Weife die Belange der Fuuktechr"

^der Händler , der Industrie , der Hörer^
>

des Staates , soweit er an dem Reichs - ? "
^

schütz interessiert ist, zu wahren . Dahe ^,
der V .D .R . auch als einer der ersten fl£,bände dem von nationalsozialistischer Seite -
gründeten Reichsfunkwoche beigetreten .

Aufnahmeerklärungen in den Verband - ^
scher Radio -Jngenieure e . V . nimmt et
Reichsverband Deutscher Rundsunkteilnev
e . V ., München , Karlsplatz 24, ober der ^
band Deutscher Radio -Ingenieure e . 33-,
lin -Grunewald , Siemensstraße 17, direkt
gegen .

$ et >
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27. Fortsetzung .

„ Nun ?" fragte Kennedy , als der Sekretär
Lord Montfords draußen war und sah Watts

fragend an .
„Ich habe mich veranlaßt gesehen ", sagte der

Inspektor , den etwas wie eine kalte Wut dar -

über erfüllte , daß Kennedy ihm immer wieder
in die Quere kam und infolge dieser Wut mit

einer Schärfe , die er sonst immer vermieden

hatte — „ endlich zur direkten Aktion überzu -

gehen ."

„ Ach", sagte Kennedy lachend , „ das ist wohl
jener Vorgang , den Sie in Ihrem „System der

modernen Kriminalistik " in dr .eiunddreißig
Druckseiten beschreiben ? "

„ Sie haben das Buch gelesen ?" fragte Watts
utfi zwei Grad wärmer .

„Ich habe es ständig neben meinem Bett

liegen ."
Watts begann offensichtlich aufzutauen .

„Ich bin nämlich ", fuhr Kennedy fort , „ kein

Freund von medizinischen Schlafmitteln . Und
das „ System der modernen Kriminalistik " wirkt

schneller als Lnminal und ist unschädlicher ."

„ Anscheinend " , parierte Watts schlagfertig ,
„hat es wenigstens in dieser Hinsicht eine tief -

gehende Wirkung auf Sie ausgeübt . Sie sch« i-

nen besonders in den letzten vierundzwanzig
Stunden ständig unter seinem Einfluß zu stehen .
Bringen Sie Neues ? "

Es war ein Pfeil , der ins Schwarze treffen
sollte .

„Ich bringe Aileen Barton ", strahlte Ralph
Kennedy sein strahlendstes Lächeln .

Der Pfeil schwirrte irgendwohin ins Leere .
Umsonst hatte ihn Watts vorher in Gift ge-

taucht .
„Ah — wo in drei Teufels Namen haben

Sie daS Mädchen gefunden ?" platzte Watts ,
völlig aus der Fassung gebracht , heraus .

„Das werde ich Ihnen später erzählen . Was
hat Ihnen Cowler erzählt ?"

Watts gab , dem Druck der Situation nachge -
bend , seine Geheimnisse preis .

„Das wußte ich schon lange, " sagte Kenne -

dy , als der Inspektor seinen Bericht beendet
hatte .

Watts sah ihn mit unverhohlenem Erstau -
nen an . Er wußte nicht , daß Ralph Kennedy

in seiner Eigenschaft als Elektrotechniker zarte
Beziehungen mit der Tochter des Torwarts
vom Schloß angeknüpft hatte , die ihn über

alles auf dem laufenden hielten .
„Ich glaube , der Fall ist nun klar, " sagte

der Inspektor , als er sich von der ersten Ver -

blüffung erholt hatte „Bis auf einige Um .

stände wenigstens .
"

„Bis auf die wesentlichsten ."

„ Ich verstehe nicht recht .
"

„Haben Sie schon einmal darüber nachge »

dacht , lieber Watts , was eigentlich der Zweck

von Lord Montfords verbrecherischen Hand -

luugen sein könnte ? "

„Allerdings bin ich mir darüber nicht im

klaren, " gab WattS zu . „Aber das Wesent -

lichste .
„Das ist eben das Wesentlichste ."

„Sie pflegen doch immer für alles eine Er -

klärung bei der Hand zu haben . Können Sie

mir also sagen , was für Beweggründe Sie

Lord Montford unterschieben ? "

„ Ich hoffe , mir spätestens bis heute abend

zehn Uhr darüber im klaren zu sein .
" sagte

Kennedy und begann , Watts zu berichten , wie

et Aileen Barton gefunden hatte.
*

Es war acht Uhr abends , als Kennedy vor

dem Ritz seinen Jnnenlenker bestieg und mit

einem wohligen Gefühl der Erleichterung auf

den Akzellerator drückte . Ein Tag der äußer -

sten Kraftanspannung lag hinter ihm und
selbst seine eisernen Nerven waren durch die
andauernde Hetzjagd der letzten Wochen in
Mitleidenschaft gezogen worden . Nun lag noch
eine Aufgabe für heute vor ihm , aber die war
eine angenehme .

Er fuhr langsamer als die übrigen Fahrzeu -

ge , die , ihn überholend , der Reihe nach an sei -
nem Wagen vorbeiflitzten . Es war dies eine
bewährte Methode zur Feststellung von Ver¬
folgern .

Wirklich bemerkte Kennedy nach einigen Mi -
nuten einen grauen Wagen , der ihm in einer
Entfernung von kaum zwanzig Metern lang -
fam folgte . Kinnedy bog schnell in eine Sei -
tengasse ab , nahm ein paar Ecken und fuhr
aufs Geradewohl mit wechselnder Geschwin -

digkeit einen anscheinend sinnlosen Zickzack-
kurs . Hinter einer Straßenecke hielt er Plötz -
( ich und wartete . Nichtig bog im nächsten
Augenblick der graue Wagen in die Seiten -

straße ein , fuhr einige Häuserblocks weiter und
hielt gleichfalls . Ein Mann sprang aus dem
Wagen , drückte dem Chauffeur etwas in die
Hand und verschwand in der angrenzenden
Gasse .

Kennedy startete seinen Wagen so schnell , baß
er förmlich einen Sprung nach vorne machte
und hatte den grauen Wagen erreicht , bevor
er sich vom Gehsteig losgelöst hatte .

Es war , wie Kennedy schon bemerkt hatte ,

eine Taxe . Er bedeutete dem Führer , zu halten
und legitimierte sich . Der Mann >ah ihn miß -

trauisch an , es war ihm sichtlich unangenehm ,
in eine Kriminalsache hineingezogen zu wer -
den . Er kannte das : man wurde als Zeuge
geführt , hatte stundenlang in Gerichtssälen
herumzusitzen und niemand kam für den vollen
Verdienstentgang auf .

„Fürchten Sie keine Unannehmlichkeiten " ,
sagte Kennedy , der diesen Gedankengang er -

riet , und drückte dem unfreundlichen Chauffeur
eine Münze in die Hand , die ihn wie durch
Zauber augenblicklich in einen sehr freund -

lichen Chauffeur verwandelte . „Ich möchte nur
wissen , wie Ihr Fahrgast ausgesehen hat ."

Der Chauffeur beschrieb ihn als großen , kräs »

tigen Mann von schätzungsweise dreißig Iah -

ren . Er hatte ihn in dem Augenblick ausgenom -

men , als Kennedys Wagen vom Hotel weg -

fuhr und ihm bedeutet , dem Jnnenlenker un -

auffällig zu folgen . Als ste auf den Trick de»
Detektivs hereingefallen waren , hatte er dem

Chauffeur befohlen , bis zum Ende der Straße
zu fahren und dort zu halten . Dann hatte der
geheimnisvolle Fahrgast ihm schnell eine Pfund »

note zugeworfen und war in die nächste Gasse
eingebogen , wo er sofort spurlos verschwand .

Kennedy dankte für den ausführlichen Bericht
und überlegte . „ Erlauben Sie , daß ich schnell
einen Blick in den Wagen werfe ? "

Der Detektiv sprang in den Wagen und

knipste das Licht an . Er hatte die Hoffnung ,
daß sein Verfolger in der augenblicklichen Ver -

wirrung etwas liegen gelassen hatte , was zu
seiner Identifizierung verhelfen konnte . Er
fand sich nicht enttäuscht . Im Fond des WagenS
lag eine verknitterte Nummer des „ Morning
Telegraph ".

Kennedy faßte dieses Kleinod erst an , nach -

dem er seine Handschuhe angezogen hatte und

zeigte es dem Chauffeur . „Stammt diese Zei -

tung von Ihrem letzten Fahrgast , oder kann

sie ein früherer hier liegen gelassen haben ? "

„Ausgeschlossen , Sir . Ick sehe nach jeder
Fuhre nach , ob nichts vergessen wurde . Diese
Zeitung muß vdn meinem letzten Fahrgast
stammen ."

Fortsetzung folgt .

Sie Kriege in Aopenglut und Eiseskwe
deutsche Tragödie in Südamerika - Winterkrieg in der Mandschurei - Leberall Versagen des Völkerbundes

Bomben fallen , Maschinengewehre knattern
in zwei Erdteilen , kn Südamerika und in Ost -

asten . Ueberaus anspruchsvoll ließ der Genfer
Völkerbund einmal verkünden , daß er die

Friedenstaube in das von Bolivien und Pa -

raguay umkämpfte Gebiet des Gran Chaeo
entsandt habe . Ein paar Monate schwiegen
dort tatsächlich die Geschütze . Dann aber trat

Ner Ällerspitler und die vierzig Millionen
Sie Siebzigjährige und ihr schöner Tüam - Riesenerbschasten, die erstrebt

und zurückgewiesen werden
Von Otto König

Monaco und die französische Riviera haben
wieder einmal ihre Sensation . Sie sind das
ihren Gästen aus aller Welt von Zeit zu Zeit
schuldig . Doch ein so schönes Skandälchen wie
dieses hier , wo es gleich um vierzig Millionen
geht , hat man an der bescheiden geworbenen
Küste lange nicht mehr erlebt .

In Monaco kannte sie jeder , diese über sieb-
iigjährige Madame Leroy , die trotzdem noch
das Leben genießen wollte . Bor vierzig Iah -
ren war sie ins Fürstentum gekommen , an der
« eite eines etwas griesgrämigen belgischen
Millionärs , und nun , nach seinem Tode , woll -

die Frau die Freiheit auskosten . Die alte
Dame tat das etwas weitherziger , als es
selbst den durchaus nicht prüden Bewohnern
Monacos recht war . Hatte sie da in einem

Kaffeehaus Monte CarloS einen jugendlichen
ganzer entdeckt , der ihr gefiel . Er nannte sich
^-uis Balza de la Cuedra , wobei er freilich
verschwieg , daß der angebliche Adelstitel nur
° er Name feines armseligen chilenischen Ge -
° urtsortes und er selbst in Paris dem nütz -
' ' chen, aber wenig geachteten Beruf eines Tel -

^erfpülers nachgegangen war , bevor ihn der
^ ergnügungschef des Kaffeehauses , ein echter
Russischer Fürst , entdeckt hatte .

Auf jeden Fall tanzte die immer junge alte
^ ame nur noch mit Luis Balza , und eines
Ichiinen Tages erfuhr Monaco , daß der Chi -

als Gesellschafter in das Haus der Mil-
^onärin eingezogen fei . Dieses Idyll währte
^ei Jahre . Madame Leroy machte auö dem

öroben Chilenen einen vollendeten Kavalier
wenigstens äußerlich . Man zankte sich auch

,
° n Zeit zu Zeit , weil der Exote es wagte ,

lungeren Frauen einen Blick zu widmen , aber
wan vertrug sich immer wieder . Schließlich'
Haltete unö waltete der 27 Jahre alte Exote
2 der schloßähnlichen Villa der ewig jungen
Kreist » als Herr .

Vor kurzem mußte sich die alte Dame doch

von der geliebten Welt trennen . Ein paar

Tage vorher ließ Balza die beiden einzigen
Notare des Fürstentums kommen , und die

Sterbende machte ihr Testament . Sie hob ein

früheres , das ihr gesamtes Vermögen zwei

italienischen Vettern zuwies , auf und ver -

machte alles ihrem jungen Freund und Met -

ster .
Nun tobt zwischen Chile und Italien der

Streit um die vierzig Millionen . Die leer

ausgehenden Vettern behaupten , die alte

Frau sei nicht mehr bei klarem Verstand ge -

wesen , und Monaco gibt ihnen recht . Luis

Balza darf sich kaum mehr aus die Straße

wagen . Vor dem Gericht empfängt ihn stets

eine hundertköpfige Menge mit Brüllen und

Pfeifen , und wenn ihm wirklich die vierzig

Millionen zugesprochen werden sollten , so

wird die gesamte bewaffnete Macht des Für -

ftentums ausrücken müssen , um den flucht -

artigen Abzug des ehemaligen Tcllerspülerö
aus Monaco zu schützen .

Es ist nicht lange her , daß im benachbarten

Nizza ein Prozeß , der ebenfalls um eine Mil -

lionenerbfchaft ging , die Gemüter erhitzte ,

dort hatte ein bekannter Arzt wenige Tage

vor feinem Tod sein Testament zu Gunsten
sten eines Neffen geändert , dem er sein ge-

famtes Vermögen vermachte , während er auö

einem unbekannten Grunde seine einzige

Tochter enterbte . Der Erbe weigerte sich aber

standhaft , das von der Enterbten angefochtene
Testament anzuerkennen : „Das Geld gehört
nicht mir , sondern meiner Base !" Der Richter

entschied , daß die letztwillige Verfügung des

Verstorbenen zu Recht bestand und das Erbe

dem Staat verfallen sei , wenn der Neffe es

nicht annehme . Der Erbe wider Willen fügte

sich schließlich , doch gleichzeitig bat er die Ent -

erbte um ihre Hand und wurde « hört . G ^nz

Nizza war gerührt .

Von L. F . Campe

die Unfähigkeit des Völkerbundes , seiner Auf¬
gabe gerecht zu werden , auch hier wieder deut -
lich hervor . Ebenso gelang es der panamerika -

nischen Vertreterschaft in Washington nicht ,
den Wiederausbruch des Chacokrieges zu ver -

hüten .

Die Kriegsschrecken in Südamerika umschlie -

ßen leider eine deutsche Tragödie . In den

Fronten Boliviens und Paraguays kämpfen
als Staatsbürger beider Republiken Deutsche
in großer Zahl . In Bolivien umfassen die

deutschen Bereinigungen mehr als 4000, in

Paraguay sogar mehr als 6000 Mitglieder .
Die meisten sind Männer und in der Ueber -

zahl durch den Weltkrieg geschult . Zum Ueber -

fluß ist in beiden Staaten auch das Heer von

deutschen Offizieren ausgebildet . Zwischen
Deutschland und Paraguay kam 1013 ein Ver -

trag über die Ausbildung des paraguayischen
Heeres durch deutsche Offiziere zustande und

in Bolivien wirkten nach dem Kriege in süh -

renden Stellungen deutsche Offiziere wie der

Stabschef der SA ., Oberstleutnant Roehm
und General Kundt . Die Deutschen Para -

guays sandten erst vor kurzem wieder an die

deutschen Diplomaten in Paraguay und Boli -

vien und an die Reichsregierung dringende
drahtliche Bitten , den General Kundt von der

Wiederübernahme des Oberbefehls des boli -

manischen Heeres abzubringen . Amtlich liegt
die Führung deshalb wohl heute auch nicht in

der Hand eines Deutschen , der vor wenigen

Wochen mit Plänen einer Millionenansied -

lung vcn Arbeitslosen hervorgetreten ist . Er
wirkt aber als militärischer Berater Boli -
viens .

Die Früchte dieser Tätigkeit sind erkenn -
bar in dem neuen bolivianischen Großangriff
mit indianischen Truppen unter weißer Füh -

rung , die für den Tropenkrieg eine Sonder -
ausbildung erhielten . Nach einem Luftangriff
ausgezeichneter bolivianischer Fliegergeschwa -
der auf Bahia Negra konnten diese , den Pa -

ragnayern auch an Zahl doppelt überlegenen
Kampsabteilungen ihren Wirkungsbereich bis
auf 300 Kilometer an Asuncion , die Haupt¬
stadt Paraguays , vorschieben . Die Folge ist
nicht nur eine Flut erbitterten Mißtrauens
gegen die Deutschen in Paraguay , da dort
jedermann weiß , baß Bolivien nur infolge
der deutschen Führung zu so beachtlichen mili -
tärischen Fortschritten gelangen konnte , son -
Kern die verdoppelte Anstrengung der Ge -
samtbevölkerung , dem bolivianischen Vorstoß
Einhalt zu tun . Wie schon zu Zeiten des fünf -
jährigen Unabhängigkeitsringens Paraguays
in den siebziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts werden auch heute sogar wieder

>,w
Frauenbataillone gebildet . Das alles erc ^ ez
sich, obwohl der Hochsommer in den Kampsge -
bieten die militärischen Bewegungen lähmte .

Eiseskälte und starrender Frost begünstigen
sie jedoch im gleichen Augenblick in der Mand .
schüret . Das Wirken des Neunzehner -Ans -
schnsseS des Genfer Völkerbundes blieb auch
aus die Kämpfe in Mandschukuo ohne den
mindesten Einfluß . Die Japaner eröffneten
mit der kürzlich erfolgten Eroberung der be>
reits südlich der Groben Mauer liegeuven .
mithin unzweifelhaft chinesischen Stadt Schan .
haikwan vermutlich schon den Krieg gegen
eine vierte chinesische Provinz . Mandschukuo
begnügte sich unter japanischem Druck nicht
damit , die drei nordöstlichen Provinzen Hei -
lungkiang , Kirin und Fengtien von China zu
lösen , sondern bezieht auf seinen amtlichen
Karten auch die Provinz Jehol , deren Gren -
zen der alten .Kaiserstadt Peking nahekommen ,
in den Herrschaftsbereich der Mandschurei ein .
Sie wird von japanischen Truppen über ,
schwemmt werden , nachdem die SäuberungS -
Handlungen in der Mandschurei gegen die chi»
nesischen Freiwilligen - Truppen , die Tokio so
gern mit den Banditen dieser fernen , noch
reichlich ungeordneten Welt in einen Tops zu
werfen beliebt , einigermaßen abgeschlossen
sind . Nach der praktischen Ausrüstung der ja -
panischen Truppen in der Mandschurei kür
den Winterkrieg , der eine durch Sümpfe und
Flüsse unbehinderte Bewegung gestattet , ver »
anstaltete die japanische Heeresleitung in dem
Gesamtbereich der drei eigentlichen mandschu -
rischen Provinzen ein Kesseltreiben in großen
Dreiecksabschnitten , das sehr nach ihrem Wun -
sche verlief . Dann ist Jehol dran .

Diese Provinz untersteht dem chinesischen
Gouverneur Tang Au - lin . der mit dem chine¬
sischen General Tschaugsuliang sreundschaitli -
che Beziehungen unterhält , gleichzeitig aber
auch Mandschukuo anerkannte , weil er eben
nur aus den Landkarten mit seiner Provinz
als Teil des neuen Staates einbezogen , bis -
her aber in seiner Selbständigkeit nicht be-
schränkt wurde , obwohl die chinesischen Streit -
kräfte durch sein Gebiet ihre Angriffe gegen
die Japaner vortragen . Diese wollen nun
allen Ernstes nach Jehol greisen .

Entscheidet sich Tang , was nahe liegt , für
China , dann wird man in Genf sehr bald vor
dem peinlichen Erleben neuer großer Trup -
pentransporte Japans nach der Mandschurei
stehen und erst recht in Verlegenheit kommen ,
wem man die Stange halten soll , China oder
Japan . DaS neue Jahr wird vermutlich in
Südamerika wie in China zeigen , daß die
LeistungSkraft des Völkerbundes über den
einseitigen Vollzug deS Versailler Gewaltver »

trageS nicht hinausgeht .
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Sparer selb gewarnt
Berlin , 19. Jan . ( Eig . Bericht .) Schon vor

einiger Zeit wiesen wir ans die als „Volks -
dund zum Schutz ersparten Vermögens gegen
Angriffe aus Vertragsrecht und Währung e.
B ." geschickt getarnte Gründung des interna -
twnalen Finanzkapitals hin . Wir betonten
schon damals , Sah die Großbanken mit die -
fem Bolksbnnd weiter nichts bezwecken , als
eine unter möglichst schamlofen Namen laufen -
de Organisation für die Ausübung ihrer
Macht zu besitzen .

Jetzt tritt dieser famose Volksbund zum
ersten Male nach seiner Gründung mit
einer Aktion an die Öffentlichkeit , und wo
gegen wenöet sich der Volksbnnd ? Man höre
und staune :

Gegen die Forderung der deutschen Bau -
ernschaft auf sofortige Einführung eines
Zwangsvollstrecknngsschntzeö und einer ge -
nerellen Zinssenkung für die Landwirt -

schaft !
Damit hat sich der Volksbund als das demas¬
kiert , was er tatsächlich ist , eine Kampforgani¬
sation des jüdischen Kapitals .

Der Volksbund gibt vor , für die Sparer zu
kämpfe » . Er behauptet , sich für den Schutz er <
sparten Vermögens einzusetzen . Wie er diese
Behauptung jetzt , nachbem er sich gegen die
berechtigte Forderung der Bauern , gewandt
hat . noch aufrecht erhalten und vertreten kann ,
ist uns allerdings ein Rätsel . Denn das . was
die Bauern fordern , ist doch nichts weiter , als
Schutz ihres Vermögens . Ein Banernhos ist
durch Schweiß und Blut von Generationen
das einzige Vermögen eines Geschlechts ge-
worden . Die Ausfaugungspolitik des interna -
tionaleu Kapitals hat den Bauern bis aufs
Blut gepeinigt und droht jetzt , Taufende und
Abertausende von ihre « angestammten Höscu
zu vertreiben und sie somit um ihr Vermögen
zu bringen .

Ein tatsächlicher Volksbund zum Schutze er -
sparten Vermögens hätte augenblicklich 'im -
seres Erachtens weiter nichts zu tun . als die
Bauern im Kampf um ihre Scholle zu unter -
stützen , wenn er seinen Namen mit Recht tra -
gen will . Da aber dieser Volksbund nur den
duiitlFn Mächten der Kroßfinanz dienen will ,
glaMn wir noch einmal a'lle Sparer in Ztadt
un ^ Ättid eindringlichst vor diesem Bolksbmid
warnen zu müssen . Nicht Worte , sondern Ta -
ten bewiesen , daß er nicht ein Freund , son -
dern ein Feind des schaffenden Volkes in
Stadt und Land ist.

FlnanzwütMe der Lander
Berlin , IS. Jan . Wie der „Berliner Bör¬

senkurier " meldet , haben innerhalb der Län -
üerregierungen Erörterungen stattgefunden ,
die zu finanziellen Wünschen an die Neichsre -
gierung geführt haben . In den Kreisen der
Länderregiernngen werbe betont , daß die
Reichsregiernng neben der Einkommensteu .' r ,
die zu 73 v . H . den Ländern zufließe , eine
Reihe von anderen Steuern eingeführt habe ,
die ihrem Charakter nach auch Einkommen -
steuer seien und an denen demgemäß auch die
Länderregierungen finanziell beteiligt seien .
Es werde dabei u . a . verwiesen aus die Kri -
sensteuer und die Ledigensteuer . Wie verlau¬
tet , weröe sich die Neichsregierung mit diesen
Wünschen der Länder in der nächsten Zeit be -
schästigen . Sollte den finanziellen Anforderun -
gen der Länder stattgegeben werden , so müßte
das im Wege einer Notverordnung geschehen ,
die das Finanzausgleichsgesetz ändert . Außer -
dem müßten natürlich Maßnahmen im neuen
Haushalt getroffen werden , in denen die
Summen , die den Ländern zufließen sollen ,
festgelegt werden .

Fast gedrittelter Ausfubr -tleberjchuß
im Fahre vnz

lBericht unserer Berliner Tchriftleitung .)

ten ihre Waren um jeden Preis aus . Immer¬
hin könnten sie aus dem Ergebnis der Han -
delsbilanz des Jahres 1932 lernen , öaß uns
eine Einsuhrdrosselnng auf vielen Gebieten
durchaus nicht schaden könnte . Die Landwirt -
schait fordert mit Recht eine scharfe Kontin -
gentiernng der Einfuhr von landwirtschastli -
chen Produkten . Im Jahre 19 -32 wurden noch
für 476 Millionen Lebensmittel nach Deutsch -
land eingeführt . Dabei muZ man berücksichti -
gen , daß die durchschnittlichen Preise für Le-
bensmittel in der gleichen Zeit um 25 v . H.
zurückgegangen find . Es ergibt sich danach
nämlich , öaß die Lebensmitteleinfuhr der
Menge nach nicht nur nicht gesunken , sondern
sogar noch u m ' /- v . H . g e st i e g e u ist.
Die gesamte Handelsbilanz des Jahres 1932
zeigt also mit aller Deutlichkeit , daß die deut -

sche Handelspolitik bisher völlig falsch war .
Man mutz leider befürchten , daß aus den kata -
strophalen Ziffern der Handelsbilanz von 1932
die jetzt regierenden Herren nicht die einzig
richtige Lehre ziehen werden .

Nie Mlrtschaftsflbrumvsnng im
Spiegel des Postschelkoerkehrs

Berlin , 19. Januar .
Die jetzt vorliegenden Ziffern des Postscheck-

Verkehrs im Dezember 1932 lassen deutlich die
katastrophale Wirtschaftsschrumpfung in
Deutschland erkennen . Gegenüber Dezember
1931 hat sich die Zahl der Postscheckkonten um
110 000 vdn 1,13 auf 1,02 Mill , Stück verrin¬
gert . Die Höhe der monatsdurchschnittlichen
Guthaben ist im Jahre 1932 um 82 Millionen
auf 464 Millionen RM . gegenüber 543 Mil -
lionen RM . im Jahre 1931 zurückgegangen .
Der Gesamtumsatz auf den Postscheckkonten hat
sich im Dezember 1932 um über WO Mill . RM .
auf 9,21 Milliarden RM . gegenüber 9.84 Mil -
liarden RM . im Dezember 1931 verringert .

Bad . 581 116 , DTi - Bank 73 , Commerzbank 53,3 . Dresd¬
ner Bank Öl,73 , Sjäfäla. Hhp . Bank 83 . Rhein . HI,» . Bl . 8V.

Bad . Affecuranz 30 , Mannh . Vers . 20 , Württ . Trans » .
33 . — Ludwigsh . Walzmühle 81 .

Berliner Metalle

HaMls -ZchllmgsMommen mit Frankreich in Kraft
Schwierigkeiten zu erwarten

Berlin , 18 . Jan . Die deutsche Handelsbilanz
schließt mit einem Aussuhr - Neberschuß von
1,073 Milliarden RM . ab , während im Jahre
1931 noch ein Aussuhrübschuß von 2,873 Mil -
liarden RM . zu verzeichnen war . Die Ge -
samteinsuhr ist im Jahre 1382 um 2 Milliar -
den aus 4,7 Milliarden zurückgegangen , wäh¬
rend sich die Gesamtausfuhr um fast 3,9 Mil¬
liarden auf 5,7 Milliarden RM . verringert
hat . Diese Ziffern zeugen von der kataftro -
phalen Schrumpfung des gesamten Außen -
Handelsvolumens . Dabei muß man berücksich-
tigen , daß

ein großer Teil der deutscheu Ausfuhr , ve -
fonders der aus der Maschinen - und
Schwerindustrie zn Verlustpreisen erfolgt ,als eine sogenannte Hungerausfuhr dar -

stellt .
Die deutsche Industrie , die immer so großen
Wert daraus legt , zu betonen , daß der Export
für sie eine Lebensfrage ist . führt bei dem
schweren Konkurrenzkampf auf den Weltmärk¬

Den französischen Grenzzollämtern ist nun -
mehr der Erlaß über die Durchführung Zes
deutsch - franzöfifchen Zahlungsabkommens offi -
ziell zugegangen . Da zahlreiche laufende Aus -
landstransporte noch nicht von öen jetzt er -
forderlichen Dokumenten begleitet find , wer -
den sich zunächst Nnzuträglichkeiten ergeben .
Das dentschsranzösische Zahlungsbüro für den
Handelsverkehr wird so mit Anträgen über -
lastet werden , daß Stockungen beim Export
unvermeidlich sind . Bis zum Funktionieren
des Apparates rechnet man mit einem Aus -
suhrrückgang um bis zu 20 Prozent . Frank -
reich wird die Einsuhr einer ganzen Reihe
von Fertigwaren und Rohstoffen nur noch
dann genehmigen , wenn bei dem Zahlungs -
büro 19 Prozent des Rechnungsbetrages der
einzuführenden Ware einbezahlt worden ist,
unter gleichzeitiger Einreichung eines Ein -
snhrgesuches in Ssacher Ausfertigung . Da auch
die Regelung des restlichen Rechnungsbetra -
ges nur über das neue Zahlungsbüro in Pa -
ris oder über die ReichSbank ersolnen kann ,
ist somit ein direkter Geld - vder lleberwei -
sungsvetkehr zwischen deutschen und franzö -
fischen Handelsfirmen unterbunden .

Aas deutsO-franzSMe Zahlungs-
abkommen und das Eaargebiet

Nach amtlichen Mitteilungen bleibt d >e
Einfuhr ins Saargebiet der aus Grund des
dentsch - srauzösischen Abkommens vom 24 . De -
zember 1932, betr . Zahlungen im Handelsver -
kehr , als einfnhrgenehmigungspslichtig erklär -
ten Waren grundsätzlich genehmigungspslich -
tig mit der Maßgabe jedoch , daß die Ertei -
lung öer Genehmigung soweit es sich um aus -
schließlich zum Verbrauch im Saargebiet be-
stimmte Waren handelt , nicht davon abhängig
gemacht wird , daß der Importeur sich ver -
pflichtet , die Begleichung seiner Schuld über
das Claeringsamt sDeutsch - sranzösisches Zah -
lungsbüro . Paris ) abwickeln zu lassen . Für
die Einsuhr dieser Waren sind besondere zwei -
prachige Formulare der Deklarationen aus -

gestellt worden , die in fünffacher Ausfertigung
nebst einer vom Importeur ausgestellten und
bestätigten Abschrift der Rechnung des Liefe¬
ranten von den Importeuren der in Frage
kommenden Waren dem „Office Franeo -Alle -

mand des Payments Commerciaur " Paris ,
einzureichen sind . Auf Grund der Versiche -
rung , daß es sich zum ausschließlichen Ver -
brauch im Saargebiet bestimmter Waren han -
delt , visiert dieses Amt die Formulare und
leitet sie unverzüglich an das französische
Finanzministerium weiter , daß die Geuehmi -
gung erteilt . Ausgenommen von öem Abkom -
men sind diejenigen Waren , die auf Grund
vou Kontingentscheinen des Saarzollabkom -
mens vom 25. Februar 1928 einzuführen sind ,
deren Einfuhr der obenerwähnten Genehmi -
gung nicht unterliegt .

Dem deutsch - sranzösischen Zahlungsabkom¬
men unterliegen vorläufig : Eisen und Stahl
lPos . 206—219) , Maschinen , maschinelle Ein¬
richtungen ( 510A - 527 bis ) , Einzelteile von
Maschinen <528—530 ter ) , Werkzeuge . Erzeug -
nisse aus Metallen (537 579 bis ) , Pelzwerk
(593—594) , gewöhnliches Holz ( 128 - 187) , Pa¬
pier (461—461 quater ) und Zellstoff ( 168) .

Neue BausyarkaAnentscheibungen
Das durch frühere Senatsentscheidungen

auferlegte Zahlungsverbot wurde verlängert '
bei der Mitteldeutschen Bau - Sparkasse AN .
Hannover bis zum 15 . Mai 1933, . bei der
Heimstättensürsorge Siedlungo - und Bauspar -
lasse für Wohn - und Wirtfchaftsheimstätten
G . m. b. H . ». L. in Berlin -Tegel bis zum 1.
Mai 1933.

In Sachen der Allgemeinen Bausparkasse G .
m . b . H . in Köln hat der Senat angeordnet ,
daß die bestehenden Bausparverträge verein -
facht abgewickelt werden , öaß die durch eine
frühere Senqtsentscheiduug ausgesprochene
Untersagung des Geschäftsbetriebes wie ein
AuslösuugSbcsch ! uß wirkt und daß die Ligui -
dation der Bausparkasse einem vom Reichsaus -
sichtsamt im Versügungswege zu bestellenden
Liquidator übertragen wird .

Der „Webelka ", Westdeutschen Hypotheken -
darlehns -Bauspar - und Landwirtschasts -Ent -
schnldungskasse G . m . b . H . in Bonn wurde
der Geschäftsbetrieb untersagt . Im übrigen
wurden bei dieser Bausparkasse die Anordnun -
gen getroffen , die der Senat gegenüber der
Allgemeinen Bausparkasse G . m . b . H . in Köln
ausgesprochen hat .

Die Entscheidungen sind noch nicht rechts -
kräftig . Eine etwaige Berufung gegen sie hat
keine aufschiebende Wirkung .

Geld Sri , Geld Brie
O.W 0 86 ? Italien 21 54 21 .58
3 666 3 671 Juaoslavien 5 551 5 .566
2 .0 W 2 01 -1 Kowno 41 x> 41 95
0.869 0> 71 Kopenh gen 70 38 70.52
14 .4 ; 14 51 Lissabon 12 83 12 ^5
14 .09 14. 13 Oslo 72 23 72 37
4 .20* 4217 Paris 16 42 . 16 465
0 239 0 241 Prag 12 «KS 12 .4*5
I 64< 1 652 Island «3 54 63.66

l >9.18 lß :».5i Rica 79 7sr 70 88
i .24 - 2 .25t ^ ch weiz i- l UO 81 16
58 .29 öS 41 Sofm 3 0 '.? 3 063
2 .4 i - 2 49. •Spanien 3 37 34 43

- tockholm 76 8 . 76.93
31 77 81 93 Re ^al Iii . i . 110 .81
6 .224 6 256 Wien 51 95 52 .05

ßjöiÄ4m und ahktz
Berliner Barle

Berlin , IS . Ja » . Die noch völlig ungeklärten innerpo -
Ii !i>chcn Verhältnifse gaben auch beute der Börse das Ge -
präge . Die Tendenz war weiter abwartend lind überwie -
gend schwächer , da sich die Abgaben des Publikums . wenn
auch in bescheidenem Matze , fortsetzten und auch die Epe -
kulation teilweise wieder Pofitionsiöfungen vornahm . Die
Stimmung wurde serner durch eine Reibe von SonderbZ -
wegungen beeinträchltgt . So verstimmte der « ursrück -
gang der Alu -Ältien , die mit minus -minus -Zeichen er -
schiene » , von 38 .E auf 35 .12 in Zusammenhang mit den
in den letzten Monaten über die Gesellschaft umgehenden
Gerüchten , zu denen die Verwaltung bisher noch leine
Stellung genommen hat . In Börfenkretton rechnet man
anscheinend mit einer Sanierung . Das Angebot zum er -
sten Kurs betrug 40 000 Gulden . Ausgesprochen flau la -
gen Holzmann , die bei einem Angebot von etwa 60 - bis
70 000 RM . um IVi Proz . auf 50H Vroz . zurückgingen .
Auch liier befürchtet man eine ÄaPiialzusammcnlegung . Die
Gesellschaft erklärt hierzu , dab Feststellungen hierüber noch
tm Gange sind und die beträchtlichen Reserven nötigen -
falls nur eine Kapiialredultion von mäßigem Umfange er -
forderlich mache » würde » . Rhein . Braunkohlen waren auf
Bcrwaltungsstreitigleiten 4 Proz . niedriger . In diesem
Zusammenhang verloren auch RWE 2?! Proz . Montan -
werte gaben 1—2 Proz . nach . Gelfenlirchen . die gestern
Abend noch mit 60 gesucht waren , gingen auf 58 . 12 (50,5 )
zurück . Elektrowerte waren vereinzelt gut behauptet , nur
elektrische Lieferungen minus 1,5 . Am Kunstseiveaktien ?
markt waren Lemberg im Zusammenhang mit der Schwä -
che der Aku -Aktien ebenfalls 2 .2 Proz . niedriger . Banken -
und Verkehrswerte konnten sich behaupten . Farben hielten
sich in der Nähe des Parikurses . Tuntt Gummi Ware »
3,5 Proz . schwächer , »ialiwcrta gaben 1—2 Proz . nach .

Wintersgall aus den gestern erwähnten Gründen plus
% , aukerdem verweist man aus erfolgreiche Erdöldoh -
runaen bei dem Unternehmen . Alt - und Reubesitzanleihe »
bröckelten ab . Allbesttz verloren Ii Neubesitz 20 Pfg . Am
Obltgationenmarlt waren Vcr . Stahl ( — lVi ) angeboten .
Von Auslandslinie » waren Türken und I3er Rumänen
etwas gelragt . Tagesgeld erforderte 4 *4. Das Pfund gab
auf 3,34 ' s nach .

Mannheimer Effdrtenbörle
Mannheim , IS . Jan . Entgegen den Erwartungen im

Frühvcrkehr fetzte die Börse heute mit gut behaupteten
Äursen ein . Karben , die anfangs pari genannt wurden ,
kamen mit 99,5 Proz . zur Notiz . Auch die übrigen Wirte
waren gestern nur wenig verändert . Eichbaum -Werger blie -
he » gesucht , dagegen Tchwartzstorchen angeboten . Rhein .
Hhp . Bank gaben eine Kleinigkeit nach . Von Versicherungs¬
werten wurde » Mannh . Vers , mit 20 RM . pro Stück ge -
handelt . Tie Emmifsionen der Rhein . Hyf . Bank gaben
» Nl U Proz . » ach.

0 Proz . Baden Staat 81 , 7 Proz . Hsidelberger Stadt
05,5 , 8 Proz . Ludwigshafener Stadt Lg . Mannh . Ablös .
59 , 8 Proz . Mannb . Stadt 70 . 8 Proz . V ' älz . Hyp . Gold »
pfdbr . 88 5 , S Pwz . Rhein . Hyp . Goldpfdbr . s5 . ö Proz .
Farben Bonds SS .

Bremen Besigheim 80 , Brown Bovert 29 , Cement Heidol »
berg 53 . Daimler Benz 20 . Dt . Linoleum 40, ' Durlacher
Hof 45 , Eichbauin Wergsr 53 , Enzinger Union 70 , I . G .
Farben SS,5 . 10 Proz . Grobkraft Mannheim SS , 15 Proz .
Mo . 140 , Klsinlein 50 , Knorr 182 . Konserven Braun 19 ,
Ludwigsh . Aktienbr . 49 , Mcz 50 , Pfälz . Biühlenwerke 75 ,
P ' älz . Preßhefe 80 , Rbeinelektra 100 , dto . Vorzugsaktien
88 , Rheinmühle,i —, Schwartzstorlten 73 B . Scilwolff 25 ,Sinne 64 , Südd . Zucker 137,6 , Per . d. Oelfabriken 81 . Säe »
lteregel » 116 , Zell . Waldhof 50 .

Berlin , 19 . Jan . Elektrothtkupfer prompt eif Hamburg .Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung f .
d . Dt . Elcktrolhtkupfernotiz 46 .75 ) . Notierungen der Kom »
Mission des Berliner Metallbörsenvorfta » d>?s (Me Preise
verstehen sich ab Lager in Deutschland für prompte Lic -
ferung und Bezahlung ) . Originalbüttsnaluminium . 98 bis
99 Proz . in Blöcken 160 RM . desgl . in Walz , oder Draht -
barren SS Proz . 164 RM . Reinnickel S8 —99 Proz . SSV
RM . Antimon Regulus 37 - 39 RM . Feinsilber 1 Kg . fein
35 —35 .5 RM .

*
Berlin , 19 . Januar . ( Funkspruch ) . Metallterminnotie »

rungcn . Kupfer : Jan . 36 Ö , 37 Ar . : Febr . 36 .3
bez ., 36 .25 ® . 36 .5 » r . ; März 36 .5 bez . . 36 .5 G , 36 .75
Dr . : April 36 .75 G , 37 .25 Br . : Mai 37 © , 37 .5 Br . : Ju¬ni 37 0 , 37 .75 Br . : Juli 37 .5 G , 38 .25 Br . : Aug . 38
bez ., 38 G 38 Br . : Sept . 38 .25 G . 38 .5 Br . : Okt . 38 .75
bez . . 38 .5 G , 38 .75 Br . : Nov . 38 .75 G . 39 Br . : Dez . 3?
G , 39 .5 Br . : Tendenz : kaum stetig Blei : Jan . 13.75
G , 14 .25 Br . : Febr . 13.75 G . 14 .5 Br . : März 14 G . 14 .75
Zr . : April 14 .25 0 , 14 .75 Br . : Mai 14 .25 G . 14 .75 Br . :
Auni 14 .5 G , 15 Br . : Juli 14 .5 0 . 15 .5 Br . : Aug . 14 .75
® . 15 .75 Br . : Sept . 15 0 . 16 Br . : Oll . 15 G . 16 Dr . :Nov . 15 .25 0 . 16 .25 Br . : Dez . 15 .5 0 16 .5 Br . : Tendenz :luftlos . Zink : Jan . 19 .25 0 , 19 75 Br . : Febr . 1Z.ZS© . 20 Br . : März 19 .5 0 , 20 . 25 Br . : April 19 .75 G . 20 .5
A -..

'
- Mai 20 0 , 20 .5 Br . : Juni 20 0 , 20 .75 Br . : Juli® ' 21 .25 Br . : Aug . 20 .5 0 , 20 .75 Br . : Sevt

o2 '6 0 ' 21.5 Br . : Okt . 20 .75 G . 21,75 Br . : Nov . 21 0 .22 Br . ; Dez . 21 .25 G , 21 .75 Br . ; Tendenz : abgeschwächt .

Berliner Devifen
vom 19 . Januar

Buen -Air.
K » na <la
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio do Jan
Uruquav
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Bud pest
Oanzi<»
Hel»i :u fors

BeMiner Produkfenbörfe
Berlin , 19 . Jan . Weizen , wärt . 184 - 86 . Marz 201

bis 201 .25 Geld : Mal 203 - 203 .5 : lendenz : stetig . Rog -
gen , märk . Kg . 150—52 : Pommerscher 72 Kg . WinterL «»
ladung 156 cis Berlin bezahlt : Warthe -Netze 72 Kg . Win »
terbeladung 156 .25 cif Berlin bezahlt : März 160 .5 bi»
160 .25- 161 : Mai 162 .5 - 163 .5 : Tendenz : ruhig . Brau »
gerfte 165 —75 : Futtergerste 158 —64 : Tendenz : ruhig .
Hafer , märk . III —114 : März bis 121 .5 ; Mai bis 125 .5 ;
Tendenz : stetig . Weizenmehl 22 .75—26 : Tendenz : ruhig .
Roggenmehi 19 .6 - 21 .6 : Tendenz : behauptet : Weizenkleie
8 .75 —0 ; Tendenz : ruhig . Roggenk ' eie 8 .7 - 9 ; Tendenz :
ruhig . Äiktoria -Erbsen 20 - 23 : Sveiseerdsen 19 .5 —21 :
Fuitererbfen 12—14 : Peluschken 12 .5 —14 : Ackerbohnen
13 .25—15 : Wicken 14—16 - Lupinen , blau 8 —10 : gelb 11 .5
bis 12.75 : Seradella , neu 17 —23 : Leinkuchen 10 .4 : Erd »
nuhkuchen 10 .6 • Erdnup,ruchenmehl 10 .6— 10.7 ; Trocken »
fchnitzel 9 .— ; Exirah . Sohabobnenschrot 9 .4 ; dto . 10 .1 :
Kartoffelflocken D .G .H.-Ware 13 .8.

Karlsruher Prodwlftenbörfe
Karlsruhe , 18 . Jan . Die leich 'e Befeftigung . bat wieder

einer ruhigeren Haltung Platz gemacht . Der Markt ver -
lief ohne Anregung bei Meinen Umsätzen . Es notierten :

Südd . Weizen 20,75 —21 , deutscher Roggen 17 - 17,75 ,
Sommregerft '̂ 18 - 20 , Fut ' er - und Sor ' iergerste 16 —17 75 ,
dt . Hafer gelb , weis , 13 75 —14 25 , Plalamnis gelb 19 75
bis 20 , Weizenmehl südd . m . Ausl . 22,75 —23 5 dio . Son -
dermablung 28,5 —29,75 , Rog ^enme ^ I südd . 22 .75 —23,5 .
Weizenbollmebt 9 75 , Weizenk ' eie fein 7 5 . Weizenkleie

j grob 8 5 Bicrlreber 10,7 ''—II Trockenschnitzcl 7 75 - 8 ,
Malzkeime 10,5 —11, l^rdnuftkuchen 11,25 —12. ^>aIm -Kolos -
kuchcn 8,75 —9, ^ ojaschrot 10,25 . Leinkuchenmehl 115 bis
11,75 Speifekartoffeln 4 , Wirtschaltskartoffeln 3—3 4 . Wie -
fenheu 4,75 —5 Ln,erne 5 —5 25 , Stroh drahtgepretzt 5 bis
5 .25 . Alles per 100 Kg .

Bad .- Pfs ?z.-7enfrathsirfesi ?l:fien
Die Süddeutsche Fettfchmelze F . B . G . Mannheim brach ' e

am Mit ' woch das Badisch -Vfälzi ' che Deiem ^ er ^csälle , und
zwar 16 723 Grohvicbhäuie , 22 462 Kalbfelle und 2100
Sammelkelle zum Ausgebot . Die Auktion stand im Zeichen
der vorausgeganc ' enen Stuitear êr . Berkanf war
' chlevvend nnd es konnte nickt alles abneletzi werden . Fast
fi' -i ^ ich? Lose muR ' Pn doppelt ausloten wenden . Kalb »
selle verloren 5 , Hä ' i ' e dagegen ' ci weis .' bis 15 Broz .
Haupifgchlich waren Rlnd -' V- und kkuhbäu ' e mittlerer Ge -
wichtSklaffen sehr vernasilässigl . Es erwsten pro Pfund
in Pfa . :

Kui ' Süute ! bun ' e o. St. alle Gewichte 19—21 .75 rote o. K .
bis 29 Pfd . 30 - 49 Pfd . 27 - 29 50 —59 Pfd . M —34,85 ,
60 - 79 Vfd . 33 - 37,25 80 und mebr -N' d . ^ 0 - .<" 5.

OchfenhSute : bunte o. K. alle Gewichte 22—22.75 , roie
o . K. Gewichte wie vorfte " end 23 .75 23- 27,75 , 34 - 40 25 ,
32 25 - Ü7.75 und mehr Pfd . ?3—36 .2

' .
Nin ^erdiiute : bunie o . K . alle Gewichte —25,25 , rote
o. K . "0,50 35 - 41 , 35,5 - 4? . 37 - 43 . 38 75 .

BuNendünte : bunte o. K . alle Gewiaite 15 16 , rots o. K
25 24—26 , 28,50 —31 25 , 28—31. 24 , 25—27 , 20 - 22 25 .
Schuh 23 .

Kalbfelle ! bunte o. K . bis 9 Psd . 40 - 42,25 , 9 . 1—IS
Pfd . 33,25 - 36 5, 15,1 - 20 Pfd . 32 21 , rote o. K. gleiche
Gewichte 53 - 55 .5 , 46 - 49,5 , 44 , Schuf ! 30 .

KreNerleUe ! 25,25 .
Schaffelle : grobwollig voll 20 —20 .5 . Nächste Auktion am

15 . Februar in Karlsruhe .

Vom bad .-pfälz . Eiermarkf
Ter Pieisrückaang Hai sich in der vergangenen Woche la »

iaftrophal fortgesetzt . Erfreulicherweise ist in den letzte »
Tagen kaltes Frostwetter eingetreten ^ doS daS Absinken
der Preise nicht nur aufzuhalten vermocht , sondern schon
wieder eine Preisbesserung um gut Vi Pfa . negenüber dem
tiefsten Stand gebracht bat . Ob eine weitere Erholung
der Preise eintritt , hängt ausschließlich von der Wetter -
gestaltung ab . Die Badtsch -Pfälzische Eierzenrale Karlsruhe
setzte in den letzten Tagen Sandel ^ klasseneter der Güte -
grupps I zu folgenden Einkaufsvreisen des Klein - bzw
des Großhandels ab : Sonderklasse 9,75 - 11,5 b,w . 9
bis 9 .4, Klasse A 9,25 —10 75 bzw . 8L0 - 8 .75 . B 8 25 biS
9 75 bzw . 7 45 —7,75 . C 7 75—9 bzw . 6,80 —7,25 , P 6F
bis 7 5 hzw . 6 .25 - 6,50 , Enteneier 8—8 5 bzw . 7,25 —8
Bfg . je Stück . — Verbraucherpreise liegen 2—3 Pfa . höher
als die obigen Kleinhandelspreise . Tendenz : freundlich .

Baumvolle
Bremer Baumwolle 7 . 19.

Magdeburger Zucker
Magdeburg , 19 . Januar . tWsttzzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Verla »
bestelle Magdeburg ) : 31,40 linnerbalb 10 Tagen ) : Ten »
denz : ruhig . Jan . 3165 ; Febr . 31 .80 . Jan . 5,20 - 4,80 !
Febr . 5,20 - 4,80 ; März 5,25 - 4,90 ; Tendenz : ruhig .

Sdiifferlfadfer Gemüfeauktion
Schisserstadt , 18 . Januar . ES notierten : Rotkraul 2.75

bis 4 , Weitzkraut 125 —1.5 , Dänenkohl 2.25—Ml , WirsinS
4 .5—5.5 , Spinat 7—9.5, Zwiebeln 4 , Karotten 1.5— 1.75 ,
Schwarzwurzeln 12- 14 , Krautzkohl 3 , Roterüben 2, Ro¬
senkohl 12- 13 , Feldsalat 53 - 60 , Endibiensalat 6 .5 , Lauch
Stück 1.5, Grünes Bündel 2- 2.5, frische Eier 10—11 .
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Siadxidka . Hactoü &Jb&n,
Wiederaufnahme der Flößerei

auf dem Neckar?
Die seit der Kanalisierung nicht mehr aus -

geübte Flößerei auf dem Neckar scheint wieder
aufgenommen zu werde « . Eine Wiesbadener
Firma , die in Eberbach große Mengen Stamm -
holz ausgekauft hat . beabsichtigt , das Holz in
Flößen auf dem Wasserweg nach Holland zu
bringen . Durch die Schleuse « bedingt , müssen
die Stämme in Abteilungen von 80 Meter
Länge und 8 Meter Breite zusammengefaßt
werden . Falls der Versuch gelingen sollte und
es sich erweisen sollte, daß die Flößerei rentabel
genug ist, ist mit der Wiederaufnahme der
Flößerei im allgemeine » auch ans dem Neckar
zu rechnen .
Schmugglerauto mit Schweizer Zucker

beschlagnahmt
Sechs Verhaftungen

Lörrach , 19. Jan . In einer der letzten Nächte
würbe bei Schwörstadt -Dossen b ach das Lastauto
einer Firma a-us Baden -Baden von Zollbeam -
ten angehalten , anf dem, wie es heißt 50—60
Zentner Zucker entdeckt wurden . Nach der bis -
her durchgeführten Unter,suchung äst «der Zucker
in der Nacht Hei Schwörstadt von der Schweiz
über iden Rhein geschafft worden . Insgesamt
soll es sich um etwa 300 Zentner handeln . Der
Schweizer Großkaufmann , Von dem die Ware
stammt , soll in badisch-Rheinfelden in dem Au -
genblick festgenommen worden sein , als er sich
gerade am Bahnhof aufhielt . Im Zusammen -
hang mit dieser Angelegenheit wurden in
Schwörstadt am Donnerstag vier Verhaften -
yen vorgenommen . Auch der Viihler Kauf -
mann , 'für den die Ware bestimmt gewesen sein
soll , sei verhaftet worden . Eine Bestätigung
darüber , daß auch in Lörrach und anderen
oberbadischen Städten Haussuchungen vorge -
nommen wurden , konnte am Donnerstag
abend nicht erlangt werden .

-»

Aus dem Krankenhaus entwichen
Gückingen , 19 . Jan . Als die Wärterin im

hiesigen Krankenhaus Mittwoch morgens ei -
nem Geisteskranken den Kaffee brachte , schob
der Kranke die Wärterin auf die Seite und
entfloh . Trotz der sofort aufgenommenen
Mxfolgung durch das Personal konnte der
Flüchtling in der Dunkelheit eetkommen . Die
Nachforschungen durch Feuerwehr , Schutz-
Mannschaft , Berittene und Gendarmerie erga -
gaben , daß der Flüchtling ein Fahrrad ent -
wendete und damit zu seinen Angehörigen
nach Murg gefahren ist .

Ein Novvelwohnlmus völlig nieder «
gebrannt

Birkingen (bei Waldshut ) , 19. Jan . In dem
Doppelwshnhaus der Familie Fridolin Maier
und Bernhard Kalt brach Jener aus . Das
stattliche Anwesen wurde völlig vernichtet .
Das Bich konnte in Sicherheit gebracht wer -
den , jedoch sind mehrere Fahrnisse und mehre -
re Kaninchen verbrannt . Die Brandursache
soll in Kurzschluß zu suchen sein.

Zwei Arbeiter mit Gasvergiftung tot
aufgefunden

Freibnrg , 19. Jan . Am Donnerstag mor -
gen wurden in der Adelhauserstraße zwei Ar -
beiter in ihren Betten tot aufgefunden , Sie
waren einer Gasvergiftung erlegen . Die Er -
Mittlungen haben ergeben , daß das Gas aus
der neben dem Schlafraum gelegenen Küche
eingedrungen -ist und so den Tod der beiden
jungen Leute verursacht hat . In der Küche
hatte sich auf bisher noch nicht ermittelte Wei -
se der Gasschlauch von der Leitung gelöst, so
daß das Gas ausströmen konnte . Fünf Kat -
zen , die sich im Raum befanden , wurden eben -
falls getötet . Bei den beiden Toten handelt
es sich mn den 24jährigen Arbeiter Karl Spie -
gelhalter aus Freiburg und den 22jährigen
Arbeiter Karl Scherer von Kappel bei Neu -
stgdt i . Schw .

Auch Revision des Staatsanwalts im
Summelprozeß

Freiburg , 19. Jan . Nach dem der Verteidiger
des zu zwei Jahren , sechs Monaten Gesäng -
nis verurteilten Schneiders Hummel , des fal¬
schen Daubmann , Revision gegen das Urteil
eingelegt hat , hat nunmehr auch der Staatsan -
walt , öer gegen den Betrüger bekanntlich drei
Jahre Zuchthaus beantragt hatte , die Revision
gefordert . Das Reichsgericht wird sich nun -
mehr mit der Nachpridfung des vorinstanzli -
chen Urteils zu beschäftigen haben .

Wagner-Konzert in Lahr
^ ^ , Lahr , 19. Januar .Das Jahr 1988 ist ein Richard - Wagner - Ge -

bächtnisjahr . Ueberall in Deutschlands Gauen
trifft man Vorbereitungen , um die SO . Wieder -
kehr des Todestages unseres großen deutschen
Tondichters Richard Wagner durch feierliche
Ausführungen in würdiger Weise zu begehen .

Richard Wagner war im wahrsten Sinne ein
Tondichter . Die Bühnenwerke des großen Mei -
sters stehen uns Deutschen innerlich geistig
durch Wort und Anschauung am nächsten. Er
hat uns eine wahrhaft deutsche Opernmusik und
eine musikalische Bühnendichtung für das echt
deutsche Volksempfinden geschenkt.

Wir begrüßen es daher , daß die Stadtkapelle
Lahr es übernimmt , am kommenden Sonntag ,
den 22. Januar 1983 nachm . 5 Uhr in der Fest -
Halle der Ausbauoberrealschule mit einem gro -
ßen Wagner - Konzert vor die Oessentlichkeit zu
treten . Die Kapelle selbst steht ja auf einer an -
erkannten musikalischen Höhe und hat des öste-
ren schon Zeugnis dafür abgelegt , daß sie sich
an die Aufführung Wagnerscher Schöpfungen
heranwagen darf . Aus dem reichen Schatze
Wagnerscher Schöpfungen kommen zum Bor -
trag : Freiheitsmarsch der Römer aus „Rienzi ",
König Heinrichs Ausruf und Gebet aus „Lohen -
grin "

, Fantasien aus „Tannhäuser " und „Par -
sifal" und „Der fliegende Holländer ". Die Ver -
anstaltung wird allen Besuchern reiche Ein -
drücke aus dem Schaffen des genialen Meisters
hinterlassen und wir können einen Besuch des
Konzertes nur empfehlen .

Nachprüfung aller badischen Berg«
bahnen

Karlsruhe , 19. Jan . Wie man hört , hat nach
dem Unglück auf der Schauinslandbahn die
badische Regierung durch die zuständige Aus -
sichtsstelle eine besondere und sehr sorgfältige
Nachprüfung aller Sicherheitsvorrichtungen bei
den übrigen badischen Bergbahnen veranlaßt .
Diese Kontrolle ist ausgeführt worden oder
wird demnächst ausgeführt durch das Maschinen-
technische Amt bei der Technischen Hochschule
in Karlsruhe . Es kommen bekanntlich noch drei
Bahnen in Frage : die Bergbahn auf dem Kö-
nigstuhl bei Heidelberg , die in zwei verschiedene
Bahnen getrennt ist, die Bahn auf den Merkur
bei Baden - Baden und die Bahn auf den Turm -
berg bei Durlach . Alle drei sind sogenannte
Seilstandbahnen , deren Wagen aus Schienen
lausen und von einem Seil gezogen werden .
Den stärksten Verkehr unter diesen drei Bah -
ncn hat die Bergbahn auf den Königstuhl : ihre
Sicherungen gegen Unfälle sind denn auch ganz
besonders zuverlässig .

*

Einbruchsdiedstähle
Bruchsal , 18 . Jan . Kürzlich wurden nachts in

einem Geflügelhof der Gutsverwaltung des
Männerzuchthauses 23 Hühner gestohlen , die
am Platze sofort getötet wurden . Der bekannte
Polizeihund Basko , der von der Polizei ange -
setzt wurde , verfolgte eine Spur nach einem
Nachbarort , jedoch war es bisher nicht möglich,
die Täter festzustellen .

In Kronau wurde ein Faß Wein gestohlen ,
während der Hausherr nicht zu Hause war .
Auch hier fehlt die Spur von den Dieben .

Welchen Weg nahm der Meteor vom
is . Aull 1932?

Heidelberg , 19. Jan . Die Sternwarte auf dem
Königstuhl berichtet folgendes : Im Laufe der
letzten Monate wurden durch die Heidelberger
Sternwarte eine große Anzahl von Erkundi -
gungen über die Meteorerscheinung , die am 19.
Juli 1932, morgens um 3.36 Uhr , in vielen
Orten Badens , der Pfalz und im Elsaß zu sehen
war , eingezogen . Dadurch war es möglich, ziem -
lich genau zu berechnen , welchen Weg der Kor -
per in der Atmosphäre genommen hat . Er slog
in Richtung Nord nach Süd , mit einer kleinen
Abweichung nach West und in einer etwas
schräg nach unten gerichteten Bahn . Durch die
große Geschwindigkeit und die Reibung an der
Luft stark erhitzt , strahlte er ein intensives Licht
aus und bot , besonders im letzten Teil seines
Fluges , ein prächtiges Schauspiel dar . Wo und
wann er zuerst aufleuchtete , ist schwer zu sagen .
Es dürfte dies über Westfalen gewesen sein,
denn er wurde bereits in Meiningen lThü -
ringen ) und in Eltville a . Rh . beobachtet . Er
kam dann über Pfälzer Gebiet zuerst in der
Gegend von Kirchheim - Bolanden in einer Höhe
von fast 40 Km ., überflog den Pfälzer Wald ,
wobei der Weg ziemlich genau über die Mitte
zwischen Kaiserslautern und Dürkheim ging
und kam — gebremst durch die immer stärker
werdende Reibung an der Luft — zum Still¬
stand über der Gegend südlich von Annweiler ,
zwischen Bergzabern unö Dahn . Dabei hatte
er am Ende seines Fluges noch immer eine
Höhe von 14 Km . Es ist kein Zweifel , daß das
Ende noch über Pfälzer Gebiet lag . Der ganze
Weg über Pfälzer Gebiet wurde zurückgelegt
in der kurzen Zeit von 4 Sekunden, ' das gibt
eine Geschwindigkeit vou tK Km . in der Sekunde .

Viele Augenzeugen berichten , daß sie den
Meteor am Ende seines Fluges in mehrere ,
sogar in viele Stücke haben zerplatzen sehen.
Da die Gegend , über der der Meteor zum
Stillstand kam, dicht bewaldet ist , ist die Aus -
ficht, etwas davon zu finden , nur gering , be-
sonders wenn es sich um viele Bruchstücke han -
delt . Bis jetzt ist auch noch kein einwandfreier
Fund gemeldet worden .

Die Sternwarte ist allen denen dankbar , die
durch mündliche oder schriftliche Auskunft dazu
beigetragen haben , die näheren Umstände dieser
interessanten Meteorerscheinung klarzulegen .

Aufklarung der Bluttat am Silvester-abend
Mannheim , 19. Jan . Die am Silvester -

abend während eines Einbruches in einen

Die basische RS. Beamtenschaft greift das schwarz-
rote System erneut an

Am Sonntag , den 8. ds . Mts . fand im gro -
ßen Saale des „Krokodil " in Karlsruhe eine
Tagung der NS .-Beamtenführer des Gm es
Baden unter der Leitung des Gauführers
Pg . Bogs statt .

Nach der Begrüßung der aus allen Teilen
des Gaues herbeigeeilten Hauptabteilungs -
leiter VII der Kreise begrüßten diese insgesamt
den Landesobmann Pg . Kremmer aus
Frankfurt a . M . Nach einer Einleitung des
Pg . Bogs über Zweck und Ziele der Beamten -
organisation innerhalb der NSDAP , sprach der
Sachbearbeiter für Beamtenverbände , Pg .
W a f f e n fchm i d t, über allgemein - politische
Angelegenheiten der Beamten , insbesondere
über das Verhalten und Versagen der Be -
amtenverbände . Er wies nach, daß diese nie -
mals die Belange der Beamten vertreten kön -
ncn , weil sie durch Hemmungen verschiedenster
Art behindert sind. Demgegenüber wurde dar -
gestellt , daß die berufsständische Organisation
der NSDAP . , die Hauptabteilung VII <Be -
rufsbeamtentum ) mit ihren Fachschaftsgliede -
nutzen die rechtmäßige Vertreterin der Be -
amten sei . Ein Schutz der Beamten in ihrer
Rechtsstellung sei, wie ja auch die bisherigen
Erfolge zeigen , nur durch diese möglich, weil
hinter ihr die NSDAP , mit ihrer ganzen Stoß -
kraft stehe.

Dann sprach der Sachbearbeiter für Beamten -
recht, Pg . Seidel , über beamtenrechtliche An -
gelegenheiten . Seine Ausführungen befaßten
sich mit der infolge der Aenderung der Staats -
form anders gearteten sozialen Stellung der
Beamtenschaft . Nach der früheren staatsrecht -
lichen Umschreibung des Staatsbegrisses mit
einer Gemeinschaft von Regierung und Regier -
ten als zu elfterer gehörig , über die Regierten
hinausgezogen , sei sie lediglich ein Stand neben
den anderen Ständen der Volksgemeinschaft ,
woraus auch die soziologischen Folgerungen zu
ziehen seien . Des weiteren behandelte er die
im Beamtenrecht eingetretene RechtsunsicherHeit

als psychologische Folgeerscheinung der auch auf
den sonstigen Rechtsgebieten infolge der Par -
teiherrschast zu beobachtenden gleichen Verhält -
nifse, unter Belegung mit verschiedenen Bei -
spielen .

Nach einem regen Meinungsaustausch ergriff
der Landesobmann , Pg . Kremmer , -das
Wort zu zusammenfassenden beamtenrecht -
lichen, organisatorischen und politischen Dar -
legungen . Er erkannte zur Freude aller Be -
teiligten au , daß die NS . - Beamtenschaft des
Gaues Baden trotz aller Terrorversuche des
schwarz- roten Systems unerschrocken gekämpft
habe und dies auch bei der Reichslcitung be -
kannt sei . Der Ruf , daß der Gau Baden auch
weiterhin seine Pflicht tun würde , wurde mit
Begeisterung und Heilrufen beantwortet .

Der Geschäftsführer Pg . Forschner be-
handelte den Stand der Arbeit in den einzel -
neu Kreisen und konnte erfreuliche Fortschritte
in der Zahl der Mitglieder und Anhänger fest -
stellen . Hat sich doch die Mitgliederzahl seit
Juli v . I . verdoppelt . Auch die Kassenlage
könne als befriedigend bezeichnet werden . Mit
großer Genugtuung wurde bemerkt , daß meh-
rere aus politischen Gründen aus dem Dienst
entlassene Beamte wieder eingestellt worden
seien.

Bei dem Schlußwort des Pg . Bogs , der die
Hauptpunkte der durchberatenen Richtlinien
zum neuen Kampf kurz zusammenfassend wie -
dergab , steigerte sich die Kampfbegeisterung . Die
Worte : „Wir sind ja wohl alle alte Frontsol -
baten , wir werden siegen, weil wir siegen
wollen " und „Wir stehen - treu zu uuserm Füh -
rer Adolf Hitler !" löste die schon während der
ganzen Tagung bemerkbare Kampfstimmung in
helle Begeisterung aus .

Mit dem festen Vorsatz und dem Versprechen ,
öen Kampf gegen das zentro - marxistische
System in Baden mit allergrößter Heftigkeit
weiter zu führen , trennten sich die Beamten -
sührer , um in ihren Kreisbezirken die Worte
in die. Tat umzusetzen.

Keller der Feinkosthandlung Zerr an dos
Ausläufer der Firma Zerr verübte Bluttat ,
hat nun durch die Verhaftung zweier Brüder
ihre vollständige Aufklärung gefunden . Als
Haupttäter konnte der noch nicht 20 Jahre
alte , verheiratete erwerbslose Taglöhnel
Franz Preisendörfer aus Käfertal , sowie sei»
noch nicht 21 Jahre alter ebenfalls verheirate «
ter Bruder , der Taglöhner August Preisen -
dörfer in Mannheim -Wohlgelegen wohnhaft
festgestellt werden . Die Untersuchung rst abgc -
schlössen und die beiden Brüder werden fick
demnächst vor Gericht zu verantworten habe »-

Baden -Baden
Ausnahme der Schulanfänger

Unsere Leser werden hiermit auf die Be»
kanntmachung des Volksschulrektorats im A« '
zeigenteil aufmerksam gemacht.

*
Ein Leichenwagen umgestürzt und erheblich

beschädigt
Baden -Baden , 19. Jan . Auf der Straße zw >'

fchen Oos und Sinzheim geriet ein Freiburgel
Leichenwagen , der einen Transport ausführte -
beim Ueberholen ins Schleudern , stürzte » i»
und in einen Straßengraben . Es wurde erheb '
licher Sachschaden angerichtet . Menschen käme"
nicht zu Schaden .

Badische Marktberichte
Ettlinger Schweinemarkt

Auftrieb : 8ö Ferkel , 62 Läufer . Preise
'

Ferkel 14—20 , Läufer 24—43 NM . je Paar .
*

Pfullendorfer Rindvieh - und Schweinemarkt
Auftrieb : 18 Ochsen , 30 Kühe , 55 KalbinnH

41 Rinder , 17 Farren , 21 Jungvieh , ^
Schiveine . Preise : Ochsen 220—330 , Kühe
bis 320 , Wurstkühe von 50 RM . an , KalbiA
nen 2öO—325 , Rinder 150—210 , Farren
bis 180, Jungvieh 70—120 je Stück . Schweis
22—40 RM . je Paar nach Größe .

*

Pfullendorfer Fruchtmarkt
Auf dem Pfullendorfer Fruchtmarkt koste'

ten : Weizen 19 .80 , Gevste 14.50—15.30, R oc# ;
15.50—15.70, Hafer 11 .70, Spelz 14.50
pro 100 Kilo .

*
Stockacher Schweinemarkt

Austrieb : 215 Ferkel , 2 Läufer . Preise :
kel 22—36, Läufer 61 RM . je Paar .

*

Wolsacher Schweinemarkt „Auftrieb : 31 Ferkel . Preise : 20—34 Slw -
'

Paar .
*

Tabakverkans
Leutesheim , (bei Kehl ) . Hier wurde säa>t'

lichcs Obergut verivogen . Der Grundpre >
betrug 60 RM . Für hagelböschädigte
wurden Abzüge bis zn 10 Prozent gema «''

Käufer war Firma Krämer -Seelbach . —
Diersheim kamen rund 360 Zentne
Obergut zur Verwiegung . Käufer war
Firma Meier u . Co . -Mannheim . Gründl
65 RM . der Zentner .

Wetterbericht
Die gestern über Frankreich und Oberi ^

lien gelegenen Störungen haben auch um
Gebiet erfaßt und in Süd - und Mittelbau
Schneefälle gebracht, ' anf dem Schwarz ^
sind bis zu 5 Ztm . Neuschnee gefallen . ß'"ij
wesentliche Aenderung der Wetterlage
uoch nicht bevor .

Wetterausfichten für Freitag , 20 . Januar -

Fortdauer des Frostwetters . Wolkig
zeitweise Schneefälle besonders im Gebirge

Orts
Schnee¬ Temperat

Weiter decke 7</. höch¬cm Uhr ste

Wertheim wolkenl . _ —7 — 1
Königsstnhl Nebel — —6 —0
Karlsruhe heiter — - 3 — 3
B . Baden Nebel — — 4 —3
Villingen bedeckt — - 8 — 1
B . Dürrheim bedeckt 1 —8 - 0
St . Blasien bedeckt 13 - 9 — 0
Badeniveiler bedeckt — - 2 3
Schauinsl . bedeckt 18 - 2 — 4

Feldberg bedeckt 30 - 3 — 6

Rheinwasserftand
Waldshut
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

155
—51

56
182
817
179
118

- 7

A
- 6
-9
-9
-ll

6

■4*
+ 0
+ *
+ 0

+ 2
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7ju)u ten ,fJI&A S?ie£
Der Sport am Wochenende

üMtoimfc im fütbcnlfAcn ZuMll
putsche Eishockeymeisterschast in München —
^»>rdcrkampf Deutschland — Ŝchweden im Rin -

Ke » in Köln — Prosifnßball oder nicht ?
.. »ußball und Wintersport stehen auch an
. lc fcm Wochenende im Vordergrund der
Ertlichen Ereignisse . In Süddeutschland be-
Sprüchen die Endspiele großes Interesse ,
°er auch im Reich gibt es wichtige Begeg -

Großveranstaltungen des Wochen-
s^ b sonst noch die deutsche Eishockey -

Meisterschaft in München , der Ringländer -
Mpf Deutschland —Schweden in Köln und

zuletzt die DUB .- Tagung in Berlin , die
JJ

** die Zukunft des deutschen Fußballsports^ scheiden soll. — Im süddeutschen

.^ en wieder alle 16 Endspielteilnehmer im
z^ pf . Folgende Spiele sind vorgesehen :

" 'eiliiitf! 1 : Bayern München — FK . Pir -
lf)filen8 ' Kaiserslautern — München

Phönix Ludwigshafen — >SB . Waldhof
Sp .-Vg . Fürth — 1. FC . Nürnberg ; Ab-

, lung 2 : Phönix Karlsruhe — FSV . Frank «
u « » Eintracht Frankfurt — Karlsruher FB ^

>>ion Böckingen — Wormatia Worms und
il

05 — Stuttgarter Kickers . Wie man
durchweg sehr interessante Paarungen ,

jjjj
der Abteilung 1 darf man auf den Fürther

fc. J
"? ? sehr gespannt sein , während in der

> ' eilung 2 wieder das Abschneiden der bei-
^ Frankfurter Vereine von Interesse sein

— Neben den Endspielen gibt es in
ett Bezirken Pokalspiele . — J >m Reich wer -
^ ebenfalls die Punktespiele fortgesetzt , da-

s, ? en ist noch das Gastspiel der Wiener Au -
s,in Kassel zu erwähnen . — Am Ausland
fcOtn « injge Begegnungen von überragender
, °eutung auf dem Programm , so der Län -

°wpf Holland - iSchweiz in Amsterdam ,
t(

" nnderk »mpf Schweiz L — Elsaß in Solo -
d-. ^ . der Städtekampf Paris — Budapest in
^

^ ein^stadt und schließlich das Gastspiel von
^

vid Wien in Glasgow bei den Ringers . —

Sandball
*> « in Süddeutschland die entscheidenden
lik»

^ bei Turnern und Sportlern fortge -
— Im

Sockey
^ die üblichen Gesellschaftsspiele , wäh -

"o im

L" i«e
Rugby

rückständige VervandAspiele und im
ein Gesellschaftsspiel zwischen Frisia

ir,^ mshaven und Fortuna Düsseldorf zu"Mcn sind . — In der

^ Leichtathletik
"irö beiden Hallensportfeste in Magdeburg
- Hannover zu nennen , die eine Reihe der

«chaiiWIt
if Katte "

Schauspiel von Hermann Burte
^>e

Mteff aIte' lächerliche Aberglaube der Theater -
an einem Freitag , den 18., keine

Rührungen ansetzen zu dürfen , ohne daß
'
ättin Passiert, hat sich wieder einmal — zu-

la j
^weisx — bewährt . Die am Freitag , den

"lt»a
^ ' beabsichtigte Erstaufführung von

!»», ^ „Katte " mußte allem besseren Willen
r art

10 ^ um einige Tage verschoben werden, '
J Aberglaube hatte recht behalten ! Nun

Mu,|t
' Uige Tage später , war es uns doch ver -

^ ausgezeichnete Werk Hermann
Kitz

" ' » dem Spielplan unserer Bühne be-
. in können .

ct°ffe s
QreW hierin einen der dramatischsten

^ preußischen Geschichte , das viel be-
^ &eii>,

e
.n

^ ema : Bater und Sohn , auf , aber
- tarntet es nicht direkt von der Seite der

^ ! eistbeteiligten , sondern von der des
freundes und Helden , des für den

s
e8 ^ icht direkt von der Seite der

»ietoifrf.
^ eistbeteiligten , sondern von der des

' nieil!
Cl

J Freundes und Helden , des für den
>h . ehenden weniger im Lichte des geschicht -

Glichen Geschehens stehenden Kapi -
' ^ ts von Katte , der das Opfer dieses

t* f« >toße8 zweier echt preußischer Starr -
H 5 „

Uröc - Er , der das bindende Glied zwi -
kll,ctt 9r

tt beiden sein wollte , er , der hoffte,
t

"
sich schaffen zu können zwischen

wesensfremden und immer anein -
X djxr rbeilebenden Herrfchermenfchen , wurde
% t großen Kampfe zwischen Vater und
M , . ^walmt , zertreten . Aus seiner Asche

einem Vogel Phönix , steigt der
/ ein Bild als das Urbild heldischer

'ttjftfii i u
.
e empor . Freudigen Herzens war" de, sich se ^ st opfern und durch sein

deutschen Spitzenkönner , u . a . Ionath , Borch -
meyer , Sievert , Danz und Dr . Peltzer , am
Start sehe « iverden . — Der

Schwimmsport
verzeichnet als bedeutendstes Ereignis den
Start einiger deutscher Schwimmer in Kopen -
Hagen. Hellas Magdeburg , der 1 . Magdebnr -
ger Damen -SC ., die Düsseldorferin Dreyer
und der deutsche Meister im Kunstspringen ,
Esser (Iserlohn ) , werden vom Freitag bis
Sonntag in der dänischen Metropole ans die
besten skandinavischen Schwimmer und
Schwimmerinnen treffen . Im Reich sind ein
Wasserballturnier in Trier und ein Wasser -
ballkamps Südbayern — Nordbayern in
Augsburg zu erwähnen . — In der

Schwerathletik
steht der Länderkamps im Ringen zwischen
Deutschland und Schweden in Köln im Bor -
dergund des Interesses . Die deutsche Mann -
schast wird in der Besetzung Brendel , Ehrl ,
Sperling , Möchel , Krämer , Heitmann und
Müller gegen die guten iSchweden keinen
leichten Stand haben , aber zu einem Gesamt -
sieg in diesem ersten deutfch-fchwedischeu Län -
derkampf sollte es doch reichen . — Der

BMPVr ,

verzeichnet neben den üblichen Amateur -Klub -
kämpfen eine Berufsveranstaltung in Ham -
bürg mit Hein Domgörgen (Köln ) und Adolf
Witt (Kiel ) im Hauptkampf . — Im

Radsport
gibt es Bahnrennen in Breslau (100 Kilome¬
ter - Mannschaftsrennen ) , Münster (Amateure )
und Paris (u . a . Möller und Sawall ) , wäh -
rend in Brüssel ein Sechstagerennen im Gan -
ge ist. — Im

Motorsport
verspricht die 12. Sternfahrt nach Monte
Carlo wieder ein großes Ereignis zu werden .
Sie wird am Sonnabend gestartet und am
Mittwoch beendet . 126 Teilnehmer , darunter
auch zahlreiche Deutsche , haben sich einschrei-
ben lassen . — J >m

Wintersport
herrscht natürlich wieder Hochbetrieb , nachdem
die Sportmöglichkeiten in allen Gebirgen so
ausgezeichnete sittf». Im Schisport sind die
Bayerischen Meisterschaften in Oberstaufen
(Sa ./So .) , die Mitteldeutschen Meisterschaften
in Gersfelö (Sa ./So . ) , das Fränkisch^ Bun -
desspringen in Bad Sieben (So . ) , ein Slalom -
lauf in St . Andreasberg , ein Springen und
ein Staffellauf in Oberhof , die Tiroler Mei -
sterschasten in Reutte (Sa ..So . ) und die ver -
schiedenen Veranstaltungen in der Schweiz
zu erwähnen . Im Schwarzwald soll die neue

Hochsirstfchanze in Neustadt ihrer Bestimmung
übergeben werden . — Im Eishockey stehen
die deutschen Mcisterschaftskämpfe am Wochen-
ende in München im Mittelpunkt des Jnleref -
fes . Der Berliner Schlittfchuh - Club ist wieder
Favorit , doch dürsten «SC . Niessersee , FV .
Füssen , Brandenburg , Berlin und VfL . Na -
steivburg keineswegs unterschätzt werden . —
Im Eislaufen stehen die deutschen Schnellauf -
Meisterschaften in Altona auf dem Programm .
Barwa (Berlin ) ist Hier Titelverteidiger .
Weiter sind die internationalen Schnellauf -

Wettbewerbe in Davos mit Thunberg zu er -
wähnen , ferner die norwegischen Meisterschaf -
ten in Oslo . Der Rodelsport verzeichnet die
schleichen Meisterschaften in Schreiberhau .

Zum ISchluß ist noch 'die sehr wichtige

SZB. Tagung in Berlin
zu erwähnen , die über die Zukunft des beut -
scheu Fußballfports zu entscheiden haben wird .
Westdeutschland beantragt bekanntlich die of-
fizielle Einführung des Berufsspielertums ,
während die meisten übrigen Landesverbände
vom Prositum nichts wisse « wollen und mehr
mit dem sogenaunteu „ italienischen System "
liebäugeln , das eine unbegrenzte Bezahlung
der Spieler je nach Leistung zuläßt .

Neues aus Weingarten
Aus der Tätigkeit des Weingartener Srtsoberhauptes

Weingarten » 17. Januar .
(6. Fortsetzung .)

In unserer letzten Veröffentlichung fpra -
chen wir von dem beliebten Gesellschaftsspiel :
„Dem 'Schinkenklopfenl " Das hat anschei¬
nend manchem Kopszerbrechen gemacht . Das
ersehen wir vor allem daraus , daß sich unser
Ortsoberhaupt Montags bei seinen Beamten
erkundigte , ob sie den Führer schon gelesen
hätten . Wie wir hören , hat er dem Führer -
träger eine Prämie versprochen , für das gute
pünktliche Austragen des „Führer " , wenn ein
Artikel erschienen ist. Wir sind zwar der Mei -
nnng , daß dieser auch an anderen Tagen
pünktlich seiner Pflicht Genüge tut . Wenn
wir nun schon am Versprechen sind, wollen
wir heute davon eine Geschichte erzählen , ivie
unser Oberhaupt den beiden hier ansässigen
Zementenren M . und K . eine große Liese -
rilng verspricht , die sich später als im Monde
liegend herausstellte . Wie unsere Mitbürger
wissen, wird ,z. Zt . das Bruch entwässert , sür
das ja in der letzten Bürgerausschußsitzung
ein Darlehen von 10 000 NM . genehmigt
wurde , trotzdem ursprünglich diese Sache d>ie
Gemeinde keinen Pfennig kosten sollte . Die -
ser Betrag dürfte nach solchen Versprechungen ,
wie wir sie nun aufführen werden , nicht aus -
reichen , was wir ja schon in einem früheren
Artikel bemerkt haben . Ließ da eines schönen
Tages unser Oberhaupt den K . zu sich kom-
men und erklärte ihm , es seien 2500 Meter
Zomentrohr zur Entwässerung des Bruchs
nötig . K. möchte sich /mit M . iin Verbindung
setzen, damit em einheitlicher Preis zustande
käme . K . lehnte dies ab , worauf das Ober -
Haupt den M . benachrichtigte . Bald darauf
schickte nun M . einen Boten zu K . und ließ
ihm sagen , er möge aufs Bruch kommen , da -
mit sie miteinander die Sache ansehen könn -
ten . Mittlerweile ließ jedoch unser Ortsober -
Haupt den K . zu sich rufen und erklärte ihm :
„Die Ihnen versprochene Lieferung von 25,00
Meter Zementrohr kann noch nicht als per -
sekt betrachtet werden , da ich mich .zuerst noch
mit dem Leiter des sreiw . Arbeitsdienstes und
mit dem Gemeinderat in Verbindung setzen
muß . Damit war die Röhrenangelegenheit
erledigt und kein Wort wurde mehr davon

erwähnt , trotzdem der Herr Bürgermeister
tarnewt sprach und erzählte : er sei derart
mit Arbeit überhäuft , daß er am Abend oft
nicht mehr wisse, was er versprochen hätte ,
und ihm der Kops hämmere , daß er oft noch
stundenlang wach liege . Beim Erwachen
würde das Hämmern wieder anfangen , daß
er schon oft zu seiner Frau geäußert hätte ,
wenn ich nur nicht mehr aufwachen würde .
Etivas weniger verspreche« , dürste vielleicht
dem Uebelstande abhelfen und der Schlaf
würde vielleicht wieder besser sein , das ist un -
ser Rat . Nach diesem Bescheid des Ortsober -
Hauptes folgte K . der Eiuladuug des M . aufs
Bruch zu kommen , nicht, der nun allein das
Bruch abschritt . K . aber legte diese Lieferung
zurück aus den 1 . April . Es ist schade , daß der
ernsten Zeit halber der Elferrat nicht mehr
tagt , sonst müßte sich dieser noch näher mit
diesem LieferungSverfprechen beschäftigen .
Wohl sind im Bruch für diese 2500 Meter
Rohr nicht genügend Wasser vorhanden , doch
dürste die Möglichkeit bestehen , den übrigblei -
benden Raum mit den phantasievollen Auf -
trägen unseres Ovtsoberhauptes auszufüllen .

Wenn « un nach all diesen schönen Vor -
kommnissen uns immer wieder der Vorwurf
gemacht wird , wir feien schuld , daß wir unser
derzeitiges Ortsoberhaupt in der Gemeinde
haben , müssen wir diese Ehre dankend ableh -
nen und dem entgegenhalten , daß doch von
kompetenter Seite besonders betont wurde ,
keine JnWcht zu treiben , fondern frisches
Blut in die Gemeinde zu bringen . Das uu?
sche Blut ist da , aber weiter nichts ! Wir
lehnen in schärfster Weise eine Verantwor -
tung hier ab, da ja eine von der Bürgerpar -
,tei unterstützte «schwarz- rosat- rote Mehrheit
ihre Stimmen für das derzeitige Ortsober -
Haupt abgegeben hat . Die schivarzen Wähler
wußten so gut wie wir , wem sie ihre Stirn -
men gegeben haben und haben sich trotzdem
nicht besonnen . Wenn fie nun einen Reinsall
erlitten haben ist das nicht unsere Schuld .
Ihre Bettgenossenschaft mit ihrem roten Bu -
senfreund ließ sie nicht anders handeln . Doch
damit genug sür heute . Wir haben noch viele
interessante Dinge auf Lager .

Opfer in erster Linie vom Freund , dann aber
auch vom Herrscher und von dem jungen preußi -
sche » Staat ein Unglück abzuwenden , dessen
Folgen unübersehbar gewesen wären .

Wie anders wäre Preußens Geschichte viel -
leicht verlaufen , hätte sich Katte nicht der Wut
des Königs zum Opfer gebracht , hätte er nicht
dem unreifen Uebereifer seines jungen , so heiß
geliebten Freundes sein Leben dahingegeben .
Es ist müßig zu fragen , ob Katte den Herois -
mns der Selbstaufopferung aufgebracht haben
würde , hätte es sich lediglich um den „Freund ",
nicht aber auch um das Weiterbestehen der
Dynastie und somit des ganzen Staates gehan -
delt . Kaltes Worte zu Wilhelmine , in
denen er versucht , seine Tat als etwas Selbst -
verständliches hinzustellen , etwas , was er jeder -
zeit für den Freund und Kameraden auch im
Kampf auf offenem Feld tun würde , lassen dar -
auf schließen, daß Kaltes Tat auch ohne den
Zusammenhang mit Staat und Herrscher die
gleiche geblieben wäre . Er sah den Freund in
Todesnot und opferte sich. Daß dieser Freund
ein Fürsteukind , der zukünftige König Preußens
war , war für den Charakter Kattes am wenig -
sten ausschlaggebend . Seine Tat wäre auch ge -
schehen , wäre der Kronprinz nur der „Oberst
Fritz " gewesen . Das ist,vichtig zur Einschätzung
von Kattes Wesen . Hierin liegt die Hochwer-
tung seines Heroismus . Der Mensch opfert sich
dem Menschen . Christi Wort : „Liebe deinen
Nächsten, wie dich selbst" erweiterte Katte in
„Liebe deinen Freund , deinen Kameraden mehr
als dich selbst !" Dieser beinahe übermenschliche
Heroismus läßt uns Kalte über die Helden er -
heben , die lediglich zum Bestehen des Staates
ihr Leben geopfert haben . Der Mensch Katte ist
als Urbild der Freundestreue bis in den Tod
in die Herzen aller Preußen , aller Deutschen
gegraben .

Burte behandelt diesen Stoff und die gehei-
men Vorgänge in Kaltes Seele ebenso zart und

weich , wie er andererseits die eherne Gewalt
des wuchtigen Schicksals der — wohl schmerz-
lichsten — Episode aus dem Leben des großen
Fritz gestaltet . Es schaudert einen vor der un -
abwendbaren Gewalt , mit der Katte in den
Strudel dieses Schicksals hineingerissen wird .
Mit wunderbarer Dramatik baut Burte dieses
fürchterliche Heldenschicksal auf . Er hat die Kraft
eines draniatifchen Bildhauers . Er malt nicht,
er meißelt ! Die einzelnen Akte stehen wie Fel -
fen gegeneinander , aber wie Felsen , denen eine
Meisterhand Ausdruck und Form gegeben hat .
Ein Denknial im wahren Sinne .

Dieses sonnschönc und wuchtige Drama ver -
langt einen schönformenöen und wuchtigen Hel -
den . Zu unserer größten Ueberraschung sauden
wir in Max Fried er ich, dessen eigentliche
Befähigung sonst nicht auf dem Gebiete des
jugendlichen Helden liegt , einen ausgezeich -
neten Katte . Die ersten Szenen ließen vielleicht
noch Zweifel über diese Besetzung auskommen ,
jedoch der weitere Verlaus der Vorstellung gab
ihr in vollem Maße recht. Max Friedrich , den
in wirklich großformenden Darstellungen zu
sehen wir noch nicht Gelegenheit hatten , be-
stätigte wieder unsere Ueberzeuguug , daß wir
es hier mit einem vortrefflichen Künstler zu
tun haben . Er wuchs von Szene zu Szene , bis
er den letzten Akt in Verbindung mit dem aus -
gezeichnet Stimmung haltenden Feldprediger
Ernst E h l e r l s zu einem Erlebnis gestaltete .
Hervorzuheben ist vor allem die ungemeine
Natürlichkeit seiner Darstellung , die gerade
diese letzten Szenen zu ihrer ergreifenden Wir -
kung brachte.

Dem polternden König Walter Kurz ' fehlte
es leider an wirklicher Wucht , die diese Figur
in ganz erheblichem Maße braucht . Mit ruck-
weisem Sprechen und ununterbrochen hörbaren ,
Nachluftschnappen ist es nicht getan ! Daß es
in den ergreifendsten Augenblicken dieses gicht-
gepeinigten , aber noch kraftvollen Königs zu

einem — gelinde gesagt — Lächeln im Zu -
schauerraum kam, liegt keineswegs in der Ab-
ficht BurteS ! Es kam selten zu einem Augen -
blick , der darstellerisch zufriedenstellend war .
Die Königin Käthe M e i ß n e r s ausgezeichnet
in Haltung und Ausdruck ) ergreifend in der
Szene des 3. Aktes . Der äußerst talentierte ,aber zu derartigen Aufgaben noch nicht völlig
reife Kunibert Genfichen hinterließ einen
etwas blassen Eindruck in seiner Darstellungals Kronprinz Friedrich . Seine Schwester Wil -
helmine ( Elisa H e l l ni e r ) war eine fast eben -
bürtige Partnerin Kattes . Etwas mehr glaub -
würdige 'verze «swärme würde , ivie sast immerbei E . Hellmer , auch hier angebracht sein . Man
wird nicht recht warm trotz des wirklich sehr
schöne « Aussehens . Dieses Aussehen beschränkte
stch aber leider ausschließlich auf die Maske und
Haltung der Künstlerin , während aber die Ko-
ltume , die der Regisseur ihr zugeteilt hatte und
die ( ich denke besonders an das zweite Kostüm !)
vielleicht zu eine «, Maskenfest geeignet ivären ,ganzlich stillos , ja geradezu unmöglich und
lacherlich waren . So weit darf denn doch die
Sparsamkeit nicht gehen , zunml die Leistungdes betreffende « Darstellers , in diesem Falle
^ li >a Hellmer , ganz entschieden in ihrer Ge -
samtheit stark beeinträchtigt werden «mß .

Die kleine , aber ausdrucksschwere Rolle des
Feldpredigers Müller brachte Ernst Ehlert
ausgezeichnet zur Darstellung . Vor allem hielt
er im letzten Akt die Stimmung in einer Weise
aufrecht , die entscheidend für die Wirkung die-
ser letzten ergreifenden Szene ist. Eine sehr
gute Leistung brachte Anton Neu Haus m
der ebenfalls beiläufigen Nolle des Kriegsrates
von Mylius .

Es ist erfreulich , Burtes Werk in unseren
Spielplan eingereiht zu sehen. Ist es doch seit
dem „Nattenfänger " und der „Liebelei ", deren
Erstaufführungen auf den Anfang Oktober zu-
rückgreifen , die erste ernste Kost. H . W,
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Bs . Scharmanns letztes Weg
Am vergangenen Mittwoch wurden die sterb -

lichen Ueberreste des so jäh aus unserer Mitte
geschiedenen Pg . PH . Scharmann zu Grabe ge -
tragen . Der Karlsruher Friedhof 'dürfte wohl
noch nie eine so erhebende und eindrucksvolle
Trauerfeier erlebt haben .

Trotz Hes ungünstigen Zeitpunktes hatte sich
eine unübersehbare Zahl von Parteigenossen ,
Freunden und Bekannten 'des Verstorbenen
eingefunden , die nur zu einem geringen Teil
in Her Kapelle Platz finden konnten . In dieser
war inmitten zahlreicher Kränze der Sarg auf -
gebahrt . Kameraden im braunen Hemd hielten
löte Ehrenwache . Zu beiden Seiten standen kleine
Abordnungen Her SA . mit schwarzumflorten
Fahnen und der Standarte 100, hinter der Pg .
Scharmann noch am letzten Sonntag anläßlich
ides ersten d̂iesjährigen Werbemarsches der
NSDAP , für ein besseres Deutschland mit -
Remonstrierte , bis ein Herzschlag ihn noch am
Abend desselben Tages plötzlich aus dem Leben
riß .

Der amtierende evangelische Geistliche fand
treffliche Worte des Trostes für die trauern -
den Hinterbliebenen und wies weiterhin auf
Hie große Vaterlandsliebe und die treue Pflicht -
erfüllung Hes Entschlafenen bis zum Tode hin .
Nach feierlichem Gesang , Orgelklang und Gei -
genspiel wurde der Sarg von SA .-Kameraden
hinausgetragen und Her riesige Trauerzug setzte
sich in Bewegung , voran der Spielmannszug
und die Standartenkapelle , dahinter Hie Motor -
stürme , denen Pg . Scharmann bisher als tech-

nischer Leiter vorstand , dann die Standarte und
Hie Fahnen , Parteigenossen und Führer der Be -
wegnng , viele Kranzträger , ein großes Trauer -
geleite von etwa 1000 Personen sowie die ge -
samte Karlsruher SA . und SS ., die auch auf
dem letzten Erdenweg Hes toten Kameraden
Spalier bildete . Auf beiden Seiten Hes langen
Weges entbot eine außerordentlich große Zahl
weiterer Volksgenossen mit erhobenen Armen
dem Toten ehrfurchtsvoll ihren letzten Gruß .

Im weiten Viereck gruppiert sich alsdann Her
Zug um -das offene Grab . Bei gesenkten Fah -
nen und unter Trommelwirbel wird der Sarg
dann der Erde übergeben . Nach dem Gebet Hes
Geistlichen wurde von Henen, die dem toten
Kameraden am nächsten standen und von den
Führern Her Bewegung Kränze niedergelegt
und Worte der ehrenden Kameradschaft ge -
sprochen. So sprachen nacheinander der Stan -
dartensührer Lücke , der Gruppenführer der SA .
Südwest , von Jagow , der Oberführer der badi -
schen SA ., Ludin , ferner Vertreter verschiede-
ner Motorstürme sowie Vertreter Her SS ., der
Hitlerjugend und schließlich der Ortsgruppen -
und der Kreisleitung . Als letzter sprach Gau -
leiter Köhler u . a . von der Saat , die der Ver -
storbene in kaum zu überbietenHer Weise mit -
gelegt hatte , deren Ernte er aber leider nicht
mehr erleben durfte . Seine Worte klangen aus
in dem Gelöbnis , im Geiste des toten Käme -
raden weiterzukämpfen . Mit dem Liede „Ich
hatt ' einen Kameraden " fand Hie erhebende
Trauerfeier ihren Abschluß.

Die Siedlung im Osten
Innerhalb der Vortragsreihe 'der Deut -

schen Gesellschaft für Bauwesen , Bezirksver -
eins Karlsruhe , sprach am Mittiooch abend Dip -
lom -Lanöwirt Bauer von der Siedlerbera -
tungsstelle für Baden über die Siedlung im
Osten . Einleitend trat der Redner den neu -
erlich zu beobachtenden versteckten und offenen
Angriff gegen die bäuerliche West -Ostsiedlung
und der Behauptung entgegen , daß jedem neu
augesetzten Siedler -eine Lanöarbeitersamilie
weichen müsse . Demgegenüber wies er an
Beispielen nach, Haß Hie auf den Großbetrie -
ben ansässigen Landarbeiterfamilien restlos in
die Siedlung einbezogen worden sind, soweit
sie sür die Siedlung geeignet waren . Diese
Auslese sei notwendig , denn Hie Siedlung
diene der Schaffung eines gesunden Bauern -
tums . Auch aus Baden kämen sür die Sied -
wng nur fleißige und sparsame Bauern und
nachgeborene Bauernsöhne in Betracht , die
von jeher Grund und Boden bewirtschaftet
haben, denen aber die Heimatschotte als Exi¬
stenz zu eng geworden ist. An Hand eines
Siedlungsplanes ging der Redner alsdann
ausführlich auf die finanzielle Seite der Sied -
lung ein und wies bei vorsichtiger Berechnung
öer »Einna >hmeu Hie Lebensfähigkeit der neuen
Siedlung nach. Neben der Sicherung der
Existenz 'seien aber die Auswirkungen der
Siedlung auf die Wirtschaft im allgemeinen
von ganz erheblicher Bedeutung . Bei seiner
Tätigkeit in Schlesien habe er feststellen kön-
not , Haß in den Siedlungsgebieten ein Nach-
lassen Her Arbeitslosigkeit zu verspüren war .
Wirtschastsbetricbc , die vorher gänzlich still
lagen , nahmen ihre Arbeit mit Beginn der
Siedlung teilweise wieder voll auf . Dazu kom-
ine Hie -Entlastuug Her Heimat selbst. Weiter kam
HerModner auf die Gründe -der hohen Zahl von
Mmngsverstcigernngen zu sprechen , denen
Medlerstellen zum Opfer sielen . Für diese
B̂etriebe seien in den früheren Jahren viel
zu hohe Preise gefordert und den Siedlern
Lasten - aufgebürdet worden , Hie untragbar
waren . Vielfach hätten sich aber auch die
Siedler selbst beim Ankauf von Maschinen
übernommen . Heute seien Hie Siedlungsge -
sellschaften zn befürworten , die Rechenschaft

-mber den AUkauf von Maschinen forderten
und verbieten , Wechsel zu unterschreiben . Die
Hrage , wieviel Siedlungsstellen noch zu schas¬
sen wären oder wieviel Siedler überhaupt im
Nächsten Jahre angesetzt werden könnten , lasse
sich im Augenblick nicht beantworten . Es
häuften . sich neuerdings die Widerstände gegen

die West-Ostsiedlung derart , daß sich Voraus -
sagen überhaupt nicht machen ließen .

Die weitere Entwicklung der Sieölnngstä -
tigkeit werde davon abhängen , wielange noch
total niedergebrochene Großgrundbetriebe
weiter künstlich am Leben erhalten werden .

In der anschließenden Aussprache betonte
Dr . von Engelberg von der Basischen Land ^
wirtschaftskammer , daß man angesichts Her
Schwierigkeiten der West -Östsiedlnng dann zu¬
nächst die in Baöen vorhandenen Möglichkei -
ten ausschöpfen müsse. Er verwies dabei auf
Gedankengänge , die er kürzlich in einem Vor -
trag entwickelt hatte , nämlich badifchen Jndu -
striearbeitern , die bereits Besitzer von Grund
unH Boden sind, durch Zuweisung von entspre -
chcnden Flächen eine krisenfeste Existenz zu
schaffen.

Abschließend und in Beantwortung verschie-
dener Fragen erklärte Dipl .-Laudwirt Bauer ,
daß nach den bisher gemachten Erfahrungen
für badische Siedler besonders Schlesien in
Betracht komme, sowohl seiner Boden - wie
seiner klimatischen Verhältnisse wegen . Es
sei übrigens festgestellt, daß schon vor 300
Jahren Hotzenwälder Bauern in Schlesien an -
gesiedelt wurden .

Lehrlingsuntersuchungen
im Ieutschnationalen

KandlungsgeWen -Berband
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen -

Verband führt feit 0 Jahren regelmäßig ärzt -
liche Untersuchungen feiner Lehrlingsmitglie -
der durch. Sie dienen dazu, den Gefnndheits -
zustand des Bernfsnachwuchses kennenznler -
nen , in bchandlungs - bezw . kurbedürftigen
Fällen Heilung und Erholung zu vermitteln ,
sowie den Jugendlichen und ihren Eltern Rat -
schläge für eine gesuudheitsgemäße Lebens -
sührnng zu geben . Hat sich in den vergange -
ney Jahren schon ein großer Teil der Unter -
suchte » als gesnndheitsgesährdet heransge -
stellt, so mußte besonders in den letzten beiden
Jahren unter dem Einfluß unserer Wirtschaft-
lichen Not ein immer stärkeres Absinken des
Gesundheitszustandes verzeichnet werden . Der
Berband sieht seine Ausgabe darin , hier schon
im jugendlichen Alter entscheidend durch Kur -
ausenthalt , Behandlung und Beratung eiuzu -
greifen , um späteren verheerenden Auswir -
kuugen auf den Leistungszustand des Berufs -
uachivllchfcs vorzubeugen .

Trotz der schwierigen Zeiten , und gerade

weil jetzt jede fürsorgerische Gesuudheitspflege
notwendiger denn je wird , führt der DHV .'auch in diesem Winter wieder seine Lehrlings -
Untersuchungen durch, die entsprechend der
Lage der Zeit noch weiter zu einer wirksamen
Hilfsmaßnahme ausgebaut werden .

Die Untersuchungen in Karlsruhe finden am
23 . und 30. Januar 1033 unter Leitung des
Herrn Stadtobermedizinalrat Dr . Geißler ,
Karlsruhe , statt .

Sier sprach ein Berusener!
Im Festsaale der badischen Hochschule für

Musik sprach am Mittwoch , den 18 . Januar
abends 8 Uhr auf eine Einladung des Bay -
rcuther Bundes hin Hofrat Max von Millen -
kovich , Her letzte iK. K. Direktor Hes Hofburg -
theaters in Wien über „Richard Wagner und
die Bühne Her Gegenwart .

" Dieses zeitgemä -
ße Thema wurde hier von einem Manne be -
handelt , der als erster Fachmann und Kenner
der Verhältnisse uns Hie Knust Richard Wag -
ners in ihrem innersten Wesen mit kurzen
Worten klarlegte und zeigte , wie gerade Wag -
ners Werke aus Her geistigen weltanschaulich
idealistischen Idee aufgebaut sind und Hamit
als Ziel -die bewußte Belebung und Vertie -
fung der Volksseele haben , wie aber auch gera -
de dadurch und deshalb die Gegner Hes Heut-
schen Volkstums sie mit verbissenem Haß be -
kämpfen und zu zerstören suchen.

Er zeigte uns an Hand von Beispielen , wie
Wagner seine Werke ausgeführt wissen wollte ,
nwd was neuere Theaterdirektoren und In -
tenHanten in zielstrebiger Zerstörung Haran
machten , wie sie bewußt ihren geistigen Inhalt
verneinten und nur äußeren , rein auf das
Sinnliche Zugeschnittene Effekte Harin gelten
lassen , ja sogar absichtlich neu und eigenmäch -
tig hineinlegten . UnH überleitend auf das All -
gemeine Her heutigen Bühnenart bewies dann
Her Vortragende , wie dieses unterweltliche
Treiben des Geistes Alberichs aus alle Natur -
gesetze Her künstlerischen Darstellung verge -
waltigen muß , indem Hie Spielleitung nicht
mehr Has Wollen Hes Dichters wiedergibt , ?on -
öern an Hessen Stelle das ihrige setzt. Und das
ist die vollständige Auslösung Her Spielkunst
überhaupt .

Hofrat von Millenkovich gab diese GeHanken
in formvollendeter feingesetzter Rede wieder ,
die ebenso packend Hie andächtige Zuhörerschaft
ergriff , wie Heren hochstehender und entzün¬
dender Inhalt . Auch dessen äußeres Auftreten ,
Has noch ganz Hen Geist einer ehemals seinsin -
nigen Kunstwelt Wiederspiegelte , schmolz mit
Hem Vortrag gu einer künstlerischen Einheit
zusammen .

Und es war schon so , Haß er selbst durch seine
Person zeigte , was er sagte , daß nämlich auch
heute noch Her Alte ein heißes Hirn und ein
warmes Herz sür die heutigen Aufgaben ha -
ben kann .

Leider waren auch hier gerade die Kreise ,
Hie es angeht , die Vertretung Hes Hiesigen
Theaters , nicht erschienen , woraus man schlie -
ßen kann , daß sie Hen Gegnern Richard Wag -
ners nicht mehr allzufern stehen . Dr . K.

Aus dem Leserkreis
Stadt. Sparkasse und HausbeMer

Auf den im „Führer " in Nr . 1-3 erschienenen
Artikel , der sich mit der Einzelhandelsbank
und den Beziehungen zur Stä -dt . Sparkasse
befaßt , sandte letztere eine Erklärung , die in
Nr . 15 veröffentlicht ist.

Für Hausbesitzer bezw . Hypothekenschuld -
ner ist nnn der letzte Satz dieser Erklärung
wichtig , der lautet :

„Was schließlich -die Beleihung -des Hauses in
Her Jollystraße anbelangt , so Har -s festgestellt
werden , Haß Hie an erster Rangstelle eingetra -
gene Hypothek ursprünglich bis zn SO Prozent
ging und jetzt innerhalb von 40 Prozent des
Schätzungswertes liegt , also als normale Be -
leihung angesprochen werden mutz."

Seit wann vertritt die Städt . Sparkasse den
Stan -dpnnkt , Hätz die Beleihung eines Grund¬
stückes innerhalb 40 Prozent des Schätzungs -
wertes als normal angesprochen werden kann?

I

Diese Auffassung mutz ganz neu sein , den^
seit Jahren erhielt ein gewöhnlicher Sterbli '
cher , Her von der Sparkasse eine Hypothek i(j
aufnehmen wollte , durchschnittlich 20 Prozem - ^
in ganz ansnahmsweisen Fällen 25 Prozeß
des Schätzungswertes , wenn er überhaupt ei'
ne Hypothek erhielt .

Wer ist denn nun der Glückliche oder
Liebkind der Sparkasse , öem sie soviel ZA
trauen schenkt , daß es ursprünglich sogar ^
Prozent waren ?

Wie ist nun die Senkung auf 40 Prozeß
zu Stande gekommen ? Ist Hie Differenz iü'
rück bezahlt worden oder ist der Schätzung^
wert einfach erhöht worden , so Haß dieselbe
Summe , die vorher 50 Prozent ausmacht^
durch die Höherschätzung automatisch auf ^
Prozent gesenkt wurde ?

An der Erklärung Hieser Fragen haben vit'
le Hausbesitzer großes Interesse um nötige ?
falls auf obiges Beispiel praktisch zurückgr ^
sen zu können . Zu wünschen wäre , daß
gesamte Grundstücks - und Hypotheken »?^
sich ebenfalls die Auffassung der lSpa ^ asij
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erste Hypotheken bis zur Höhe von 40 Proze »
als normal zu betrachten , zu eigen mach^
würde . Wo bleibt dann der Einheitsw «^ '

Spaw

„Ein Man » mit Herz" in: Pali . <
Man hat hier ein nettes , kleines SuftfV 1 ,

gedreht , das sich hauptsächlich durch die S
gelungene Zusammensetzung des Enfemv ^
erfolgreich gestaltet .

Ein Lied von Liebe , Geld und Glück. ^Carla , die entzückende Tochter eines Ba » ,
Präsidenten beschließt , sich als unbekanw .,
kleines Tippfräulein öem Personal ihres
ters einzureihen , um Leben und Arbeit 0
Angestellten kennen zu lernen . Sie erb'

viel Jntrigien und Treue , Haß und Kamels
schaft , Lust und Leid , was sie alles tapfer »
gefaßt ausnimmt . >,

Zum Schluß bekommt sie dann ihren
neu Bankangestellte » und der gute Vater "

.chelt dazu . (|Kommt im wirklichen Leben zwar kaum
bietet aber eine angenehme Abendunterh "
tnng .
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Carla , das kleine Büromädchen , alias Bau
präsidententochter , spielt Maria Solv
neckisch, charmant und voll sprühender
lichkeit, wie immer . Gustav Fröhlich , ' ,
Mann mit Herz , hat i» dieser Rolle kc > .J
Riesenaufgabe zu bewältigen . Paul Kc>>
Graphologe und Mädchen für alles , Kurt v
witz, schmieriger Vorstand der Bank ,
Mann mit einem Ohrfeigengesicht und
Waldau , der gute Papa .
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Bad . Landestheater : 20 Uhr : Der arme £1C
rich .

Gloria -Palast : Der Rebell .
Palastlichtspiele : Ein Mann mit Herz.
Residenzlichtspiele : Die blonde Venus .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert . (cj<
Kaffee des Westens : Max Wagemann vttt

nem Orchester .
Kaffee Museum : Sonderkonzert der

Joszy Balogh mit seinem Orchester .
Kaffee Odeon : Carlo Pagani und Orchests
Kaffee Roederer : Florida Serenaders sp' .
Restaurant Ketterer <am Bahnhof ) : Konze .

'
^.

Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radioko" ^

Kaffee Museum . Neben dem sich allgeu'
^ ,̂, -

Zeliebtheit und Anerkennung erfreuendes ^Beliebtheit .
trefflichen Orchester des Zigeunerprimas
Balogh ist nun anch der bekannte Runol ^
sänger und Humorist Erich Baudistel für ^
mittags und abends verpflichtet , der fcho^ . jc»
ersten Auftreten Dank seiner ausgezeiol » ^
Darbietungen in Gesang und Huu »"
größten Erfolg zu verzeichnen hatte -
heutige Sonderkonzert wird einen befou
Genuß bieten .

Ä
Ä!
4 .

z»
K
h

K

Versäumen Sie nicht unseren Inventur -Verkauf Bis zu

auf Winterhausschuhe
Überschuhe

und -Skistiefel

Waltz & Würthner
,
Karlsruhe 60 %

' Rest - und EinzelP 3
Ecke Kaiser - und Lammstraße
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Bortrag in der Lhristuslirche
Karlsruhe

Evang . Verein öer Weststadt hatte auf
^

°nntag abend in öie Christuskirch « zu einem
-.

° ktrag eingeladen , den Herr Prof . Beutel ,
-'Uttgart, hielt über : „Die Astrologie , eine

Mkrankheit ." Die klare , sachliche Darstellung
t

C| et „Afterwissenschaft ", dieses heute wieder
j. Modernen „Aberglaubens mit wissenschaftli -
> Anstrich"

, fesselte die große Hörergemein -

ülttungemein . Der Redner zeichnete in großen
^

» >en die geschichtliche Entwicklung der Astro -
(Kunst >dcr Sterndeutung ) vv" j | f —

prangen , öie sich bis etwa ins 8 .
> ^ hr. G . zurückverfolgen lassen.j;

- v «.. vi>. suiuavci | uiacu iu | | tu . Astrologie
ej n Zwitterding : sie will Wissenschaft sein,'

-rn als sie den Laus der Gestirne beschreibt
deren Wesen erforscht : sie will Religion

I* ' ' " sofern als sie den Menschen lehrt , sein
^ 'cksal steht in den Sternen , ö. h. Sonne ,
„

('" 5 und öen 5 im Altertum bekannten Pla -
. zu lesen . Aus deren jeweiligen Stellun -

zueinander und in den Tierkreisbildern
LT. wan die Zukunft eines Menschen vorher -
. " Mmt sehen. Die Stellung der Sterne in
. Geburtsstunde ist matzgebend für Charak -
i, Und Lebensgang : man nennt 'das „Horo -
ü 1 stellen" lStunöenschan ) . Die Babylonier
^

en ein bestimmtes System der Sterubeu -
^

S ausgebildet , das Hie Griechen übernom -
' " und weitergebildet haben . Das Christen --
tjfi . die Astrologie abgelehnt , wohl aber
i,

' ' einzelne Kirchenväter . Ins Abendland
^ die Astrologie durch die Araber über Spa -
!>»»

Unö erlebte im 15. und 16. Jahrhundert
, Hochblüte . Im Gegensatz zu vielen Zeit -
ju -

°
!,eit hat Luther die Astrologie als eine

Phantasie " abgelehnt und erklärt : „Ich
W davon ." Wissenschaftlich ist sie
to

e vollständig abgetan , aber sie lebt fort im
Hijr

Gruben , dessen Abstellung eine Wohltat
Sie läßt die Vererbung ganzx außer

luirö uach verschiedenen Systemen ge -
fyeJi wodurch Widersprüche unter den
«e» /Meutern selbst entstehen . Es gibt 2 Grup -

die einen lehren , die Planeten (worunter
fco ttne unö Mond zu zählen sind ! ) be-

»̂d?
direkt das Schicksal des Einzelnen , öie

Wi tt
. sagen nur , das menschliche Geschehen

itjj » .
' Bt Laus unö in der Stellung der Plane -

Hit
e
.tne Entsprechung und nennen die Astrolo -
^ e Erfahrungswissenschaft . Es bleiben

^ toi. gen offen : warum soll gerade öas
der Geburtsstunde so ausschlaggebend

lili, .
^ ^ en die 3 erst neuerdings entdeckten

^ /ien nichts zu bedeuten , wenn doch die

früher bekannten so einflußreich sein sollen ?
Hier schweigt öie Astrologie in ihrer Verlegen -
heit oder gibt allgemeine , unbefriedigende
Auskünfte . Der gottentfremöete Mensch von
heute sucht in öem Glauben an öie Sterne
einen Halt in unserer wirren Zeit . Aber -
glaube wie die Astrologie , eine Zeitkrankheit ,
kann nur da auskommen , wo der Glaube fehlt
an „das , was ewig fest besteht".

Eine Ausstellung im Seimatarchiv
für Baden

Im Heimatarchrv der Lehrerbildungsanstalt
zu Karlsruhe wurde vor einiger Zeit ein
Ausstellungsraum geschassen , öer eine reiche
Fülle von Anschauungsmaterial zur Heimat -
kunöe Marten , Bilder , Moöelle ) aus öem Be -
sitz der Lehrerbildungsanstalt enthält . Außer -
öem hat der Berein für das Deutschtum im
Auslände , Ortsgruppe Karlsruhe , das reich-
haltige Material über die Badener im Aus -
lande , das bereits im Jahre 1930 gelegentlich
des großen „Badner Tags " in der Ausstellung
„Badener im Auslände " gezeigt wurde , als
Leihgabe gur Verfügung gestellt . So ist nun -
mehr eine für den Schulunterricht , wie auch
für alle Heimatfreunde , lehrreiche Sammlung
zustande gekommen , die vielfache Anregungen
zur Pflege des Heimatgeöankens bietet .

Smmer noch gewässerte Milch
Bericht über die Tätigkeit der Gewerbepolizei

In den Monaten November und Dezember
wurden bei öer Milchkontrolle 20 Proben als
gewässert (8—2ö Prozent Wasserzusatz ) , 5 als
entrahmt , 22 als fettarm unö deshalb nicht den
Anforderungen als Vollmilch entsprechend be -
anstandet .

Von sonstigen Lebens - unö Genußmitteln
wurde beanstandet : Weichkäse, weil die Ver -
Packung zur Irreführung des Publikums öop -
pelten Bode » hatte , Schmelzkäse , welcher vom
Verpackungsmaterial schwarz gefärbt war ,
Margarine , welche zuviel Kochsalz enthielt ,
Zucker und Mehl , weil sie mit Staub und
Schmutz vermengt waren , Erbsen und Piment ,
welche vom Wurmfraß und Schimmelpilz be -
fallen waren , Gries , Haferflocken , Spaghetti ,
Haselnüsse , Eiswaffeln und Gewürze in Pack-
chen , welche mit Mottengespinsten , Würmern ,
Käfern , Staub und z. Teil Mäusekot verun -
reinigt waren , AnSlandseier und Kühlhaus -
eier , die zur Irreführung des Publikums
falsch bezeichnet waren , Speisefett , welches als
reines Schweineschmalz verkauft wurden .

Zur Ansetze gelangten 197 Personen wegen

Das stutentische AebeitSjahr
\ e Einführung des Abiturienten -Arbeils -

1* April 1933 ist laut Kabinetts -
uß vom 12. 12. 82 abgesagt worden .

^»»-^ ardeits - und Reichsinnenminister sind
' ' te/ ,

0 ®1' Möglichkeiten für eine noch
&

tu5
c Unterbringung von Abiturienten uud

' m freiwilligen Arbeitsdienst z«
. ^0». . ,
%5 leiten der Deutschen Studentenschaft

'' tu werden , durch Verhandlung mit
Hüte Ministerien zu erreichen , daß Maß -
»
' ••Dirr

0ctr ° f ' ett werden , welche eine stärkere
M ^ lge Beteiligung von Studenten und
?>e z^ uten im Arbeitsdienst ermöglichen .'

»s». . ude «tenschaft hat jetzt von sich aus die
I® itQ,<,

c ' . das studentische Arbeitsjahr , so wie
% H|p ,

' hren Kräften möglich ist, in die Tat
Diese Arbeit erfolgt in der zum

■ l®£t» beginnenden studentischen Arbeits -
der D . St ., welche von den Einzel -

$ ic
" Soften getragen werben muß .

^ ^undgedanken dieser Aktion sind sol-

»̂ „ t^ lichtmätzige Arbeitsjahr für alle Abi -
ist abgeblasen ? die D . St . sührt von

s Freiwillige Abiturienten - und Stu -
% ^ beitsjghx durch uud zwar im wesent -
,
*

1̂ . .? Nahmen des bestehenden und noch
^ Lager der Deutschen Stuben -

j
lfHen

Clrte stärkere Beteiligung von Abitu -
?nd Studenten im Freiwilligen Ar -

pH herbeizuführen , müssen Maßnah -
q>» ,^ iten der Regierung getroffen wer -

»in. .. He denjenigen Studeuteu , die eine
e Zeit im Arbeitsdienst gedient haben ,

V
Ballgesellschaft

Pforzheim
des ,)Führer " vom 17.

s Zusammenhang mit der Gem .
Pforzheim genannte Heinrich

n ..
ilt uns mit , Sah seine vorüberge -

de »
'^ Uung als Bürogohilse persönlich

'ei
^uamtmann Linck erfolgt fei . Die

- ' s° lid
^ der Bilanz habe nicht er , Schiu -

Ön Buchhalter der Baugesellschaft
Äli

nctt> Die genannte Vergütung von
> ^

'7^ verteile sich auf eine Arbeitszeit
^ naten .

«i( « b . '
^ der Oeffentlichkeit kein falsches

Reitst „ Einsender besteht , haben wir
ilellung nachgetragen .

während uud »ach ihrem Studium bestimmte
Vorteile verschassen, etiva in der Richtung ,
daß eine Erleichterung bei staatlichen Anstel -
lungen gewährt wird . Bevorzugung bei Hör -
gelderlaß und Stipendien , allgemeine Erleich -
terung beim Studium usw.

Arbeitsjahrlager sollen , soweit möglich, von
der Studentenschaft selbst als Träger des
Dienstes durchgeführt werden .

Dazu hat die Karlsruher Studentenschaft
folgende Entschließung angenommen :

Die Karlsruher Studentenschaft bedauert
den Beschluß der Reichsregierung vom 14. 12
32, die pflichtmäßige Erfassung von Abiturieu -
ten uud Studenten im Rahmen des Arbeits -
jahres zu Ostern 1933 nicht durchzuführen .
Durch diesen Beschluß ist die Möglichkeit , akti -
ve Maßnahmen zur Behebung der heutigen
Notlage der jungen Akademiker zu treffen ,
genommen worden .

Die Studentenschaft wird im Rahmen der
Arbeitsjahraktion der D . St ., von sich aus
daran gehen , Abiturienten und Studenten in
stärkstem Maße in Arbeits - und Wehrlager
einzusetzen .

Zuwiderhandlungen gegen wirtschaftliche unö
gewerbliche Gesetze und Verordnungen , darun -
ter solche wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Arbeitszeitverordnnng , unlauteren Wettbe -
werbs , unerlaubten Warenverkaufs am Sonn -
tag und Werktags nach Ladenschluß , ferner
gegen das Lebensmittel - uud Umfatzsteuerge -
setz sowie wegen unberechtigter Ausübung der
Heilkunde .im Umherziehen , Übertretung der
Agenten - Verordnung , unerlaubte Lagerung
von Benzin .

Bei öen Kontrollen bezüglich der Fleischbe -
schauordnung wurden im ganzen 282 Kilo
Fleisch beschlagnahmt , welches öer Nachschau,
bezw . soweit es sich um Schweinefleisch Handel -
te, öer Trichinenschau nicht unterzogen war .
Mehrere Inhaber von Weinverkanfsstellen
mutzten angezeigt werden , weil sie ohne Er -
laubnis Wein zum sofortigen Genuß au Ort
und Stelle verkauften .

Die Kontrollen über Preisaushänge in
den Geschäften ergaben abermals mehrere
Beanstandungen .

JCoi£iUu&e. ctand
9er Bürgermeister von

Langensteinbach
Herr Schöpfte fühlt sich gezwungen , auf

Grund unserer Anfrage : „Wo blieb der Ge -
meinöegrnndstock " eine betroffene Berichtigung
zu senden . Leider hat Herr Schöpfte keine
Ahnung davon , wie eine preßgesetzlich ord -
nungsgcmätze Berichtigung aussehen mutz. Wir
wolle » ihm trotzdem den Gefallen tun und das
Wesentliche seiner Mitteilungen herausschälen ,
damit öie Langensteinbacher wissen, wie ihr
Bürgermeister unsere Anfrage beantwortet .

Nach den Ausführungen des Herrn Bürger -
meisters soll sowohl Gemeinöerat als Bürger -
ansschutz vom jeweiligen Stand des Gemeinde -
grundstocks unö seiner Verwendung unter -
richtet worden sein . Bei dem im Grundstock seh-
lenden Betrag handle es sich weniger um eine
Entnahme , als vielmehr um Gelder , die dem
Grundstock zugeführt werden sollten . Daran ,
datz der Grundstock nicht in seiner vorgeschrie -
benen Höhe aufgefüllt worden sei , trage allein
der Einnahmerückstand der Gemeindekasse mit
88 000 NM . die Schuld . Wäre nur öie Hälfte
dieses Rückstandes eingegangen , so wäre nicht
nur der Grundstock in seiner vorgeschriebenen
Höhe ergänzt worden , sondern es wären auch
noch Wirtschaftsgelde ! vorhanden gewesen .

Des weiteren teilt der Herr Bürgermeister
noch mit , öie von uns angegebenen Gehälter
seien „irreführend "

, da sie „heute " nicht mehr
zutreffend seien . Das fit nun sehr interes¬
sant , denn es wird doch zugegeben , daß öie
von uns genannten Gehälter wenn nicht „heu -
te" so doch vorher bezahlt wurden . Wenn
der Herr Bürgermeister uns offen sagen wür -
de , was nun eigentlich „heute " bezahlt wird ,
so wäre das den Langenstetttbachern wahr -
scheinlich viel lieber , als öie vorsichtige Aus -
drucksweise ihres Gemeinöeoberhauptes . Ge -
nau so verhält es sich mit den Wohnuugsgel -
Sern , über die Herr Schöpfte in seinem Schrei -
ben behauptet , sie seien in der angegebenen
Höhe noch nie bezahlt worden . In welcher
denn , Herr Bürgermeister ? U . A. w . g.

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband
Männerabteilnng : Jeden Donnerstag abend ,

8 Uhr , finden im oberen Saal der Karls -
bürg die Uebungsstunden statt . Saal ist
geheizt .

Frauenabteilung : Jeden Freitag abend , 8 Uhr
in der Turnhalle der Gartenschule lEin -
gang Karlstraße ) Uebungsabend .

Mädchenabteilung : Jeden Montag abend , 8
Uhr findet in der Turnhalle der Süd -
endschule, Eingang Graf Rhenastr . der

Uebungsabend statt .

Gaubefehl Januar 1933
Parteigenossen ! Partei Senoffinnen !

Mit Ihrem Gaubefehl Januar 1933 ist Ihnen ein Bestellschein des „Führer " zugestellt
worden .

Zabel, Sie den „FMrer" no» »« ofonntol ? -
Dann fenöcit Sie heute noch den Bestellschein ausgefüllt an „Führer -Verlag , GmbH .,

Karlsruhe , Kaiserstraße 133.

Sind Sie wen ..SMr °r " « °« er?
Dann bringen Sie gleich Ihren Bestellschein Ihrem Bekannten , der den „Führer " noch

nicht abonniert hat , lassen ihn ausfüllen unö senden ihn sosort an den „Führer - Verlag ,
Kaiserstratze 133, ein .

Alle „zUeee " « o>lnei»en
geben ihre gelesene Zeitung ihrem Nachbarn weiter und helfen so an der Verbreitung unse -
rer Presse und Propaganda mit .

Wer will an Slllett Seile Ilreilen ,
Maß wr allem den „S«hm " »eebeellen!

Schülerabteilnng : Jeden Mittwoch nachmit -
tag , von 3 bis 5 Uhr Uebungsstunden im
oberen Saal der Karlsburg . Saal ist
geheizt .

Geschäftsstelle des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbaudes , Kaiserstr . 123,

4. Stock
Sprechstunden : Täglich vormittags von 11

bis 12 Uhr .
Der Kreissportleiter : K o e p s e r .

*

Kreis Karlsruhe
Sitzung der Ortsgruppenleiter , Kassierer ,

Propaganöaivarte am Dienstag , den 94. Ja¬
nuar . Beginn 20.15 Uhr im „Goldenen Adler ",
2. Stock. Der Kreisleiter .

*
Kreis Karlsruhe

Antreten 9 .80 Uhr , Schmiederplatz , Karlsruhe ,
für SA ., SS . und PO . zum Marsch nach Ett -
lingen . Warme Verpflegung in Ettlingen .

*

NSBO . Kreis Karlsruhe
Es finden folgende Versammlungen statt :

in Grünwettcrsbach :
am Donnerstag , 19. Januar 1933, abends
8 Uhr im Gasthaus zum „Lamm ". Redner :
Pg . Willi Aberle , Karlsruhe ,

in Grötzingen :
am Samstag , 21. Januar 1933, abends 8 Uhr
im Gasthaus „Rad . Hos". Redner : Pg .
Grasburger , Karlsruhe . Referat jeweils :
Zweck und Ziele der NSBO . sowie die Ve -
dentnng der bevorstehenden Ortskrankenkas -
sen- und Betriebsrätewahlen .
Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht !

Pg . ! Werbt sür die Versammlungen und
bringt Sympathiesierende und Gäste mit .
Die Kreisleitung der NSBO . Karlsruhe .

*
Ortsgruppe Hauptpost

Oessentliche Versammlung am Dienstag , den
24. Januar , im „Löwenrachen ". Beginn 20 Uhr .

Redner : Kuno Brombacher , Baden - Baden ,
über „Christentum , Kirche und Nationalsozia -
lismns ".

*

Ortsgruppe Hauptpost
Freitag , den 20. Januar 1933,

Amtswalter -Taguug
im „Roten Haus "

, Nebenzin ?«»̂ c. Redner :
W. Aberle , Bretten .

*

Ortsgruppe Eggenstein
Deutscher Abend am Sonntag , den 29. Ja -

nuar , abends 19 Uhr , im „Lamm ".
Programm :

1. Politisches Referat : Albert Roth , M . ö . L.
2. Theaterstück : „In Sklavenketten ".
8. Prologe des FrO . und BdM .
4 . Tanzunterhaltung .

Eintritt 20 Pfg . Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Dnrlach
Am Freitag , den 20. Januar , abends 8.30

Uhr , spricht im Gasthaus „Zum roten Löwen *
Spitalstr . 20

Pg . Robert Schulz , M . d . R .
aus Kolberg ( Pommern )

über das Thema „Der Nationalsozialismus ,die Staatsidee des 20. Jahrhunderts ". Er -
scheinen Pflicht .

Die Ortsgruppenleituug .
*

Ortsgruppe Rintheim
Gcneral - Mitglieder -Versammlung

am Samstag , den 21 . Januar 1933 , 20 Uhr im
Gasthaus zum „Schwanen ". Redner : Mar
Nagel , Kreisrat , Blankenloch .

Der Ortsgruppi -Kleiter .
*

Ortsgruppe Weingarten
Sonntag , den 22 . Januar , abends 7.30 Uhr .findet in der Festhalle „Zum Löwen ", Wein -

garten , eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt

r ? ' C
!.

®dM . wird den Abend mit
schönern .

3leiöCtt unö Gedichten ver -

^ Redner ist Pg Plattner gewonnen .
sch^ n Teil

'
Sorge7ragen !

^ ** ^ " ^ kali -

i ic Ortsgruppen der näheren Umaebun «,

und wir ^ itt
" ' freundlichst eingeladen ,' bre Unterstützung .

und Amtswalter inUniform haben freien Eintritt .Eintritt 20 Pfg .
N « DÄP ., Ortsgruppe Weingarten

*

Ortsgruppe Berghausen
Sonntag , den 22 . Januar 1933 Deutscher.«bend in >der Krone . Redner : Pfarrer Deutschund Frau Zippelws , Karlsruhe .

NS . Frauenschaft
Kreis Karlsruhe

fiir sämtl . Ortsgr . einschl. der Mädchengruppen
1 . Vortragsabend

Pg . Prof . Dr . Schn e i -de r spricht über :
„Die vaterländische Dichtung der Dentschen "
am Samstag , den 21. Januar 1933, 20 Uhr
in der „Glashalle ". Erscheinen ist Pflicht !

Gäste mitbringen ! Pg . willkommen ! Eintritt
frei !



Zeitfüm
Ab heute , täglich 8 . 30 Uhr 17014

Frau Lehmann' s Töchter
Hanni Niese , Hertha Thiele , Else Elster , Carlo Carlsen

Cong ^ xMa
— Noch bis Samstag , täglich nur 5 Uhr , Sonntag nur 2 Uhr —

BADSSCHE LICHTSPIELE

dai J .KVMxtuh .- V &h-kaufe Ŝ
1V7VV

Oberhemden manÄ n
teu

n
ErÄ

. Popeline in bunt und weiß
4 . 75 3 - 60

Sitte beachten <?,-«, n unseren Ausl * Preiseus,aSen i
H . BODMER
vorm . L . Oehl Nachf . - Kaiserstr . 209

Baöisches
Lanöestbeatee
Freitag , den 20 . Jan . 1SZ3

' ? 16 (Freitagmiete )'
Th .-Vem . 801 —900

Der arme
Heinrich

Musikdrama
von Hans Pfitzner
Dirigent : Keilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Blank,Fanz
Oerner , Echoepslin , Strack

Anfang : 20 Uhr
Ende : 22.45 Uhr

«preise O (0.90—5.00

6a . 21 .1. fteu einstudiert :
Schwarzwaldmädel . So .
22 . 1. Nachmittags :
Wenn der . junge Wein
blifht . Abends : Carmen .
Im Konzerthaus : Glück -
liche Reise .

I Cafe

USEUM
Heute Freitag

Jondg * .-

t JCowz & it

Orchester 17012
Zigeunerprimas
J . Balogh
Rlftidfunksänger und
•tyWmorist Erich

Baudistel

f

[

Kauf Uhren,Schmuck und Brillen bei Gutmann ein ,
dann wirst Du stets zufrieden sein . [16720

C . Gutmann , Gutenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich )
J

eder Einkauf imWaren -
haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen
Geschäftsmannes I

Geld !

skr alle Zwecke von 100 RM . an durch die All -
gem . Badische Zwecksparkasse G .m .b .H ., Baden -

Baden -
Beste Referenzen — Tägliche Auszahlungen .
Kostenlose Ausk . durch unsere Bezirksleitungen .
Baden -Baden : H . Weber , Rastatterstr . 8.
Karlsruhe : Oskar Sillinann , Erbprinzenstr . 4 .
Oestringen : A . Fellbauer , Almenstr . 465.
Rastatt : St. Küfer , Veilchenstr . 1 .
Gaggenau : Florian Brücke!, Zeppelinstr . S.
Lberkirch : Valentin Kerschner , Eisenbahnstr . 7.
Gengenbach : Hermann Büschs, Gartenstr . 10.
ivillingen : Heinr . Bürstncr , Romäusring .
Lahr : Eduard Kohlhase, Roonstr . 20.
Emmendingen : K . Wiener , Schlosserstr. ^S.

Ein - jeder Bürger
muß Mitglied des

v Karlsruher
Verkehrsvereins sein

Auch diese Woche noch : 16958

Butter
'/, Pfund 28 Pfennig
1 Pfund 95 Pfennig

Kurt Sehaeh
Eier , Butter , Käse
2 Körnerstrasse 2
Ecke Kaiser - Allee

Telefon 4727

aiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiig

Ihr lieben Führer - Abonnenten g
Kauft nur bei unsern Inserenten ! 1

Nur noch 4 Tage
die großen Vorteile

Cabliau Pfd . 37/40 Pfg.
Holl . Cabliau , Schellfische , Cabliaufilet , Gold¬
barschfilet , Stockfische Goldbarsch , Rotzungen
Heilbutt , frische Zander,Salm , lebend .Schleien u.
Karpfen,Sprotten Kiltch . 35^ , Sprotten Pfd. S0H

Bücklinge Pfd . 20 Pfg .
Rehe , Fasanen , Mastgeflügel

Bad . Süßrahm - Tafelbutter Pfd . 1.15
Badische Markenbutter . Pfd . 1 . 30

Eier - Teigwaren . . Pfd .-Paket 48 4
Kalif . Mischobst Pfd . 48 , 60, 80 Pfg

Kalif . Aprikosen , Birne , Pfirsiche
Pflaumen , Dampfäpfel , Plünelien

HANS HISSEL
Feinkosthaus — Telefon 186 u . 187

Alls . Srtskrank . Karlsruhe

Offen » . Mlungs -Anfforberung .
Die Arbeitgeber baben satzungsgemäb die

Beiträge sür den abgelaufenen Monat sür die
Versicherungspslichiigen stets in der Zeit vom
4 . bis 15 . des folgenden Monats am Kassen -
schalter einzuzahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgclausenen
Monat im Verzug sind , werden hiermit aus -
gefordert , längstens innerhalb 8 Tagen Zah -
lung zu leisten , andernfalls olino weiteres
die Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
müßte . Eine Abholung der Beiträge finde !
nicht mehr statt .

An denjenigen Arbeitgeber , welche die Bei -
trüge auf Grund des bezahlten Lohnes inner -
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung abzu -
führen haben und mit der Zahlung eben -
falls Im Verzug sind , ergeht die gleiche Zah -
lungsauffordcrnng .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1933 .
Ter Kassenvorstand .

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

Weiterer Hasen -Abschlag !
Von großen abgehaltenen Treib -

j a g d e n erhielt ich wieder :
Ein Waggon , 1300 Stück

schußfrische Hasen
und verkaufe zu nachfolgend noch nie da -

gewesenen billigen Preisen :

ganze Hasen ausgeweidet u .abgezogen
per Pfund nur 60 Pfg .

Rücken und Schlegel Pfd . 75 Pfg .
Ragout mit Vorderläuscn Pfd . 50 Pf .

Obige Preise verstehen sich im Geschäft ab -
geholt , frei H ans kleiner Ausschlag .

Rehriicken und Schlegel
feinstes frisch geschlachtetes
Mast - Geflügel

Hafermastgänse , auch zerlegt
Puterhahnen und Hennen , Pfd . —.90

bis 1.— Mark .
Poularden , Hahnen , Suppen - und

Frikassehllhner
Fluß - und Seefischn

Fischräncherwaren , Marinaden , Muscheln ,
präp . Schinken

Täglich al> 5 Uhr :
frischgebackene Fische. 17015

Carl Pfefferle

52 Aussätze und Reden
eines Nationalsozialisten

Umfang 390 Feiten .
2. Aufl . 6 .—10 . Tansd .
Ganzleinen RM . 5 .50 .

FWrer -BtrlagGmbS
Abt . Bnchvertrieb

Karlsruhe
Kaiserstr . 133 . Tel . 7930

K Schleiferei
R 16792

A

T
Waldstr . 41 Z

Verbreitet
unfm Jtitu .ifi .

Erbprinzenstr . 23. Tel .
Keine Filiale , keinen Stand

Märkten

1415.
auf den

\ fSmffia '
w Hmeigen

m
Lahr

Brennholzversteigerung
der Evang . Stiftnngenverwaltung Offenburg

am Samstag , den ZI . Januar 1933, vorm .
VilO Uhr im . .Rappen " in Lahr aus den lir -
cheneigenen Waldungen von Gemarkung Prinz -
bach , Distrikt I lGranget und Schanzwald ) :
420 Ster Brennholz , buchen , eichen gemischt ,
nadel , meistens buchen .

Bei Sicherheitsleistung . Borgfrist bis 1. Ok -
tober 1933 unverzinslich .

Vorzeiger :
Prinzbach .

Forstwart Himmelsbach ,

Brennholzversteigerung
der Evang . Stiftnngcnverwaltung Offenburg

am Dienstag , den 24 . Januar 1933 , vorm . ^ 10
Uhr im „ Rappen " in Lahr aus den kirchen-
eigenen Waldungen

1. von Gemarkung Wittenbach, Distrikt 7 it . 9
(oberer und unterer Wolfersbach ) :
387 Ster Scheiter und Prügel , buchen , eichen
gemischt , nadel , darunter die Hälfte buchen .
3 Lose Schlagranm .

2 . Von derselben Gemarkung , Distr . 11 (Schä-
serwald ) :
73 Ster Scheiter und Prügel , buchen , eichen ,
gemischt nadel , darunter meistens nadel .

Vorzeiger : Forstwart Gerhardt - Schutter -
tal . Bei Sicherheitsleistung Borgfrist bis 1.
Oktober 1933 .

Brennholzversteigerung
Forstamt Ichenheim , Freitag , den 20. Ja -

nuar 1933 , morgens 9 Uhr , Gasthaus „ zur
Krone " Wittenweier, , aus Distrikt Kaiserwnld
Abt . 5 —11 , ( früher Schlag 12 —14 , IS , 17 , 19 .
23 —26 , 28 bis 30 ) : 76 Ster eich . , 212 esch .,
20 erl ., 99 gem . Scheitholz , 17 Stet esch. .
30 gem . Prügelholz (mit den Nummern 164
bis 375 ) und 6375 Normalwellen (mit den
Nummern 93 — 196 ) . Forstwart Schell in
Kippenheimweiler zeigt das Holz vor .

Dem

Hitler¬

jungen

fchenkt bei feit »
liehen AnlSflen
das Buch eine »
Fronlloldaten ,
dem das Er¬
leben des Welt¬
krieges höchfte
Pflichterfüllung
für fein Vater¬
land war . Da¬
rum gab der
Verfalfer Hans
Z ö b e r 1e i n rei¬
nem Buch den
Tite !

Der Glaube an
Deutschland

Mit Zeichnung
des bekannten
Kriegsmalers
Albert Reich ,
München ,
ca . 900 Seiten ,
in Ganzleinen

gebunden Ml *. 7.20

Zn beziehen vorn

Führerverlag
G . m . b . H .
Karlsruhe ,
Kaiserstr . 133
Telefon 7930
Postschr ckkont .
Karlsruhe 293V

ÄQck u £ cCn Kuf .t

duM &s g .cuvzA Haui . . .
und wenn Sie schon jetzt Ihr sauer
erspartes Geld ausgeben , dann gehen
Sie doch - wie gewohnt - am liebsten
in das gute Fachgeschäft , wo Sie für
das gleiche Geld gute Ware bekom¬
men . Worüber so viele staunten , das
wird auch Sie überraschen : iggss

Paracn - 5trUmpf «

j ) attieti - 5frümpfe £ w
n
ebt

WoMo
. - . 95

jlerren . Zocllen - . 90

Jterren - Sjjorthettiden : Ä 2 . 15

Warten Sie aber keine Stunde mehr ,

morgen ist der letzte
Inventur - Verkaufstag bei

Karlsruhe , Kaiserstraße 1^

Mühlburg , Philippstraße 1

Todes - Anzeige .

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten gebe ich hiermit die schmerzliche Mitteilung ,
daß mein lieber treubesorgter Gatte

Fritz Baier
Konditormeister

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertra¬

genem Leiden am 18 . ds . Mts . sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1933 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen bittet
um stille Anteilnahme :

Frau Elisabeth Baier , geb . Bender

Die Beerdigung findet Samstag , den 21 . ds . Mts ., nach¬
mittags 7,3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Kaiserstraße 70 . iss44

Städtisches Forstamt Baden -Baden

BrennboZz -Bersteigerung
am Montag , den 23 . Januar 1933 , um 15 Uhr
(nachm. 3 Uhr ) im Hotel Geist . Baden -Baden ,
Gernsbacherftratze , aus der Abteilung V 2
Langen Gehren ( Förster August Berger , Forst -
haus Langenehren ) Lose Nr . 1—19 , 41—65 , 91
bis 93 , 111 —136 , 201 —280 und 301 —305 zu -
samrnen 499 Ster Laub - und Nadelholz ( meist
Buchen und Eichen) ferner 17 Ster Astprüget .
Lose Nr . 101 —103 und 331 —333 . Günstige
Absuhr nach der Stadt über Friedrichshöhe .

Arn Dienstag , den 24 . Januar 1933 . um 14
Uhr ( nachm. 2 Uhr >, im Gasthans zur Traube
in Neuweier aus den Abteilungen : l 8 Sol -
berg Lose Nr . 101- 115 . 131 - 159 , 161 —163
und 191 —194 und I 11 Brurnmelhütte Lose Nr .
201 , 211 —227 , 241 —243 , 251 —260 , 271 —283
und 291 —300 ( Förster Josef Meermann , Ba -
den -Baden . Malschbach ) , zusammen 567 Ster
Laub » und Nadelholz ( meist Buchen).

Das Holz sitzt größtenteils an der Auto -
strahe mit guter Absubr über den Zimmerplatz .

Bei Beträgen über 100 RM . zinsfreie Borg -
frist von 3 Monaten .

Vottsschulrcktorat .

Aufnahmt der Schn anfaneer .
Diese findet sür alle Kinder statt , die in der

Zeit vom 1. Mai 1926 bis 30 . April 1927 ge -
boren sind am
Montag . 23 . Januar 1933 , vormittags zwischen
10— 12 Uhr In dem Schulhaus , zu dessen Schul -
bezirk die Wohnung gehört .

Die Kinder sind zur Anmeldung mitzubrin -
gen .

Vorzulegen sind : Geburts - und Impfschein .
Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf die

Kinder , welche auf Beginn des vorigen Schul -
jahres zurückgestellt wurden , zurzeit erkrankt
oder schwächlich und in der Entwicklung zurück -
geblieben sind , sowie auch aus die taubstummen ,
blinden , geistesschwachen , epileptischen oder
lriippelhasten Kinder .

(Umy —

vermittelt stets erfolgreich
uuö schnell die kleine Anzeige
i m„Führer "

. Auch bei Stel¬
lenangeboten , Stellengesuchen ,
Vermietungen , Mietgesuchen
usw . hat sich die kleine Anzeige
bestens bewährt .

Zu oermieten

Schöne , große , sonnige

KM . Wohnung
i . ruh . Hause m . Ball .,
gr . Veranda . Badz ., 3
Mans ., 2 Kell ., a . 1 .
April z . v . Preis nach
Vereinb . Näh . Erbprin -
zenstr . 4 , im Laden .

16918

2Zjm . -Wohnnng
m . Mansarde u . eleklr .
Licht in gut . Hause von
2 alleinsteh . Damen p .
sos . od . 1 . März 1933
«es . Ang . II . 16836 an
den Führer -Verlag .

2 od . 3 Zim . -Wokmv .
v . ölt . Ehepaar sür 1.
Febr . gef . Ang . m . Pr .
u . 16837 au den Füh -
rerverlag .

<sZ &se * i J -üi

täglich die klei¬
nen Anzeigen im

Sie finden darin
vieles , was Sie
interessiert !

5 lellengefudie

t »« I» I « l» | «# ►« l» l «I»

I EterbeWe in Karlsruhe

^ 14. Ia n . : Lotte Homburger flc^
'

» Frühberg , Ehesr . v . Dr . Vikt" '

J Bankier , 85 I ., Beerb . 17., .
» Uhr , israel . Friebh . IS. I a f

' '
li . Otto Emmig , Schiffsbesitzer, E» '

- ~ " ' 18., 15 M
16 . Jan . Fra '

.
'
^

7 Paintmayer , Straßenbahnscha '
~ ner , Ehemann , 50 I ., Beerb . 1
* 11 Uhr.
*
• « |> | « I» a | » « i» « |> | « |» | « | » « |»

t mann , 52 I ., Beerb .
J Mühlburg .

Offene Stellen3
Lehrmädchen

mit gut . Schulbildung
und aus achtbarer Fa -
milte von Spezial -Putz -
geschäst ges . Ang . mit
Lebenslaus u . 16841 a .
d . Führerverlag .

Lkbrnsstkllung .
Jiing ., leb . gewissen !) .

Kaufmann
gef . Jnieresseneiul . od .
sonst . Kreditstellung m .
RM . 1500 —2000 , evtl .
Beteiligung erwünscht .
Sichere Kapitalanlage .
Ang . u . 16839 an den
Führerverlag .

ßalbtags -

Mädchen
ges . Ang

'
. II . 16807 an

den Führerverlag .

NSDAP .-Angehörige
schreiben zwecks Dauer -
verdienst uttt . Nr . 16842
an den Fllhrer -Berlag .

Pg sucht Vertretung
für eine Hühnerfarm . Besucht
und Detailisten . Ang . u . 58 . Z .
Führerverlag .

Gut erh .

Kinderw
sür 15 RM . » « J
Schrolh . Goct»" ,z-,

2. St .
2 Ileint

von
Sechstc ' «

und
Bliit »" ^ „

wenig gcsp ^ ^
'
re^

neuwertlg , £ ,{
zu verlausen j ,

Ludwig

r«i,i»« DMWU

jetzt

Leder - Jacken
Chromnappaleder , ,

Leder - Westen
Qhromnappaleder , , , , jetzt

Knickerbockerhosen
leine Einzelstücke , , , . , jetzt

Herren - Pullover o90
jetzt 4 . 90 und ~

iiuuiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Mt 2950

24 50

6 3 <>

Gummi -

Ueberschuhe
für Damen
Markenfabrikate , , , ,
Damen - Pullover
reine Wolle , , , , ,
Münchener

Loden - Mäntel .

Illlllllllllillll K g | ( a ff

o9o Inventur-Verkauf
■ ■ nur noch Samstag , 21 . Januar

jetzt 3 »o

16 50

Gummi - \ . . .. . ,
Lederol - J

Mantel

Ski - Anzug
Damen oder Herren , , ,

Woll - Handschuh3

17010 jetzt 1 ®°

. jetzt

ietzt 9 « 0

1780

und - . 95

Eschen - Ski
gekehlt

Ski - Stiefel

Ski - Rucksack
mit Traggestell

Ski - Hosen
marineblau

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii " " 1"


	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]
	[Seite 217]
	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]

